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EINLEITUNG

Im Jänner 2021 startete die neunte Förderphase der Europä-
ischen Union, die sich bis 2027 erstreckt. Das Budget dieser 
Förderphase beläuft sich auf rund 2,02 Billionen Euro (zu ak-
tuellen Preisen) und wird mit Hilfe von mehr als 350 einzelnen 
Förderinstrumenten verwaltet. 

Diese Förderinstrumente und der Zugang zu diesen Möglich-
keiten wirken anfangs oft komplex und abschreckend.  Hinzu 
kommt, dass der Zugang zu Informationen zu Beginn einer 
Förderphase zeitaufwendig und schwierig sein kann, insbe-
sondere, aber nicht ausschließlich, wenn man mit den Struk-
turen nicht vertraut ist. 

Zusätzlich zu den bereits komplex erscheinenden Strukturen 
der EU-Finanzierung stellte und stellt die COVID-19-Pande-
mie die Europäische Union vor noch nie dagewesene Heraus-
forderungen. Diese Herausforderungen führen die Europäi-
sche Union zu einer völlig neuen Haushaltssituation und einer 
erhöhten und diversifizierten Anzahl von Finanzierungspro-
grammen. 

Um Organisationen dabei zu unterstützen, die wichtigsten 
Finanzierungsmöglichkeiten zu verstehen und nutzen zu 
können wurde dieser Förderleitfaden entwickelt. Das Doku-
ment wurde von EuroVienna im Rahmen des Verwaltungs-
ziels „Mehr EUROpa für Wien 2021-2027 - Innovationsmet-
ropole Wien mit Förderungen stärken“ auf Basis von EuroAc-
cess (www.euro-access.at), dem kostenlosen Online-Such-
werkzeug von EuroVienna, zusammengestellt. 

Zu Beginn des Leitfadens wird ein kurzer Überblick über den 
mehrjährigen Finanzrahmen (MFR) 2021-2027 gegeben. Im 
Anschluss daran wird jedes Programm auf zwei bis drei Sei-
ten porträtiert und vorgestellt. Auf diesen Übersichtsseiten 
werden allgemeine Informationen wie die die Förderregion, 
die förderfähigen Einrichtungen die thematischen Prioritä-
ten oder Informationen zur Projektpartnerschaft vorgestellt. 
Zusätzlich wird auch der Link zur entsprechend Seite auf Eu-
roAccess bereitgestellt, wo weiterführende Informationen 
und etwaige Aufrufe zu Projekteinreichungen bietet. 

MEHRJÄHRIGER FINANZRAHMEN (MFR) 2021-2027

Der mehrjährige Finanzrahmen (MFR) und das zusätzliche 
EU-Konjunkturprogramm wurden im Dezember 2020 ange-
nommen. Der MFR ist jedoch nicht mit dem gesamten EU-
Haushalt gleichzusetzen. Vielmehr legt er die Prioritäten für 
die EU-Finanzplanung fest. Mit anderen Worten: Der MFR 
legt fest, in welche Bereiche die EU über einen Zeitraum von 
sieben Jahren wie viel investieren wird. Er ist in erster Linie 
ein Ausdruck politischer Prioritäten. 

Zum ersten Mal in der Geschichte der Europäischen Union 
hatte der bisherige achte EU-Haushalt 2014-2020 ein gerin-
geres Volumen als sein Vorgänger. Der EU-Haushalt 2014 
2020 hatte nämlich nur 960 Milliarden Euro, statt der vorhe-
rigen beeindruckenden 975 Milliarden Euro für den Zeitraum 
2007-2013. So gingen alle Experten bei der Planung des ak-
tuellen EU-Haushalts spätestens seit der Ankündigung des 
Brexit und dem damit verbundenen Wegfall eines der größ-
ten Nettozahler für den EU-Haushalt davon aus, dass für die 
EU-Haushaltsphase 2021-2027 nicht mehr als 950 Milliarden 
Euro zur Verfügung stehen würden. Zwischen Ende Mai und 
Mitte Juni 2018 veröffentlichte die EU-Kommission dann ihre 
ersten Vorschläge für die Finanzierungsprogramme des 
Mehrjahreszeitraums 2021 2027 und überschritt dabei erst-
mals die Grenze von einer Billion Euro. Als Reaktion auf die 
Pandemie und die Krise legte die Kommission im April 2020 
einen überarbeiteten Haushaltsvorschlag vor, der dann auch 
den neuen Post-COVID-Wiederaufbauplan NextGeneratio-
nEU enthielt. 

Der EU-Haushalt 2021-2027 sieht eine erhebliche Neuaus-

richtung der Prioritäten in den Bereichen Klimaanpassung 
und Digitalisierung vor. Um den Brexit und die Corona-Krise 
zu überstehen, wurde der siebenjährige EU-Haushalt deut-
lich auf über 1,2 Billionen Euro aufgestockt. Mit dem zusätzli-
chen Konjunkturpaket, das die bestehenden EU-Finanzie-
rungsinstrumente um ca. 800 Mrd. EUR aufstockt, bietet sich 
für alle Beteiligten eine hervorragende Gelegenheit, die Wirt-
schaft in ganz Europa in den kommenden Jahren anzukur-
beln.  

Die allgemeinen Trends des MFR und seiner Programme 
sind: 

• Größere europäische Kohäsion mit einem größeren 
Budget 

• Schaffung von Synergien und Vereinheitlichung von 
überflüssigen Programmen unter einheitlichen Regelun-
gen. 

• Effizienterer und gezielterer Einsatz der EU-Mittel 
• Starker Fokus auf die Themen Nachhaltigkeit, Umwelt & 

www.euro-access.at
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Klima und Digitalisierung 
• Mehr Geld für die thematisch arbeitenden Flaggschiff-

programme (APs). Weniger Geld für Infrastruktur und 
Kohäsion (ESIF) 

Die EU-Förderinstrumente werden in zwei gegensätzliche 
Gruppen unterteilt. Die indirekt verwaltete und die direkt 
verwalteten Fonds. Die indirekten Fonds werden häufig in 
„Fonds zur Umsetzung der Kohäsionspolitik“ und „Fonds zur 
Umsetzung der Agrar- und Fischereipolitik“ unterteilt. Die di-
rekt verwalteten Fonds sind in „sektorale Fachprogramme“ 
und „Programme für externe Maßnahmen“ unterteilt. Die 
„sektoralen Fachprogramme“ haben eine interne Wirkung 
und gelten für die EU27. Sie werden hauptsächlich von den 
Mitgliedsstaaten der EU genutzt. Die „Programme für das 
auswärtige Handeln“ haben eine Wirkung außerhalb der EU 
und dienen der Umsetzung der EU-Außenpolitik. Diese allge-
meine Einteilung beruht auf Unterschieden in der Verwal-
tung, den Zielen und der regionalen Ausrichtung. 

Binnenmarkt, Innovation und Digitales: € 161,00 Mrd. 
• Forschung & Innovation 
• Strategische europäische Investitionen 
• Binnenmarkt 
• Weltraum 

Zusammenhalt & Werte: € 1 203,2 Mrd. 
• Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 
• Wiederaufbau & Widerstandsfähigkeit 
• In Menschen investieren, sozialer Zusammenhalt & Werte 

Natürliche Ressourcen & Umwelt: € 419,9 Mrd. 
• Landwirtschaft & Meerespolitik 
• Umwelt & Klimapolitik 

Migration & Border Management: € 25,7 Mrd. 
• Migration 
• Grenzmanagement  

Sicherheit & Verteidigung: € 14,9 Mrd. 
• Sicherheit 
• Verteidigung  

Nachbarschaft & Welt: € 110,6 Mrd. 
• Externe Maßnahmen 
• Vor-Beitrittshilfe  

Europäische öffentliche Verwaltung: € 82,5 Mrd. 

Die EU-Förderinstrumente werden in zwei gegensätzliche 
Gruppen unterteilt. Die indirekt verwalteten und die direkt 
verwalteten Fonds. Die indirekten Fonds werden häufig in 
„Fonds zur Umsetzung der Kohäsionspolitik“ und „Fonds zur 
Umsetzung der Agrar- und Fischereipolitik“ unterteilt. 

Die direkt verwalteten Fonds sind in „sektorale Fachpro-
gramme“ und „Programme für externe Maßnahmen“ unter-
teilt. Die „sektoralen Fachprogramme“ haben eine interne 
Wirkung und gelten für die EU27. Sie werden hauptsächlich 
von den Mitgliedsstaaten der EU genutzt. Die „Programme 
für das auswärtige Handeln“ haben eine Wirkung außerhalb 
der EU und dienen der Umsetzung der EU-Außenpolitik. 
Diese allgemeine Einteilung beruht auf Unterschieden in der 

Verwaltung, den Zielen und der regionalen Ausrichtung. 

Typische Merkmale der indirekt verwalteten Fonds 

Bei diesen Fonds handelt es sich um Fonds für überwiegend 
nationale und regionale Projekte mit oder ohne lokale Part-
ner zur Förderung der strukturellen Anpassung bestimmter 
Sektoren, Regionen oder Kombinationen davon. Manage-
ment und Verwaltung sind dezentralisiert und fallen in die 
Zuständigkeit der einzelnen Mitgliedstaaten oder Regionen. 

Das Management und die Verwaltung sind nicht bei der EU 
oder ihren Institutionen in Brüssel zentralisiert, da auch diese 
Fonds in erster Linie vor Ort und auf nationaler und regiona-
ler Ebene wirken sollen. 

Bei den Fonds zur Umsetzung der Kohäsionspolitik (ESF+, 
EFRE, Kohäsionsfonds, INTERREG) werden die Mittel nach 
einem regionalen Schlüssel verteilt, wobei mehr Geld in die 
weniger entwickelten Regionen fließt (im Verhältnis zum je-
weiligen nationalen BIP). Auf diese Weise soll der Entwick-
lungsstand aller EU-Mitgliedstaaten und Regionen durch In-
vestitionen in die Regionen, die Infrastruktur, die Wirtschaft 
und die Bevölkerung schrittweise angeglichen werden. 

Die Agrar- und Fischereipolitik hingegen ist durch eigene 
Fonds (ELER/LEADER, EGFL, EMFAF) vertreten und stellt ein 
kompliziertes System von Subventionen für diese beiden Be-
reiche dar. In geringem Umfang werden jedoch auch Pro-
jekte unterstützt, die der Erhaltung und Verbesserung der 
diese Sektoren umgebenden Räume (ländliche Gebiete und 
Gewässer der EU) dienen. 

Typische Merkmale der direkt verwalteten Fonds 

Diese Programme finanzieren Projekte, die die gemeinsamen 
Interessen und Werte der EU unterstützen und zur Umset-
zung der Ziele der EU in Bezug auf Innovation, Beschäftigung 
und Wachstum beitragen.  

Die EU-Kommission unterstützt europäische Kooperations-
projekte in verschiedenen thematischen Bereichen wie For-
schung und Innovation, Unternehmertum, Kultur, Bildung 
und Umwelt mit jeweils eigenen Förderprogrammen. Diese 
Programme werden entweder direkt von den Generaldirek-
tionen der Europäischen Kommission (Fachabteilungen) 
oder zentral Exekutivagenturen im Auftrag der Kommission 
verwaltet. Darüber hinaus wurden in einigen Themenberei-
chen Nationale Agenturen auf der Ebene der Nationalstaa-
ten eingerichtet, die beraten und in Programmen auch Gel-
der aus Brüssel erhalten und dezentral auf nationaler Ebene 
verwalten (z.B. ERASMUS+).
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HORIZONT EUROPA 

Region  
 

Zusätzlich: mit Horizont Europa assoziierte Länder 

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften 

 
Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/10/Horizont-Europa  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Forschung & Innovation 

Zusammenfassung

Horizont Europa ist das wichtigste EU-Förderprogramm für 
Forschung und Innovation mit einem Budget von € 95,5 
Mrd. für den Zeitraum von 2021 bis 2027. Es bekämpft den 
Klimawandel, trägt zur Erreichung der UN-Ziele für nachhal-
tige Entwicklung bei und stärkt Wettbewerbsfähigkeit und 
Wachstum der EU. Das Programm erleichtert die Zusammen-
arbeit und stärkt die Wirkung von Forschung und Innovation 
bei der Entwicklung, Unterstützung und Umsetzung der EU-
Politik und der Bewältigung globaler Herausforderungen. Es 
unterstützt die Schaffung und bessere Verbreitung von ex-
zellentem Wissen und Technologien, schafft Arbeitsplätze, 
fördert die industrielle Wettbewerbsfähigkeit und optimiert 
die Wirkung von Investitionen im Europäischen Forschungs-
raum.  

Horizont Europa bezieht Forschungs- und Innovationsmissi-
onen ein, um die Wirksamkeit der Finanzierung zu erhöhen, 
indem klar definierte Ziele verfolgt werden.  

Es wurden fünf Bereiche festgelegt, für die jeweils ein Missi-
onsgremium zuständig ist. Das Gremium hilft bei der Spezifi-
zierung, Gestaltung und Umsetzung der Missionen, die im 
Rahmen von Horizont Europa im Jahr 2021 starteten. 

• Anpassung an den Klimawandel, inkl. gesellschaftlicher 
Transformation 

• Krebs 
• Klimaneutrale und intelligente (smarte) Städte  
• Gesunde Ozeane, Meere, Küsten- und Binnengewässer 
• Bodengesundheit und Ernährung 

Prioritäten

Horizont Europa unterstützt Europäische Partnerschaften, in 
denen sich die EU, nationale Behörden und/oder der Privat-
sektor verpflichten, die Entwicklung und Durchführung eines 
Programms von Forschungs- und Innovationstätigkeiten zu 
unterstützen. Ziel der Partnerschaften ist es, zur Verwirkli-
chung der EU-Prioritäten beizutragen, komplexe, in Horizont 
Europa skizzierte Herausforderungen anzugehen und den 
Europäischen Forschungsraum zu stärken. Die Partnerschaf-
ten zielen darauf ab, die Reaktion auf Infektionskrankheiten 
zu verbessern, effiziente kohlenstoffarme Flugzeuge zu ent-
wickeln oder die Tiergesundheit zu verbessern. Horizont Eu-
ropa legt die Bedingungen und Grundsätze für die Einrich-

tung fest. Es besteht aus drei Säulen, die jeweils in verschie-
dene Unterbereiche aufgeteilt sind: 

Säule I: Exzellente Wissenschaft 

• Europäischer Forschungsrat 
• Marie Sklodowska-Curie Maßnahmen 
• Forschungsinfrastrukturen 

Säule II - Globale Herausforderungen und europäische in-
dustrielle Wettbewerbsfähigkeit 

• Cluster 1: Gesundheit 
• Cluster 2: Kultur, Kreativität und integrative Gesellschaft 

https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/list-3rd-country-participation_horizon-euratom_en.pdf
https://www.euro-access.eu/de/programs/10/Horizont-Europa
https://sdgs.un.org/goals
https://sdgs.un.org/goals
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/adaptation-climate-change_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/adaptation-climate-change_en
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/promoting-our-european-way-life/european-health-union/cancer-plan-europe_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/climate-neutral-and-smart-cities_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/restore-our-ocean-and-waters_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/soil-health-and-food_en
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/european-research-council_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/marie-sklodowska-curie-actions_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/research-infrastructures_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/cluster-1-health_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/cluster-2-culture-creativity-and-inclusive-society_de
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• Cluster 3: Zivile Sicherheit für die Gesellschaft 
• Cluster 4: Digital, Industrie und Raumfahrt 
• Cluster 5: Klima, Energie und Mobilität 
• Cluster 6: Ernährung, Bioökonomie, natürliche Ressour-

cen, Landwirtschaft und Umwelt 
• Nichtnukleare Aktionen der Gemeinsamen Forschungs-

stelle  

Säule III - Innovatives Europa 

• Europäischer Innovationsrat 
• Europäische Innovations-Ökosysteme 
• Europäisches Institut für Innovation und Technologie 

Initiativen im Zusammenhang mit Horizont Europa

Das Europäische Innovations- und Technologieinstitut 
(EIT) ist ein Bestandteil von Horizont Europa. Seine Aufgabe 
ist es, Arbeitsplätze zu schaffen und für nachhaltiges und in-
telligentes Wachstum zu sorgen. Ziel ist es, Lösungen für glo-
bale Herausforderungen zu finden und zu vermarkten. Für 
jede Herausforderung gibt es ein Ökosystem von Partner-
schaften namens Wissens- und Innovationsgemeinschaften. 
Zur Bewältigung der Herausforderungen bietet die Partner-
gemeinschaft ein breites Spektrum an Ausbildungskursen, 
Dienstleistungen zur Unternehmensgründung und -be-
schleunigung sowie innovationsgetriebene Forschungspro-
jekte an. Die Ziele des EIT sind mit denen von Horizont Eu-
ropa verknüpft. Es widmet sich der Bekämpfung des Klima-
wandels, der Verwirklichung der Ziele der Vereinten Natio-
nen für nachhaltige Entwicklung und der Wettbewerbsfähig-
keit und des Wirtschaftswachstums der EU. Das EIT ist Teil 
der Säule III von Horizont Europa und leistet mit einem 
Budget von € 3 Mrd. einen Beitrag zu:  

• Stärkung nachhaltiger Innovationsökosysteme; 
• Förderung der Entwicklung von unternehmerischen und 

innovativen Fähigkeiten zu lebenslangem Lernen; 
• Unterstützung der EU-Universitäten bei der Integration 

von mehr unternehmerischer Bildung; 
• neue Lösungen für globale gesellschaftliche Herausfor-

derungen auf den Markt bringen; 
• Schaffung von Synergieeffekten und Mehrwert innerhalb 

von Horizont Europa. 

Die Partnerschaft „Driving Urban Transitions“ (DUT) ist ein 
zwischenstaatliches Forschungs- und Innovationspro-
gramm, das sich mit den wichtigsten Herausforderungen des 
städtischen Wandels befasst. Ihr Ziel ist es, ein Innovati-
onsökosystem zu gestalten und zu fördern, an dem sich alle 
städtischen Akteure beteiligen und von dem sie profitieren 
können. Mit derzeit 67 Partnern befasst sich die Partner-
schaft mit den Herausforderungen, denen europäische 
Städte gegenüberstehen, um nachhaltig zu werden und die 
Lebensqualität zu verbessern. Die DUT-Partnerschaft leistet 
einen Beitrag zur EU-Mission „Klimaneutrale und intelligente 
Städte“, zum Europäischen Grünen Deal und zur Städ-
teagenda für die EU. 

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität &  
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung,  
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

       

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei,  

Ernährung 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

  

     

Migration,  
Unionsbürgerschaft 

Mobilität & Verkehr      

https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/cluster-3-civil-security-society_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/cluster-4-digital-industry-and-space_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/cluster-5-climate-energy-and-mobility_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/cluster-6-food-bioeconomy-natural-resources-agriculture-and-environment_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/cluster-6-food-bioeconomy-natural-resources-agriculture-and-environment_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/non-nuclear-direct-actions-joint-research-centre_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/non-nuclear-direct-actions-joint-research-centre_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/european-innovation-council_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/european-innovation-ecosystems_de
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/european-institute-innovation-and-technology-eit_de
https://eit.europa.eu/global-challenges
https://eit.europa.eu/about-us/eit.europa.eu/activities/eit-entrepreneurial-education-learn-leaders-european-innovation
https://eit.europa.eu/activities/eit-entrepreneurship-and-business-creation-programmes-better-way-build-your-business
https://eit.europa.eu/activities/eit-entrepreneurship-and-business-creation-programmes-better-way-build-your-business
https://eit.europa.eu/activities/innovation-how-our-model-drives-innovation
https://eit.europa.eu/activities/innovation-how-our-model-drives-innovation
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe_en
https://sdgs.un.org/goals
https://sdgs.un.org/goals


 
 

- 10 - 

HORIZON EUROPE: MISSIONEN 

Region  
 

Zusätzlich: mit Horizont Europa assoziierte Länder 

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften 

 
Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/142/Horizont-Europa-Missionen  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Forschung & Innovation 

Zusammenfassung

Die EU-Missionen sind mutige, inspirierende und für die Bür-
ger*innen gut sichtbare Vorhaben, die den Mehrwert euro-
päischer Investitionen in Forschung und Innovation verdeut-
lichen. Sie sind ein neuer Weg, um konkrete Lösungen für ei-
nige unserer größten Herausforderungen zu finden. Die EU-
Missionen haben ehrgeizige Ziele, die zeitgebunden, realis-
tisch, messbar und zielgerichtet sind und bis 2030 konkrete 

Ergebnisse liefern werden. 

Auf der Grundlage von Forschung und Innovation zielen die 
Missionen darauf ab, gesellschaftliche Herausforderungen 
mit systemischen Lösungen anzugehen, die zu gesellschaftli-
chen Veränderungen und sozialen Auswirkungen führen.

Prioritäten

In die Verordnung zu „Horizont Europa“ wurden fünf Berei-
che für Missionen aufgenommen (Anpassung an den Klima-
wandel, einschließlich gesellschaftlicher Wandel; Krebs; ge-
sunde Ozeane, Meere, Küsten- und Binnengewässer; klima-
neutrale und intelligente Städte; Bodengesundheit und Er-
nährung). Im Jahr 2021 durchliefen die Missionen eine erste 
Vorbereitungsphase, in der Umsetzungspläne entwickelt 
wurden. Diese enthielten detaillierte Ziele, spezifische Inter-
ventionen, eine Investitionsstrategie und Leistungsindikato-
ren für jede Mission. Im Sommer 2021 wurden die Umset-
zungspläne anhand objektiver Kriterien bewertet, und alle 
fünf vorgeschlagenen EU-Missionen haben nun ihre voll-
ständige Umsetzung begonnen: 

• Anpassung an den Klimawandel: Unterstützung von min-
destens 150 europäischen Regionen, lokalen Behörden 
und Gemeinden, um bis 2030 klimaresistent zu werden; 

Ziel dieser Mission ist es, Europa bis 2030 auf die Bewälti-
gung des Klimawandels vorzubereiten. Dabei soll der 

Übergang zu einer gesunden Zukunft in Wohlstand ermög-
licht werden, ohne die ökologischen Grenzen der Erde aus-
zureizen. Basis dafür sind gesellschaftliche Transformatio-
nen, die die gesellschaftliche Widerstandskraft stärken. 

• Krebs: Verbesserung des Lebens von mehr als 3 Millionen 
Menschen bis 2030 durch Vorbeugung, Heilung und ein 
längeres und besseres Leben für die von Krebs betroffe-
nen Menschen und ihre Familien; 

Die Mission „Krebs besiegen“ will bis 2030 mehr als 3 Millio-
nen Leben retten sowie die Lebensdauer und -qualität von 
Erkrankten verbessern. Durch ein besseres Verständnis von 
Krebs und verbesserte Prävention, Diagnose und Therapie 
soll die Lebensqualität aller betroffenen Menschen gehoben 
und in ganz Europa ein gerechter Zugang zur Krebsbehand-
lung sichergestellt werden. 

• Wiederherstellung unserer Ozeane und Gewässer bis 
2030; 

https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/list-3rd-country-participation_horizon-euratom_en.pdf
https://www.euro-access.eu/de/programs/142/Horizont-Europa-Missionen
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/adaptation-climate-change_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/adaptation-climate-change_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/adaptation-climate-change_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/eu-mission-cancer_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/eu-mission-cancer_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/eu-mission-cancer_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/eu-mission-cancer_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/restore-our-ocean-and-waters_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/restore-our-ocean-and-waters_en
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Bis 2030 sind Meere und Gewässer von Verschmutzung ge-
reinigt, geschädigte Ökosysteme und Lebensräume wieder-
hergestellt, und die Wirtschaft läuft im Sinne des Konzepts 
der „Blue Economy“ CO2-neutral. Ziel dieser Mission ist es, 
die wesentlichen Güter und Dienstleistungen, die wir aus un-
seren Meeren und Gewässern beziehen bzw. ableiten, nach-
haltig nutzbar zu machen. 

• 100 klimaneutrale und intelligente Städte bis 2030; 

100 europäische Städte werden im Rahmen dieser Mission 
als „Living Labs“ für Experimente und Innovationen auf dem 
Weg hin zur Klimaneutralität unterstützt und gefördert. 

• Ein Bodenabkommen für Europa: 100 lebende Labore 
und Leuchttürme, die den Übergang zu gesunden Böden 
bis 2030 anführen. 

Bis 2030 sind 100 „Living Labs“ und Leuchttürme etabliert, 
die den Übergang zur Wiederherstellung von gesunden Bö-
den einleiten. Europa ist durch die Bodenmission in der Lage, 
auch in Zukunft wesentliche Ökosystemdienstleistungen zu 
erbringen, auf die wir angewiesen sind, wenn wir gesunde 
Lebensmittel und eine gesunde Natur wollen. 

Die Missionen werden auch dazu beitragen, wichtige politi-
sche Prioritäten der EU zu verwirklichen, wie z.B. den Euro-
päischen Green Deal, Europa fit für das digitale Zeitalter, die 
Krebsbekämpfung und das Neue Europäische Bauhaus. So 
ist die Mission Klima ein konkretes Element der neuen Klima-
anpassungsstrategie, die Mission Krebs des europäischen 
Plans zur Krebsbekämpfung und die Mission Boden eine 

Leitinitiative der langfristigen Vision für den ländlichen Raum 
in der EU. 

Um ihre Ziele zu erreichen und den gesellschaftlichen Wan-
del zu fördern, werden die Missionen die Wiederverwendung 
und Reproduzierbarkeit von Forschungsergebnissen wie 
FAIR-Forschungsdaten und den offenen Zugang zu wissen-
schaftlichen Veröffentlichungen umsetzen. Außerdem wer-
den die Missionen die Bürger*innen während ihrer gesamten 
Laufzeit eng in ihre Durchführung und Überwachung einbe-
ziehen, wodurch auch der Mehrwert der EU deutlich wird. 

Die EU-Missionen sind eine koordinierte Anstrengung der 
Kommission zur Bündelung der notwendigen Ressourcen in 
Bezug auf Politiken und Vorschriften sowie andere Aktivitä-
ten. Sie zielen auch darauf ab, öffentliche und private Stake-
holder wie die EU-Mitgliedstaaten, regionale und lokale Be-
hörden, Forschungsinstitute, Landwirte und Landbewirt-
schaftende, Unternehmer*innen und Investor*innen zu mo-
bilisieren und zu aktivieren, um eine echte und dauerhafte 
Wirkung zu erzielen. Die Missionen arbeiten mit den Bür-
ger*innen zusammen, um die Akzeptanz neuer Lösungen 
und Konzepte in der Gesellschaft zu fördern. 

Die EU-Missionen unterstützen den Wandel Europas zu ei-
nem grüneren, gesünderen, integrativeren und widerstands-
fähigeren Kontinent. Sie zielen darauf ab, den Menschen in 
Europa greifbare Vorteile zu bringen und die Europäer*innen 
in die Planung, Umsetzung und Überwachung einzubezie-
hen.

 

       
Biodiversität &  

Umwelt, Klima und  
Klimawandel 

Digitalisierung,  
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz,  
Erneuerbare Energie 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

    

   

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei,  

Ernährung 
Ländliche & Städtische 

Entwicklung Mobilität & Verkehr    

  

https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/climate-neutral-and-smart-cities_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/soil-deal-europe_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/soil-deal-europe_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/soil-deal-europe_en
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age_en
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/promoting-our-european-way-life/european-health-union/cancer-plan-europe_en
https://europa.eu/new-european-bauhaus/index_en
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/adaptation-climate-change/eu-adaptation-strategy_en
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/adaptation-climate-change/eu-adaptation-strategy_en
https://health.ec.europa.eu/system/files/2022-02/eu_cancer-plan_en_0.pdf
https://rural-vision.europa.eu/index_en
https://rural-vision.europa.eu/index_en
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HORIZONT EUROPA: FAZILITÄT NEUES EUROPÄISCHES BAUHAUS 

Region  
 

Zusätzlich: mit Horizont Europa assoziierte Länder 

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften 

 
Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/153/Neue-Europaeische-Bauhaus-Fazilitaet 

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Forschung & Innovation 

Zusammenfassung

Die Neue Europäische Bauhaus-Fazilität 2025-2027 ist eine 
neue und weiterentwickelte Version innovativer Lösungen 
für das einzigartige Finanzierungsinstrument für das Neue 
Europäische Bauhaus (NEB).   Es handelt sich um eine Initia-

tive der Europäischen Union, die die Entwicklung und Wei-
terentwicklung innovativer Lösungen für die Umgestaltung 
von Stadtvierteln fördert, damit diese nicht nur   nachhaltig, 
sondern auch inklusiv und schön werden.

Prioritäten

Die politischen Leitlinien betonen, dass die NEB Nachhaltig-
keit mit Inklusion und Bezahlbarkeit sowie Kreativität mit In-
novation verbinden kann. Herausforderungen wie die Woh-
nungskrise oder die grüne Transformation werden angegan-
gen, indem die Bedürfnisse der Menschen in den Vorder-
grund gestellt werden, mit dem Ziel, ihr Leben zu verbessern. 
Die NEB trägt auch zur Schaffung von Leitmärkten für den 
Clean Industrial Deal bei, indem sie inhärente Treibhaus-
gasemissionen berücksichtigt. Zu diesem Zweck fördert die 
NEB die Entwicklung innovativer Lösungen im Bereich der 
bebauten Umwelt und darüber hinaus. 

Vor diesem Hintergrund ist die NEB-Fazilität ein mehrjähri-
ges (2025-2027) und bereichsübergreifendes Instrument zur 
Wiederbelebung europäischer Stadtviertel durch nachhalti-
ges und integratives Design. Sie wird Projekte zur nachhalti-
gen Transformation der bebauten Umwelt unterstützen. Die 
NEB-Fazilität zielt darauf ab, die Bewohner*innen der bebau-
ten Umwelt zu Partnern des Wandels zu machen. 

Die Aktivitäten der NEB-Fazilität sollten zu einer breiteren 
gesellschaftlichen Akzeptanz der entwickelten innovativen 
Lösungen beitragen, den gerechten grünen und digitalen 

Wandel beschleunigen und das Vertrauen der Bürger*innen 
in die Demokratie stärken und wiederherstellen. Sie sollten 
auch die Funktion der bebauten Umwelt für den Erhalt und 
die Wiederherstellung natürlicher Ökosysteme, ihre Bezie-
hung zu historischen städtischen, stadtnahen oder ländli-
chen Gebieten, die Verbesserung des sozialen Zusammen-
halts sowie die Gesundheit und das Wohlbefinden der Men-
schen untersuchen. Die NEB-Fazilität besteht aus einer For-
schungs- und Innovationskomponente (F&I) und einer 
Rollout-Komponente. 

Die F&I-Komponente umfasst Grundlagenforschung, Erpro-
bung und Demonstration. Sie wird als clusterübergreifendes 
Thema in den Arbeitsprogrammen von „Horizont Europa“ 
mit einem vorläufigen Budget von 120 Millionen Euro pro 
Jahr für den Zeitraum 2025-27 umgesetzt. Die Rollout-Kom-
ponente der NEB-Fazilität soll die Übernahme, Weiterent-
wicklung und den Einsatz neuer Kenntnisse, Methoden, An-
sätze und Technologien erleichtern, die im Rahmen der F&I-
Komponente entwickelt wurden. Die Rollout-Komponente 
umfasst auch alle Maßnahmen im Rahmen von EU-Program-
men, die zu den Zielen der Fazilität beitragen, insbesondere 

https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/list-3rd-country-participation_horizon-euratom_en.pdf
https://www.euro-access.eu/de/programs/153/Neue-Europaeische-Bauhaus-Fazilitaet
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zur Umsetzung der Werte und Grundsätze der NEB auf 
Nachbarschaftsebene. 

Das Engagement und die Unterstützung innovativer Lösun-
gen basieren auf den drei miteinander verflochtenen Werten 
der NEB: Nachhaltigkeit, Inklusion und Schönheit. Bei der 
Nachhaltigkeit geht es darum, den Bedürfnissen aller Le-
bensformen und des Planeten Vorrang einzuräumen, indem 
sichergestellt wird, dass die Aktivitäten des Menschen die 
planetarischen Grenzen nicht überschreiten. Inklusion be-
deutet, allen Menschen gleichen Zugang zu Chancen und 
Ressourcen zu gewähren und zu sichern und den Austausch 
zwischen Kulturen, Geschlechtern, Altersgruppen und sozio-
ökonomischen Gruppen zu fördern. Schönheit bezieht sich 
auf Projekte, die auf ihren Kontext achten, zu dem Kunst und 
Kultur, Qualität, Vielfalt und Kulturerbe gehören. 

Ein NEB-Projekt sollte drei Arbeitsprinzipien umfassen: par-
tizipativer Prozess, mehrstufiges Engagement und trans-
disziplinärer Ansatz. Alle drei Arbeitsprinzipien sollten die 
gemeinsame Gestaltung und Entwicklung fördern. Partizipa-
tive Prozesse stellen sicher, dass die Interessengruppen bei 
Projekten ein Mitspracherecht haben, wenn es um transfor-
mative Veränderungen geht. Mehrstufiges Engagement er-
möglicht einen effektiven Austausch zwischen öffentlichen 
und privaten Akteuren, die auf unterschiedlichen Ebenen tä-
tig sind, und schlägt so eine Brücke zwischen der lokalen und 
der globalen Dimension. Transdisziplinäre Ansätze zielen auf 
eine stärkere Integration von Wissen ab und gehen über 
technische Disziplinen hinaus. Sie befassen sich insbeson-
dere mit sozialem, künstlerischem und gestalterischem Fach-
wissen. Sie sollten wissenschaftliches Fachwissen in der Ge-
sellschaft verankern, indem sie auf das Wissen von Nicht-
Akademiker*innen, der Öffentlichkeit und öffentlichen Ver-

waltungen zurückgreifen. Innerhalb des wissenschaftlichen 
Bereichs spielen die Sozial-, Kunst- und Geisteswissenschaf-
ten eine wichtige Rolle, um den ganzheitlichen Charakter zu 
betonen. 

Um den Dialog, die Zusammenarbeit und die Kreativität zu 
fördern und verschiedene Disziplinen und Interessengrup-
pen zusammenzubringen, stützt sich die NEB auf vier thema-
tische Schwerpunkte. Der erste Schwerpunkt betrifft die 
Wiederverbindung mit der Natur und den Übergang von ei-
ner menschenzentrierten zu einer lebenszentrierten Per-
spektive. Der zweite Schwerpunkt ist die Wiedergewinnung 
eines Zugehörigkeitsgefühls, die Verstärkung und Verknüp-
fung kollektiver und privater Erfahrungen sowie der Aufbau 
von Brücken zwischen Menschen. Der dritte Schwerpunkt ist 
die Priorisierung der Orte und Menschen, die Hilfe benöti-
gen, und die Gewährleistung, dass Schönheit und Nachhal-
tigkeit für alle erschwinglich und zugänglich sind. Der vierte 
Schwerpunkt ist die Notwendigkeit eines langfristigen, le-
benszyklusorientierten Denkens in der Kreislaufwirtschaft 
und die Bekämpfung der nicht nachhaltigen Nutzung von 
Ressourcen, einschließlich veralteter Gebäude oder Infra-
strukturen und Abfall. 

Die spezifischen Beiträge zu den erwarteten Auswirkungen 
sind: 

1. Verbindung von ökologischer Transformation, sozialer 
Inklusion und lokaler Demokratie 

2. Kreislaufwirtschaftliche und regenerative Ansätze für 
die bebaute Umwelt 

3. Innovative Finanzierungsmodelle und neue Geschäfts-
modelle für die Transformation von Stadtvierteln

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

Biodiversität &  
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung,  
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz,  
Erneuerbare Energie 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

     

  

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

Migration,  
Unionsbürgerschaft 
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HORIZONT EUROPA: CLUSTER 1 - GESUNDHEIT 

Region  
 

Zusätzlich: mit Horizont Europa assoziierte Länder 

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

      
Partnerschaften 

 
Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/145/Horizont-Europa-Cluster-1-Gesundheit  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Forschung & Innovation 

Zusammenfassung

Cluster 1 „Gesundheit“ des Programms Horizont Europa um-
fasst viele Themen aus dem Bereich der Gesundheitsfor-
schung. Die Projekte decken möglichst das gesamte Spekt-
rum des Forschungs- und Innovationszyklus ab und sollen 
auch zur Umsetzung der Forschungsergebnisse in der Ge-
sundheitsversorgung beitragen. Zu den Zielen dieses Clus-
ters gehören die Verbesserung und der Schutz der Gesund-
heit und des Wohlbefindens der Bürger aller Altersgruppen 
durch die Gewinnung neuer Erkenntnisse, die Entwicklung 
innovativer Lösungen und gegebenenfalls die Einbeziehung 
der Geschlechterperspektive bei der Prävention, Diagnose, 
Überwachung, Behandlung und Heilung von Krankheiten. 

Weitere Ziele sind die Entwicklung von Gesundheitstechno-
logien, die Minderung von Gesundheitsrisiken, der Schutz 
der Bevölkerung und die Förderung von Gesundheit und 
Wohlbefinden im Allgemeinen und am Arbeitsplatz. 

Schließlich zielt dieser Cluster auch darauf ab, die öffentli-
chen Gesundheitssysteme kosteneffizienter, gerechter 
und nachhaltiger zu gestalten, armutsbedingten Krankhei-
ten vorzubeugen und sie zu bekämpfen sowie die Beteiligung 
und Selbstverwaltung der Patienten zu unterstützen und zu 
ermöglichen. 

Handlungsfelder: 

• Gesundheit während des gesamten Lebensverlaufs 
• Umweltbedingte und soziale Gesundheitsdeterminanten  
• Nicht übertragbare und seltene Krankheiten  
• Infektionskrankheiten, einschließlich armutsbedingter 

und vernachlässigter Krankheiten 
• Instrumente, Technologien und digitale Lösungen für Ge-

sundheit und Pflege einschließlich personalisierter Medi-
zin Gesundheitssysteme

Prioritäten

Ziel 1: Gesund bleiben in einer sich rasch wandelnden Ge-
sellschaft wird sich auf die großen gesellschaftlichen Heraus-
forderungen konzentrieren, die zu den politischen Prioritä-
ten der Europäischen Kommission gehören, insbesondere 
Ernährung und Gesundheit (Adipositas), Alterung und de-
mografischer Wandel, psychische Gesundheit, digitale Befä-
higung zur Gesundheitskompetenz und personalisierte Prä-
vention.  

Ziel 2: Leben und Arbeiten in einer gesundheitsfördernden 
Umgebung zielt darauf ab, Wissenslücken im Hinblick auf die 
Auswirkungen derjenigen umweltbedingten, beruflichen 
und sozioökonomischen Risikofaktoren auf unsere Gesund-
heit und unser Wohlbefinden zu schließen, die die größten 
oder weitreichendsten gesellschaftlichen Auswirkungen ha-
ben.  

 

https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/list-3rd-country-participation_horizon-euratom_en.pdf
https://www.euro-access.eu/de/programs/145/Horizont-Europa-Cluster-1-Gesundheit
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Ziel 3: Krankheitsbekämpfung und Verringerung der 
Krankheitslast wird sich auf die großen gesellschaftlichen 
Herausforderungen konzentrieren, die mit den politischen 
Prioritäten der Kommission zusammenhängen, z. B. die Be-
kämpfung von Krebs und anderen nicht übertragbaren 
Krankheiten, die bessere Diagnose und Behandlung seltener 
Krankheiten, die Abwehrbereitschaft und Reaktion auf Ge-
sundheitsgefahren und Epidemien sowie deren Überwa-
chung, die Verringerung der Zahl antimikrobiell resistenter 
Infektionen, die Verbesserung der Impfraten, den demogra-
fischen Wandel, die psychische Gesundheit und die digitale 
Befähigung zur Gesundheitskompetenz.  

Im Rahmen von Ziel 4: Sicherstellung des Zugangs zu einer 
innovativen, nachhaltigen und hochwertigen Gesundheits-
versorgung zielen Forschung und Innovation darauf ab, die 
Gesundheitssysteme bei ihrer Umgestaltung zu unterstüt-
zen, um allen Bürger*innen einen fairen Zugang zu nachhal-
tigen und qualitativ hochwertigen Gesundheitsdiensten zu 
gewährleisten. Die geförderten Maßnahmen sollten die Ent-
wicklung innovativer, praktikabler, umsetzbarer, finanziell 
solider und skalierbarer Lösungen in den verschiedenen Be-
reichen der Gesundheitssysteme (z.B. Verwaltung, Finanzie-
rung, personelle und materielle Ressourcen, Erbringung von 
Gesundheitsdienstleistungen und Stärkung der Patienten) 
unterstützen.  

Ziel 5: Ausschöpfung des gesamten Potenzials neuer In-
strumente, Technologien und digitaler Lösungen für eine 
gesunde Gesellschaft zielt darauf ab, die Entwicklung von 

Instrumenten, Technologien und digitalen Lösungen für Be-
handlungen, Arzneimittel, Medizinprodukte und verbesserte 
Gesundheitsergebnisse zu fördern, wobei Sicherheit, Wirk-
samkeit, Angemessenheit, Zugänglichkeit, vergleichbarer 
Mehrwert und finanzielle Nachhaltigkeit sowie ethische, 
rechtliche und regulatorische Fragen berücksichtigt werden. 

Um insbesondere den umweltfreundlichen und digitalen 
Wandel und die ordnungsgemäße Versorgung mit Gesund-
heitstechnologien und -produkten anzugehen, wird sich Ziel 
6: Aufrechterhaltung einer innovativen, nachhaltigen und 
weltweit wettbewerbsfähigen Gesundheitsindustrie auf 
Forschungs- und Innovationstätigkeiten konzentrieren, die 
auf Folgendes abzielen 

• Herstellung von Arzneimitteln im Einklang mit den Zielen 
des Europäischen Green Deal. 

• Methoden, Leitlinien und Standards, Bewertungsstudien 
und Strukturierungsmaßnahmen, die an digitale Lösun-
gen und Maßnahmen für eine GDPR-konforme Umset-
zung in die Praxis des Gesundheitswesens angepasst 
sind, einschließlich Interoperabilität, Cybersicherheit und 
Datenvertraulichkeit. 

• Unterstützung von Behörden mit besseren Methoden 
und interdisziplinären Ansätzen zur Beurteilung und Be-
wertung neuer Gesundheitstechnologien/-interventio-
nen. 

• Entwicklung pharmazeutischer Produkte zur Deckung ei-
nes ungedeckten medizinischen Bedarfs im Kontext des 
Marktversagens.

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Digitalisierung,  
Digitale Gesellschaft 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Migration,  
Unionsbürgerschaft 

  

https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
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HORIZONT EUROPA: CLUSTER 2 – KULTUR, KREATIVITÄT UND INKLUSIVE GESELLSCHAFT 

Region  
 

Zusätzlich: mit Horizont Europa assoziierte Länder 

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften 

 
Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   https://www.euro-access.eu/de/programs/146/Horizont-Europe-Cluster-2-Kultur-Kreativitaet-und-inklusive-Ge-
sellschaft  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Forschung & Innovation 

Zusammenfassung

Die Aktivitäten im Cluster 2 „Kultur, Kreativität und inklusive 
Gesellschaft“ richten sich in erster Linie an Forschende und 
Antragsteller aus den Geistes-, Sozial- und Kulturwissen-
schaften sowie den Künsten. Projekte zu den verschiedenen 
Themen in diesem Cluster leisten einen innovativen und an-
wendungsorientierten Beitrag zu wichtigen und zukunfts-
weisenden Forschungs- und Gesellschaftsfragen in Europa. 

Aktuelle und zukünftige Entwicklungen erfordern ein neues 
Denken darüber, wie sich demokratische Institutionen auf al-
len Ebenen anpassen können. Dabei geht es vor allem um 
Fragen der größeren Vielfalt, des globalen Wettbewerbs, 
des technologischen Fortschritts und der Digitalisierung. 
Die Erfahrungen der Bürger mit demokratischen Diskursen, 

Praktiken und Institutionen sind für eine erfolgreiche Anpas-
sung an diese Veränderungen von großer Bedeutung. 

Dieses Cluster zielt darauf ab, die europäischen demokrati-
schen Werte, einschließlich der Rechtsstaatlichkeit und der 
Grundrechte, zu stärken, unser kulturelles Erbe zu bewah-
ren und sozioökonomische Veränderungen zu fördern, die 
zu Integration und Wachstum beitragen. 

Handlungsfelder 

• Demokratie und Regierungsführung 
• Kulturelles Erbe 
• Sozialer und wirtschaftlicher Wandel 

Prioritäten

Ziel 1: Innovative Forschung zu Demokratie und Staatsfüh-
rung 

Die demokratische Staatsführung wird durch die Verbesse-
rung der Rechenschaftspflicht, der Transparenz, der Wirk-
samkeit und der Vertrauenswürdigkeit rechtsstaatlicher 
Institutionen und Politiken sowie durch die Ausweitung ei-
ner aktiven und integrativen Bürgerschaft, die durch die 
Wahrung der Grundrechte gestärkt wird, neu belebt. 

Die Durchführung der Forschungstätigkeiten im Rahmen 
des Ziels wird zur Wiederbelebung und Modernisierung der 
demokratischen Staatsführung beitragen. Ziel ist es, fakten-
gestützte Innovationen, Strategien und politische 

Empfehlungen sowie institutionelle Rahmenbedingungen zu 
entwickeln, die die politische Teilhabe, den sozialen Dialog, 
das bürgerschaftliche Engagement, die Gleichstellung der 
Geschlechter und die Einbeziehung aller Bürger *innen för-
dern.  

Die Aktivitäten werden auch dazu beitragen, die Transpa-
renz, Wirksamkeit, Rechenschaftspflicht und Legitimität der 
öffentlichen Politikgestaltung zu verbessern. Sie werden 
dazu beitragen, das Vertrauen in die demokratischen Institu-
tionen zu stärken, die Freiheitsrechte und die Rechtsstaat-
lichkeit zu schützen und die Demokratie vor multidimensio-
nalen Bedrohungen zu bewahren. Reichhaltige historische, 
kulturelle und philosophische Perspektiven, einschließlich 

https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/list-3rd-country-participation_horizon-euratom_en.pdf
https://www.euro-access.eu/de/programs/146/Horizont-Europe-Cluster-2-Kultur-Kreativitaet-und-inklusive-Gesellschaft
https://www.euro-access.eu/de/programs/146/Horizont-Europe-Cluster-2-Kultur-Kreativitaet-und-inklusive-Gesellschaft
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einer vergleichenden Dimension, werden den Rahmen für ein 
fundiertes Verständnis der gegenwärtigen Entwicklungen 
bilden und dazu beitragen, künftige Wege aufzuzeigen. Mit-
tel- bis langfristig werden die gewonnenen Erkenntnisse, Da-
ten, wissenschaftlich fundierten Empfehlungen und Innova-
tionen die Entscheidungsfindung in allen für die demokrati-
sche Staatsführung relevanten Bereichen verbessern.  

Ziel 2: Innovative Forschung über das europäische Kultur-
erbe und die Kultur- und Kreativwirtschaft 

• Nutzung digitaler/modernster Technologien 
• Aktive und nachhaltige Zusammenarbeit mit Interessen-

gruppen, sozialen Innovatoren und Bürger*innen; 
• Aktive Einbeziehung lokaler, regionaler oder nationaler 

Behörden und sektoraler Sozialpartner, insbesondere bei 
der Übernahme und Umsetzung von Forschungsergeb-
nissen und Empfehlungen; 

• Eine klare Strategie für die Übernahme von Forschungs-
ergebnissen, Empfehlungen oder Resultaten, insbeson-
dere wenn die KKI beteiligt oder betroffen sind; 

• Schulungs-/Bildungsmaßnahmen für bestimmte Grup-
pen von Nutzern und/oder Interessengruppen; 

• Ein solider Plan, wie die Projekte die Ergebnisse bereits 
durchgeführter Forschungsarbeiten und die bereits 

verfügbare Technologie nutzen oder darauf aufbauen 
werden; 

• Verstärkte Beteiligung von KKI, KMU und Industrie; 
• Lehren aus der COVID-19-Krise im Hinblick auf ein nach-

haltiges Management der Gesellschaft nach der Krise; 
• Beitrag zum europäischen Green Deal, zum Neuen Euro-

päischen Bauhaus und zu den Zielen für nachhaltige Ent-
wicklung. 

Ziel 3: Innovative Forschung zu sozialen und wirtschaftli-
chen Transformationen  

Soziale und wirtschaftliche Widerstandsfähigkeit und Nach-
haltigkeit werden durch ein besseres Verständnis der sozia-
len, ethischen, politischen und wirtschaftlichen Auswirkun-
gen der Triebkräfte des Wandels (wie Technologie, Globali-
sierung, Demografie, Mobilität und Migration) und ihrer 
Wechselwirkungen gestärkt. 

Durch faktengestützte Maßnahmen zum Schutz und zur För-
derung von Beschäftigung, Bildung, sozialer Gerechtigkeit 
und zur Bekämpfung von Ungleichheiten, auch als Reaktion 
auf die sozioökonomischen Herausforderungen infolge der 
COVID-19-Pandemie, wird ein integratives Wachstum geför-
dert und Anfälligkeiten werden wirksam verringert.

 

      

 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Digitalisierung,  
Digitale Gesellschaft 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Migration,  
Unionsbürgerschaft 

 

  

https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://new-european-bauhaus.europa.eu/index_en
https://new-european-bauhaus.europa.eu/index_en
https://sdgs.un.org/goals
https://sdgs.un.org/goals
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HORIZONT EUROPA: CLUSTER 3 – ZIVILE SICHERHEIT FÜR DIE GESELLSCHAFT 

Region  
 

Zusätzlich: mit Horizont Europa assoziierte Länder 

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften 

 
Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/147/Horizont-Europa-Cluster-3-Zivile-Sicherheit-fuer-die-Gesellschaft 

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Forschung & Innovation 

Zusammenfassung

Der Cluster „Zivile Sicherheit für die Gesellschaft“ unterstützt 
die Umsetzung der politischen Prioritäten der EU in den Be-
reichen Sicherheit, Cybersicherheit und Katastrophen-
schutz. Ziel ist es, neues Wissen und Innovationen bereitzu-
stellen, die den Einsatzkräften und Manager*Innen helfen, 
kriminelle Aktivitäten, terroristische Bedrohungen, Cyber-
Bedrohungen sowie Krisen und Katastrophen zu bewältigen 
und zu verhindern. 

Ziel ist es, die Prävention, Untersuchung und Abschwä-
chung der Auswirkungen von Straftaten zu verbessern, 
einschließlich neuer/entstehender krimineller Vorgehens-
weisen (z. B. unter Ausnutzung der Digitalisierung und an-
derer Technologien). Ein solcher Ansatz muss auf einer tie-
feren Kenntnis der menschlichen und sozialen Aspekte 

relevanter gesellschaftlicher Herausforderungen wie sexu-
elle Ausbeutung von Kindern, gewalttätige Radikalisierung, 
Menschenhandel, Desinformation und Fake News, Korrup-
tion und Cyberkriminalität, einschließlich der Unterstützung 
der Opfer, beruhen. 

Dieses Cluster reagiert auf die Herausforderungen, die sich 
aus anhaltenden Sicherheitsbedrohungen, einschließlich Cy-
berkriminalität, sowie aus Naturkatastrophen und vom Men-
schen verursachten Katastrophen ergeben. 

Handlungsfelder 

• Katastrophenresistente Gesellschaften 
• Schutz und Sicherheit 
• Cybersicherheit

Prioritäten

Ziel 1: Besserer Schutz der EU und ihrer Bürger*innen vor 
Kriminalität und Terrorismus unterstützt Projekte, die auf-
zeigen, wie ein Beitrag zu den folgenden erwarteten Auswir-
kungen des Strategieplans Horizont Europa 2021-2024 ge-
leistet werden kann: „Kriminalität und Terrorismus werden 
unter Wahrung der Grundrechte wirksamer bekämpft, und 
zwar dank einer leistungsfähigeren Prävention, Vorsorge 
und Reaktion, eines besseren Verständnisses der damit ver-
bundenen menschlichen, gesellschaftlichen und technologi-
schen Aspekte und der Entwicklung modernster Fähigkeiten 
für die Polizeibehörden, einschließlich Maßnahmen gegen 
Cyberkriminalität.“ 

Ziel 2: Effizienter Schutz der EU-Außengrenzen unterstützt 
Projekte, die einen Weg aufzeigen, um zu den folgenden er-
warteten Auswirkungen des Strategieplans Horizont Europa 
2021-2024 beizutragen: „Legale Passagiere und Sendungen 
reisen leichter in die EU, während illegaler Handel, Schmug-
gel, Piraterie, terroristische und andere kriminelle Handlun-
gen aufgrund eines verbesserten Managements der Luft-, 
Land- und Seegrenzen und der maritimen Sicherheit, ein-
schließlich besserer Kenntnisse über soziale Faktoren, ver-
hindert werden.“ 

 

https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/list-3rd-country-participation_horizon-euratom_en.pdf
https://www.euro-access.eu/de/programs/147/Horizont-Europa-Cluster-3-Zivile-Sicherheit-fuer-die-Gesellschaft
https://www.eeas.europa.eu/sites/default/files/horizon_europe_strategic_plan_2021-2024.pdf
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Ziel 3: Widerstandsfähige Infrastruktur unterstützt Pro-
jekte, die aufzeigen, wie ein Beitrag zu den folgenden erwar-
teten Auswirkungen des Strategieplans Horizont Europa 
2021-2024 geleistet werden kann: „Die Widerstandsfähig-
keit und Autonomie physischer und digitaler Infrastrukturen 
wird gestärkt und wichtige gesellschaftliche Funktionen wer-
den gewährleistet, dank einer leistungsfähigeren Vorbeu-
gung, Vorsorge und Reaktion, eines besseren Verständnisses 
der damit verbundenen menschlichen, gesellschaftlichen 
und technologischen Aspekte und der Entwicklung von Spit-
zenfähigkeiten für Infrastrukturbetreiber.“ 

Ziel 4: Erhöhte Cybersicherheit unterstützt Projekte, die ei-
nen Weg aufzeigen, der zur folgenden Auswirkung des Stra-
tegieplans 2021-2024 beiträgt: „Erhöhte Cybersicherheit 
und ein sichereres Online-Umfeld durch die Entwicklung und 
den wirksamen Einsatz der Fähigkeiten der EU und der Mit-
gliedstaaten im Bereich der digitalen Technologien, die den 
Schutz von Daten und Netzen unterstützen, die technologi-
sche Souveränität in diesem Bereich anstreben und gleichzei-
tig die Privatsphäre und andere Grundrechte respektieren; 
dies sollte zu sicheren Diensten, Prozessen und Produkten 
sowie zu robusten digitalen Infrastrukturen beitragen, die in 
der Lage sind, Cyberangriffen und hybriden Bedrohungen zu 
widerstehen und sie abzuwehren“. 

Ziel 5: Eine katastrophenresistente Gesellschaft für Europa 
unterstützt Projekte, die aufzeigen, wie ein Beitrag zu den 
folgenden erwarteten Auswirkungen des strategischen Plans 
von Horizont Europa 2021-2024 geleistet werden kann: 
„Verluste durch Naturkatastrophen, Unfälle und vom Men-
schen verursachte Katastrophen werden durch eine ver-
stärkte Katastrophenrisikominderung auf der Grundlage von 
Präventivmaßnahmen, eine bessere gesellschaftliche Vorbe-
reitung und Widerstandsfähigkeit und ein verbessertes Ka-
tastrophenrisikomanagement auf systematische Weise ver-
ringert.“ 

Ziel 6: Verstärkte Sicherheitsforschung und Innovation un-
terstützt Projekte, die einen Weg aufzeigen, um zu den fol-
genden Wirkungen beizutragen: 

• Eine effektivere und effizientere faktengestützte Ent-
wicklung der zivilen Sicherheitskapazitäten der EU auf 
der Grundlage eines stärkeren, systematischeren und 
analyseintensiveren Sicherheits- & Innovationszyklus; 

• Verstärkte Industrialisierung, Kommerzialisierung, Über-
nahme und Einsatz erfolgreicher Ergebnisse der Sicher-
heitsforschung 

• F&I-gestütztes Wissen und Mehrwert in bereichsüber-
greifenden Angelegenheiten reduziert sektorspezifische 
Verzerrungen und durchbricht thematische Silos 

 

     

  

Digitalisierung,  
Digitale Gesellschaft 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Migration,  
Unionsbürgerschaft 
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HORIZONT EUROPA: CLUSTER 4 – DIGITALISIERUNG, INDUSTRIE UND RAUMFAHRT 

Region  
 

Zusätzlich: mit Horizont Europa assoziierte Länder 

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften 

 
Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/150/Horizont-Europa-Cluster-4-Digital-Industrie-und-Raumfahrt  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Forschung & Innovation 

Zusammenfassung

Die Digitalisierung und der technologische Fortschritt prä-
gen alle Bereiche von Wirtschaft und Gesellschaft und beein-
flussen die industrielle Entwicklung - auch die Weltraumfor-
schung. Cluster 4 „Digitalisierung, Industrie und Weltraum“ 
von Horizont Europa unterstützt digitale sowie industrielle 
und Weltraum-Schlüsseltechnologien, die von strategischer 
Bedeutung für die industrielle Zukunft Europas sind. Ziel ist 
es, ein widerstandsfähiges, grünes und digitales Europa 
aufzubauen. 

Die übergreifende Vision, die den vorgeschlagenen Investiti-
onen im Rahmen von Cluster 4 zugrunde liegt, besteht darin, 
dass Europa wettbewerbsfähige und vertrauenswürdige 
Technologien für eine europäische Industrie entwickelt, die 
in Schlüsselbereichen weltweit führend ist und es ermöglicht, 
dass Produktion und Konsum die Grenzen unseres Planeten 
respektieren und die Vorteile für alle Teile der Gesellschaft in 
den verschiedenen sozialen, wirtschaftlichen und territoria-
len Kontexten in Europa maximiert werden. 

Auf diese Weise wird eine wettbewerbsfähige, digitale, 
kohlenstoffarme und kreislauforientierte Industrie aufge-
baut, eine nachhaltige Rohstoffversorgung sichergestellt, 
fortschrittliche Werkstoffe entwickelt und die Grundlage 
für Fortschritte und Innovationen zur Bewältigung globaler 
gesellschaftlicher Herausforderungen geschaffen. 

Handlungsfelder 

• Fertigungstechnologien 
• Digitale Schlüsseltechnologien, einschließlich Quanten-

technologien 
• Neu entstehende Grundlagentechnologien 
• Fortgeschrittene Werkstoffe 
• Künstliche Intelligenz und Robotik 
• Internet der nächsten Generation 
• Fortgeschrittene Datenverarbeitung und Big Data 
• Kreislaufwirtschaft 
• Kohlenstoffarme und saubere Industrien 
• Weltraum einschließlich Erdbeobachtung 

Prioritäten

Die Maßnahmen im Rahmen von Ziel 1: Klimaneutrale, kreis-
lauforientierte und digitalisierte Produktion konzentrieren 
sich auf den doppelten grünen und digitalen Übergang, der 
eine grüne Produktivitätsprämie für das diskrete verarbei-
tende Gewerbe, das Baugewerbe und energieintensive In-
dustrien, einschließlich der Prozessindustrie, bietet. Dies wird 
einen wesentlichen und bedeutenden Beitrag zur Erreichung 

der Klimaneutralität in der Europäischen Union bis 2050 und 
zur Verwirklichung einer Kreislaufwirtschaft leisten. 

Im ersten Arbeitsprogramm werden die Themen unter Ziel 2: 
Größere Autonomie in wichtigen strategischen Wert-
schöpfungsketten für eine widerstandsfähige Industrie 
fehlende Segmente in strategischen Bereichen und 

https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/list-3rd-country-participation_horizon-euratom_en.pdf
https://www.euro-access.eu/de/programs/150/Horizont-Europa-Cluster-4-Digital-Industrie-und-Raumfahrt
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Wertschöpfungsketten in Angriff nehmen, um die industri-
elle Basis der EU zu stärken und ihre Wettbewerbsfähigkeit 
und offene strategische Autonomie zu fördern. Darüber hin-
aus wird untersucht, wie eine verstärkte Kreislaufwirtschaft 
das Potenzial hat, die offene strategische Autonomie der EU-
Industrie durch eine effizientere Nutzung von Ressourcen 
und Sekundärrohstoffen zu erhöhen.  

Das übergeordnete Ziel der Themen in Ziel 3: Weltweit füh-
rende Daten- und Rechentechnologien besteht darin, die 
europäischen Liefer- und Wertschöpfungsketten in der 
Cloud, im Edge Computing, im Internet der Dinge (IoT) und 
im taktilen Internet zu etablieren, indem relevante Elemente 
der Datenverarbeitung, der Konnektivität, des IoT und der 
KI-Cybersicherheit integriert werden. Neue Cloud-/Edge-
Technologien mit verbesserter Leistung, die durch KI ermög-
licht werden, werden die europäische Autonomie in der Da-
tenwirtschaft erhöhen, die zur Unterstützung künftiger hy-
perverteilter Anwendungen erforderlich ist.  

Das Ziel von Ziel 4: Digitale und neu entstehende Technolo-
gien für die Wettbewerbsfähigkeit und die Eignung für den 
Green Deal besteht darin, eine starke Lieferkette für die 
Konnektivität zu entwickeln, die europäische Wettbewerbs-
fähigkeit und Autonomie bei Internet-Infrastrukturen zu er-
höhen und zu einer Verringerung des wachsenden globalen 
Energieverbrauchs des Internets und der vertikalen Internet-
nutzer sowie zu anderen wichtigen SDGs wie Erschwinglich-
keit und Zugänglichkeit zu Infrastrukturen beizutragen. Die 
Themen dieses Arbeitsprogramms befassen sich 

insbesondere mit der Notwendigkeit, mikroelektronische 
Komponenten und Systeme zu entwickeln, die künftige dis-
aggregierte Funkzugangsnetze unterstützen, sowie mit 
Komponenten, die die Einführung rein optischer Netze für 
Netze mit extrem niedrigem Verbrauch und extrem hoher Si-
cherheit ermöglichen.  

Ziel 5: Offene strategische Autonomie bei der Entwicklung, 
dem Einsatz und der Nutzung globaler weltraumgestützter 
Infrastrukturen, Dienste, Anwendungen und Daten wird 
die unabhängige europäische Kapazität für den Zugang zum 
Weltraum stärken, die autonome Versorgung mit kritischen 
Technologien und Ausrüstungen sicherstellen und die Wett-
bewerbsfähigkeit des Raumfahrtsektors der EU fördern.  

Maßnahmen im Rahmen des Ziels 6: Eine auf den Menschen 
ausgerichtete und ethische Entwicklung digitaler und in-
dustrieller Technologien werden die EU-Ziele der Inklusivi-
tät unterstützen, indem sie einen auf den Menschen ausge-
richteten Ansatz für die Technologieentwicklung fördern, 
der mit den sozialen und ethischen Werten Europas sowie 
mit der Nachhaltigkeit im Einklang steht. Diese Maßnahmen 
werden ferner dazu beitragen, die Herausforderungen zu 
bewältigen, denen sich die europäische Industrie gegen-
übersieht, und die Schaffung nachhaltiger, hochwertiger Ar-
beitsplätze unterstützen, indem sie auf das Missverhältnis 
zwischen Qualifikationsangebot und -nachfrage, die Not-
wendigkeit der Befähigung der Arbeitnehmer und ethische 
Erwägungen im Zusammenhang mit dem technologischen 
Fortschritt abzielen.

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität &  
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

   

    

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Migration, 
Unionsbürgerschaft     

  

https://sdgs.un.org/goals
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HORIZONT EUROPA: CLUSTER 5 – KLIMA, ENERGIE UND MOBILITÄT 

Region  
 

Zusätzlich: mit Horizont Europa assoziierte Länder 

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften 

 
Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/148/Horizont-Europe-Cluster-5-Klima-Energie-und-Mobilitaet  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Forschung & Innovation 

Zusammenfassung

Ein ehrgeiziges Ziel der EU ist es, bis 2050 klimaneutral zu 
sein. Die Maßnahmen des Clusters „Klima, Energie und Mo-
bilität“ werden dazu einen wichtigen Beitrag leisten. For-
schungs- und Innovationsprojekte in diesem Cluster sollen 
einen erheblichen Mehrwert für die Bevölkerung bringen. 

Ziel dieses Clusters ist es, den Klimawandel zu bekämpfen, 
indem die Ursachen, die Entwicklung, die Risiken, die Auswir-
kungen und die Chancen des Klimawandels besser verstan-
den werden und der Energie- und Verkehrssektor klima- 
und umweltfreundlicher, effizienter und wettbewerbsfähi-
ger, intelligenter, sicherer und widerstandsfähiger wird. 

Handlungsfelder 

• Klimawissenschaft und -lösungen  
• Energieversorgung  
• Energiesysteme und -netze  
• Gebäude und Industrieanlagen in der Energiewende 
• Gemeinden und Städte  
• Industrielle Wettbewerbsfähigkeit im Verkehr 
• Sauberer, sicherer und zugänglicher Verkehr und Mobili-

tät  
• Intelligente Mobilität 
• Energiespeicherung 

Prioritäten

Die im Rahmen von Ziel 1  Klimawissenschaften und Ant-
worten für den Übergang zur Klimaneutralität durchge-
führten Tätigkeiten werden den Übergang zu einer klima-
neutralen und widerstandsfähigen Gesellschaft und Wirt-
schaft ermöglichen, indem die Kenntnisse über das Erdsys-
tem und die Fähigkeit zur Vorhersage und Projektion seiner 
Veränderungen unter verschiedenen natürlichen und sozio-
ökonomischen Einflussfaktoren verbessert werden, ein-
schließlich eines besseren Verständnisses der Reaktion der 
Gesellschaft und von Verhaltensänderungen, und eine bes-
sere Abschätzung der Auswirkungen des Klimawandels so-
wie die Konzeption und Bewertung von Lösungen und We-
gen zur Eindämmung des Klimawandels und zur Anpassung 
an den Klimawandel und den damit verbundenen 

gesellschaftlichen Wandel ermöglichen. 

Ziel 2: Sektorübergreifende Lösungen zum Klimawandel 
umfasst Themenbereiche, die von Natur aus bereichsüber-
greifend sind und wichtige Lösungen für Anwendungen in 
den Bereichen Klima, Energie und Mobilität bieten können. 
Im Einklang mit Cluster 5 sind dies die Bereiche Batterien, 
Wasserstoff, Gemeinden und Städte, bahnbrechende Tech-
nologien in der Frühphase Bürger*innenengagement. 

Ziel 3: Nachhaltige, sichere und wettbewerbsfähige Ener-
gieversorgung umfasst Aktivitäten, die auf eine nachhaltige, 
sichere und wettbewerbsfähige Energieversorgung abzie-
len. In Übereinstimmung mit dem Bereich von Cluster 5 um-
fasst dies Aktivitäten in den Bereichen erneuerbare Energien, 

https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/list-3rd-country-participation_horizon-euratom_en.pdf
https://www.euro-access.eu/de/programs/148/Horizont-Europe-Cluster-5-Klima-Energie-und-Mobilitaet
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Energiesysteme, -netze und -speicherung sowie Kohlen-
stoffabscheidung, -nutzung und -speicherung (CCUS).  

Ziel 4: Effiziente, nachhaltige und integrative Energienut-
zung befasst sich mit Aktivitäten, die auf die Energienachfra-
geseite abzielen, insbesondere auf eine effizientere Energie-
nutzung in Gebäuden und in der Industrie.  Mit Themen, die 
auf die Energieeffizienz von Gebäuden abzielen, sollen die 
folgenden Wirkungen erzielt werden: 

• Ein energieeffizienterer Gebäudebestand, gestützt auf 
ein genaues Verständnis der Gebäudeleistung in Europa 
und der damit verbundenen Entwicklungen. 

• Ein Gebäudebestand, der Energieeffizienz, erneuerbare 
Energiequellen sowie digitale und intelligente Technolo-
gien wirksam kombiniert, um die Transformation des 
Energiesystems in Richtung Klimaneutralität zu unter-
stützen. 

Ziel 5: Saubere und wettbewerbsfähige Lösungen für alle 
Verkehrsträger befasst sich mit Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Klima- und Umweltbilanz sowie der Wettbewerbs-
fähigkeit der verschiedenen Verkehrsträger. Schlüsselberei-
che: 

• Beschleunigte Einführung abgasfreier, erschwinglicher, 
nutzerorientierter Lösungen für die straßengebundene 
Mobilität in ganz Europa. 

• Erhöhte Nutzerakzeptanz, verbesserte Luftqualität, eine 
stärker kreislauforientierte Wirtschaft und Verringerung 
der Umweltauswirkungen. 

• Erschwingliche, benutzerfreundliche Ladeinfrastruktur-
konzepte und -technologien, die Fahrzeug-Netz-Interak-
tionen einschließen. 

• Innovative Anwendungsfälle für die Integration von Fahr-
zeugen ohne Auspuffemissionen und Infrastrukturkon-
zepte für die Mobilität von Personen und Gütern auf der 
Straße. 

• Wirksame Gestaltung, Bewertung und Einführung inno-
vativer Konzepte für Straßenfahrzeuge und Mobilitäts-
dienste mit Hilfe von Instrumenten und Fähigkeiten zur 
Lebenszyklusanalyse im Kontext der Kreislaufwirtschaft. 

Ziel 6: Sicherer, widerstandsfähiger Verkehr und intelli-
gente Mobilitätsdienste für Personen und Güter umfasst 
Aktivitäten, die sich mit sicheren und intelligenten Mobili-
tätsdiensten für Personen und Güter befassen durch:  

• Vernetzte, kooperative und automatisierte Mobilität 
(CCAM) 

• Multimodale und nachhaltige Verkehrssysteme für Per-
sonen und Güter 

• Sicherheit und Widerstandsfähigkeit - pro Verkehrsträ-
ger und über alle Verkehrsträger hinweg

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität &  
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

     

  

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

Migration, 
Unionsbürgerschaft Mobilität & Verkehr   
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HORIZONT EUROPA: CLUSTER  6 – LEBENSMITTEL, BIOÖKONOMIE, NATÜRLICHE RESSOURCEN,  
LANDWIRTSCHAFT UND UMWELT 

Region  
 

Zusätzlich: mit Horizont Europa assoziierte Länder 

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften 

 
Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   https://www.euro-access.eu/de/programs/149/Horizont-Europa-Cluster-6-Lebensmittel-Biooekonomie-natuerli-
che-Ressourcen-Landwirtschaft-und-Umwelt  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Forschung & Innovation 

Zusammenfassung

Das Ziel von Forschung, Entwicklung und Innovation in Clus-
ter 6 ist es, das Wissen zu erweitern, Kapazitäten aufzubauen 
und innovative Lösungen in diesen relevanten Bereichen zu 
entwickeln. Dazu gehören vor allem der Übergang zu einer 
nachhaltigen Kreislaufwirtschaft und die Nutzung der na-
türlichen Ressourcen sowie die Ernährungssicherheit für 
alle. 

Dieser Cluster zielt darauf ab, die Umweltzerstörung zu ver-
ringern, den Rückgang der biologischen Vielfalt an Land, in 
Binnengewässern und im Meer aufzuhalten und umzukehren 
sowie die natürlichen Ressourcen durch einen Wandel in 
Wirtschaft und Gesellschaft sowohl in städtischen als auch in 
ländlichen Gebieten besser zu bewirtschaften. 

Durch Wissen, Innovation und Digitalisierung in den Berei-
chen Landwirtschaft, Fischerei, Aquakultur und 

Lebensmittelsysteme soll die Lebensmittel- und Ernährungs-
sicherheit für alle innerhalb der planetarischen Grenzen ge-
währleistet und der Übergang zu einer kohlenstoffarmen, 
ressourceneffizienten Kreislaufwirtschaft und einer nachhal-
tigen Bioökonomie, einschließlich der Forstwirtschaft, ge-
lenkt und beschleunigt werden. 

Handlungsfelder 

• Umweltbeobachtung 
• Biologische Vielfalt und natürliche Ressourcen 
• Landwirtschaft, Forstwirtschaft und ländliche Gebiete 
• Meere, Ozeane und Binnengewässer 
• Lebensmittelsysteme 
• Biobasierte Innovationssysteme in der Bioökonomie der 

EU  
• Kreislaufsysteme

Prioritäten

Ziel 1: Biodiversität und Ökosystemleistungen wird politi-
sche Ziele unterstützen, naturbasierte Lösungen und ganz-
heitliche Ansätze entwickeln, um die Hauptursachen für den 
Verlust der biologischen Vielfalt zu bekämpfen, insbeson-
dere im Zusammenhang mit Produktionssystemen, und alle 
Sektoren zusammenbringen, um sie in ein ökosystembasier-
tes Management zu integrieren. Investitionen in F&I werden 
dazu beitragen, die Unversehrtheit der terrestrischen, aqua-
tischen und marinen Ökosysteme zu schützen und 

wiederherzustellen. 

Ziel 2: Faire, gesunde und umweltfreundliche Lebensmit-
telsysteme von der Primärproduktion bis zum Verbrauch 
und die Strategie „vom Hof auf den Tisch (Farm to Fork)“ zie-
len darauf ab, gemeinsame Vorteile für Umwelt, Gesundheit, 
Gesellschaft und Wirtschaft zu erzielen und sicherzustellen, 
dass die Maßnahmen, die zur Überwindung der COVID-19-
Krise führen, uns auch auf einen nachhaltigen Weg in die Zu-
kunft bringen. Forschung und Innovation (F&I) sind wichtige 

https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/list-3rd-country-participation_horizon-euratom_en.pdf
https://www.euro-access.eu/de/programs/149/Horizont-Europa-Cluster-6-Lebensmittel-Biooekonomie-natuerliche-Ressourcen-Landwirtschaft-und-Umwelt
https://www.euro-access.eu/de/programs/149/Horizont-Europa-Cluster-6-Lebensmittel-Biooekonomie-natuerliche-Ressourcen-Landwirtschaft-und-Umwelt
https://food.ec.europa.eu/horizontal-topics/farm-fork-strategy_en
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Triebkräfte, die den Übergang zu nachhaltigen, sicheren, ge-
sunden und integrativen Lebensmittelsystemen steuern und 
beschleunigen und so die Lebensmittel- und Ernährungssi-
cherheit für alle gewährleisten.  

Ziel 3: Sektoren der Kreislaufwirtschaft und Bioökonomie 
zielt auf klimaneutrale Übergänge in der Kreislauf- und 
Bioökonomie ab, die sichere integrierte Kreislauflösungen 
auf territorialer und sektoraler Ebene für wichtige Material-
ströme und Produktwertschöpfungsketten wie die Textil-, 
Elektronik-, Kunststoff- und Baubranche sowie Schlüsselsek-
toren der Bioökonomie umfassen. 

Ziel 4: Saubere Umwelt und keine Umweltverschmutzung, 
der Europäische Green Deal und der Klimazielplan 2030 so-
wie andere einschlägige EU-Rechtsvorschriften zielen darauf 
ab, die Umweltverschmutzung zu stoppen und zu verhin-
dern, indem sie sich auf Süß- und Meeresgewässer, Böden, 
Luft, einschließlich Stickstoff- und Phosphoremissionen, so-
wie auf die Umweltleistung und Nachhaltigkeit von Prozes-
sen in biobasierten Systemen konzentrieren. 

Ziel 5: Land, Ozean und Wasser für den Klimaschutz zielt 
darauf ab, die Auswirkungen des Klimawandels auf unsere 
Land- und Meeresumwelt, die natürlichen Ressourcen, die 
Landwirtschaft und die Lebensmittelsysteme zu bewerten 
und Optionen für die Abschwächung und Anpassung zu er-
mitteln, was interdisziplinäre und multidisziplinäre For-
schung und Investitionen in einem breiten Spektrum von Tä-
tigkeiten erfordert. Die Forschung ist auch erforderlich, um 
Abschwächungsoptionen zu finden, die das Risiko eines 
langfristigen Klimawandels verringern.  

Ziel 6: Widerstandsfähige, integrative, gesunde und grüne 
ländliche, küstennahe und städtische Gemeinschaften 

fördert transdisziplinäre F&I mit einer starken sozial- und 
verhaltenswissenschaftlichen Dimension und unter Berück-
sichtigung geschlechtsspezifischer Aspekte, um eine nach-
haltige, ausgewogene und integrative Entwicklung ländli-
cher, küstennaher und städtischer Gebiete auf drei verschie-
dene Arten zu fördern: 

• Unser Verständnis der unterschiedlichen Auswirkungen 
des klimatischen, ökologischen, sozioökonomischen und 
demografischen Wandels auf ländliche, küstennahe und 
städtische Gebiete zu verbessern, um Wege zu finden, 
diese Veränderungen in gleiche Chancen für die Men-
schen, wo immer sie leben, umzuwandeln, den territoria-
len Zusammenhalt zu stärken und einen gerechten Über-
gang zu ermöglichen. 

• Innovative Wege erforschen, um politische Antworten 
auf die ortsbezogenen Herausforderungen zu finden, die 
auf verschiedenen Regierungsebenen identifiziert wur-
den. 

• Unterstützung von gemeinschaftsgetragenen Innovatio-
nen, um Gemeinschaften in die Lage zu versetzen, Lösun-
gen zu entwickeln, zu erproben und zu verbreiten, die 
globalen Herausforderungen auf lokal angepasste Weise 
begegnen.  

Ziel 7: Innovative Governance, Umweltüberwachung und 
digitale Lösungen zur Unterstützung des Green Deal zielt 
darauf ab, neue Wege zur Steuerung des Übergangsprozes-
ses zu erproben und die Governance zu modernisieren. F&I 
für Governance zur Unterstützung des Grünen Deals soll Er-
kenntnisse über institutionelle Hindernisse wie Lock-ins, 
Pfadabhängigkeit, politische und kulturelle Trägheit, Macht-
ungleichgewichte und regulatorische Unstimmigkeiten oder 
Schwächen liefern.

 

       
Biodiversität &  

Umwelt, Klima und  
Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 
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Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 
Ländliche & Städtische 

Entwicklung      

  

https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/european-green-deal/2030-climate-target-plan_en
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FAZILITÄT CONNECTING EUROPE 

Region  
   

    

EU Moldau Ukraine     
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/7/Fazilitaet-Connecting-Europe  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Strategische europäische Investitionen 

Zusammenfassung

Die Fazilität „Connecting Europe“ (CEF) ist ein wichtiges Fi-
nanzierungsinstrument der EU zur Förderung von Wachs-
tum, Beschäftigung und Wettbewerbsfähigkeit durch ge-
zielte Infrastrukturinvestitionen auf europäischer Ebene. Sie 
unterstützt die Entwicklung leistungsfähiger, nachhaltiger 
und effizient vernetzter transeuropäischer Netze in den Be-
reichen Verkehr, Energie und digitale Dienste. CEF-Investi-
tionen schließen die Lücken in Europas Energie-, Verkehrs- 
und digitalem Rückgrat. 

CEF kommt den Menschen in allen Mitgliedstaaten zugute, 
da sie das Reisen einfacher und nachhaltiger macht, die 

Energiesicherheit in Europa erhöht und gleichzeitig eine brei-
tere Nutzung erneuerbarer Energien ermöglicht und die 
grenzüberschreitende Interaktion zwischen öffentlichen 
Verwaltungen, Unternehmen und Bürger*innen erleichtert. 

Zusätzlich zu den Zuschüssen bietet die CEF finanzielle Un-
terstützung für Projekte durch innovative Finanzinstrumente 
wie Garantien und Projektanleihen. Diese Instrumente schaf-
fen eine erhebliche Hebelwirkung bei der Verwendung von 
EU-Haushaltsmitteln und wirken als Katalysator, um weitere 
Finanzmittel aus dem privaten Sektor und von anderen Akt-
euren des öffentlichen Sektors anzuziehen.

Prioritäten

Fazilität Connecting Europe – Digital (CEF-DIG) 
https://www.euro-access.eu/de/programs/60/Fazilitaet-Connec-
ting-Europe-Digital  

Die zweite Generation der Fazilität „Connecting Europe“ 
(CEF-2-Programm), Aktionsbereich „Digital“ (2021-2027), 
zielt darauf ab, Investitionen in digitale Konnektivitätsin-
frastrukturen von gemeinsamem Interesse zu unterstützen 
und zu fördern. 

Zu den Maßnahmen, die im Rahmen von CEF-2 Digital unter-
stützt werden sollen, gehören: 

• Aufbau von bzw. Zugang zu Netzen mit sehr hoher Ka-
pazität, einschließlich 5G-Systemen, die in der Lage sind, 
Gigabit-Konnektivität in Gebieten bereitzustellen, in 

denen sich sozioökonomische Faktoren wie Schulen, Uni-
versitäten, Krankenhäuser, Verkehrsknotenpunkte, öf-
fentliche Verwaltungen usw. befinden; 

• Ununterbrochene Abdeckung mit 5G-Systemen auf allen 
wichtigen Verkehrswegen, einschließlich der transeuro-
päischen Verkehrsnetze; 

• Aufbau neuer oder erheblicher Ausbau bestehender 
Backbone-Netze, einschließlich Unterseekabel, sowohl 
innerhalb der EU-Mitgliedstaaten als auch zwischen 
ihnen und Drittländern; 

• Aufbau von Infrastrukturen für die digitale Konnektivi-
tät im Zusammenhang mit grenzüberschreitenden Ver-
kehrs- und Energieprojekten und/oder die Unterstüt-
zung von operativen digitalen Plattformen, die direkt mit 

https://www.euro-access.eu/de/programs/7/Fazilitaet-Connecting-Europe
https://www.euro-access.eu/de/programs/60/Fazilitaet-Connecting-Europe-Digital
https://www.euro-access.eu/de/programs/60/Fazilitaet-Connecting-Europe-Digital


 
 

- 27 - 

diesen Infrastrukturen verbunden sind. 

Fazilität Connecting Europe - Energie (CEF-E) 
https://www.euro-access.eu/de/programs/59/Fazilitaet-Connec-
ting-Europe-fuer-Energie 

Die Fazilität „Connecting Europe“ (CEF) für Energie ist das 
EU-Finanzierungsprogramm zur Umsetzung der Policy der 
Transeuropäischen Netze für Energie. Sie zielt darauf ab, In-
vestitionen in den Bau neuer grenzüberschreitender Ener-
gieinfrastrukturen in Europa oder in die Sanierung und Mo-
dernisierung bestehender Infrastrukturen zu unterstützen.  

Eine zukunftsweisende, moderne, sichere und intelligente 
Energieinfrastruktur ist der Schlüssel zur Verwirklichung des 
europäischen Green Deal.  

Der Rahmen für die transeuropäischen Energienetze (TEN-E) 
wird eine wichtige Voraussetzung für die Verwirklichung der 
Dekarbonisierungsziele der Union für 2030 und 2050 sein 
und gleichzeitig zur Sektor- und Marktintegration, zur Ver-
sorgungssicherheit und zum Wettbewerb beitragen. 

Die TEN-E-Policy konzentriert sich auf die Verknüpfung der 
Energieinfrastruktur der EU-Länder. Um den Energieinfra-
strukturbedarf auf regionaler und europäischer Ebene zu de-
cken, wurden in der TEN-E-Strategie vorrangige Korridore 
und drei vorrangige thematische Bereiche festgelegt. Das 
Programm der Fazilität „Connecting Europe“ unterstützt die 
Durchführung von Projekten von gemeinsamem Interesse 
(PCI) in diesen vorrangigen Korridoren und Themenberei-
chen. 

Zu den drei vorrangigen Themenbereichen, die sich auf die 
gesamte EU beziehen, gehören die Einführung intelligenter 
Netze, Stromautobahnen und ein grenzüberschreitendes 
Kohlendioxid-Netz. 

• Einsatz intelligenter Netze: Verstärkter Einsatz intelli-
genter Netze, um die Integration erneuerbarer Energien 
zu unterstützen und den Verbrauchern eine bessere 

Regulierung ihres Energieverbrauchs zu ermöglichen 
• Stromautobahnen: Bau von Stromautobahnen - große 

Netze, die es ermöglichen, Strom über große Entfernun-
gen quer durch Europa zu transportieren (z.B. von Wind-
parks in der Nord- und Ostsee zu Speicheranlagen in 
Skandinavien und den Alpen) 

• Grenzüberschreitendes Kohlendioxid-Netzwerk: Ent-
wicklung der Transportinfrastruktur für abgeschiedenes 
CO2 durch spezielle thematische Gruppen. 

Fazilität Connecting Europe - Verkehr (CEF-T) 
https://www.euro-access.eu/de/programs/8/Fazilitaet-Connec-
ting-Europe-fuer-Verkehr 

Die Fazilität „Connecting Europe“ (CEF) für Verkehr ist das Fi-
nanzierungsinstrument zur Umsetzung der europäischen 
Verkehrsinfrastruktur-Policy. Sie zielt darauf ab, Investitio-
nen in den Bau neuer Verkehrsinfrastrukturen in Europa oder 
in die Sanierung und Modernisierung bestehender Infra-
strukturen zu unterstützen.  

Die politischen Ziele der Transeuropäischen Netze für Ver-
kehr (TEN-V) sehen vor: 

• Fertigstellung des Kernnetzes bis 2030, das aus neun 
multimodalen Kernnetzkorridoren besteht. 

• Fertigstellung des Gesamtnetzes bis 2050, um die Er-
reichbarkeit aller europäischen Regionen zu erleichtern 

CEF-Verkehr konzentriert sich auf grenzüberschreitende 
Projekte und Projekte zur Beseitigung von Engpässen oder 
zur Überbrückung fehlender Verbindungen in verschiede-
nen Abschnitten des Kernnetzes und des Gesamtnetzes 
(Link) sowie auf horizontale Prioritäten wie Verkehrsmana-
gementsysteme. 

CEF-Verkehr unterstützt auch Innovationen im Verkehrssys-
tem, um die Nutzung der Infrastruktur zu verbessern, die 
Umweltauswirkungen des Verkehrs zu verringern, die Ener-
gieeffizienz zu steigern und die Sicherheit zu erhöhen. 

 

   

    

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Mobilität & Verkehr     

  

https://www.euro-access.eu/de/programs/59/Fazilitaet-Connecting-Europe-fuer-Energie
https://www.euro-access.eu/de/programs/59/Fazilitaet-Connecting-Europe-fuer-Energie
https://energy.ec.europa.eu/topics/infrastructure/trans-european-networks-energy_en
https://energy.ec.europa.eu/topics/infrastructure/trans-european-networks-energy_en
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://energy.ec.europa.eu/topics/infrastructure/trans-european-networks-energy_en%23:%7E:text=The%20Trans-European%20Networks%20for,thematic%20areas%20have%20been%20identified.
https://www.euro-access.eu/de/programs/8/Fazilitaet-Connecting-Europe-fuer-Verkehr
https://www.euro-access.eu/de/programs/8/Fazilitaet-Connecting-Europe-fuer-Verkehr
https://transport.ec.europa.eu/transport-themes/infrastructure-and-investment/trans-european-transport-network-ten-t_en
https://transport.ec.europa.eu/transport-themes/infrastructure-and-investment/trans-european-transport-network-ten-t_en
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DIGITALES EUROPA 

   

Region 

 
  

 
    

EU Albanien Bosnien- 
Herzegowina 

Island Kosovo Liechtenstein Moldau 

       
 

 
  

    

 

Montenegro Nordmazedonien Norwegen Serbien Türkei Ukraine  
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/9/Digitales-Europa  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Strategische europäische Investitionen 

Zusammenfassung

Das Programm „Digitales Europa“ ist ein EU-Förderpro-
gramm, das sich darauf konzentriert, Unternehmen, Bürge-
rinnen und Bürgern und öffentlichen Verwaltungen digi-
tale Technologien zugänglich zu machen. Das Programm 
„Digitales Europa“ wird strategische Mittel zur Bewältigung 
dieser Herausforderungen bereitstellen und Projekte in fünf 
Schlüsselbereichen unterstützen: Hochleistungsrechnen, 
künstliche Intelligenz, Cybersicherheit, fortgeschrittene 
digitale Kompetenzen und Gewährleistung einer breiten 
Nutzung digitaler Technologien in Wirtschaft und Gesell-
schaft, auch durch digitale Innovationszentren. 

Mit einem geplanten Gesamtbudget von EUR 7,5 Mrd. soll 
der wirtschaftliche Aufschwung beschleunigt und die digitale 
Transformation der europäischen Gesellschaft und 

Wirtschaft gestaltet werden, wovon alle, insbesondere aber 
kleine und mittlere Unternehmen, profitieren. 

Das Programm „Digitales Europa“ ist von strategischer Be-
deutung für die Unterstützung der digitalen Transformation 
der industriellen Ökosysteme der EU und zielt darauf ab, Ar-
beitskräfte für diese fortschrittlichen digitalen Technologien 
zu qualifizieren. Es unterstützt die Industrie, kleine und mitt-
lere Unternehmen (KMU) und die öffentliche Verwaltung bei 
ihrer digitalen Transformation mit einem verstärkten Netz-
werk von Europäischen Zentren für digitale Innovation 
(EDIH). Das Programm wird den wirtschaftlichen Auf-
schwung beschleunigen und den digitalen Wandel in Europa 
vorantreiben.

Prioritäten

Spezifisches Ziel 1 — Hochleistungsrechnen 

• Einführung, Koordinierung auf Unionsebene & Betrieb ei-
ner nachfrageorientierten & anwendungsgesteuerten in-
tegrierten Exa-Supercomputer- & -Dateninfrastruktur  

• Einführung einsatzbereiter operativer Technologie aus 
Forschung & Innovation, um ein integriertes Ökosystem  

• für das Hochleistungsrechnen in der Union aufzubauen 
(mit hohem Sicherheits- und Datenschutzniveau)  

• Einführung und Betrieb einer Nach-Exa-Infrastruktur 

Spezifisches Ziel 2 — Künstliche Intelligenz 

• Aufbau & Stärkung der Kernkapazitäten & des 

https://www.euro-access.eu/de/programs/9/Digitales-Europa
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/activities/edihs
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/activities/edihs
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Basiswissens im Bereich der KI  
• Zugänglichmachung dieser Kapazitäten für Unterneh-

men, KMU & Start-ups, für Zivilgesellschaft, gemeinnüt-
zige Organisationen, Forschungseinrichtungen, Hoch-
schulen & öffentliche Verwaltungen 

• Stärkung und Vernetzung von Test- und Experimentier-
einrichtungen für KI  

• Entwicklung und Stärkung kommerzieller Anwendungs- 
und Produktionssysteme 

Spezifisches Ziel 3 — Cybersicherheit und Vertrauen 

• Entwicklung & Beschaffung fortgeschrittener Cybersi-
cherheitsausrüstung und -werkzeuge & Dateninfrastruk-
turen  

• Unterstützung der Entwicklung und optimalen Nutzung 
europäischer Kenntnisse, Kapazitäten und Kompetenzen 
im Bereich der Cybersicherheit sowie der Verbreitung 
und allgemeinen Anwendung bewährter Verfahren 

• Sicherstellung einer breiten Einführung wirksamer mo-
derner Cybersicherheitslösungen in allen Bereichen der 
europäischen Wirtschaft  

• Stärkung der Fähigkeiten in den Mitgliedstaaten und in 
der Privatwirtschaft, die Einhaltung der Richtlinie (EU) 
2016/1148 zu unterstützen 

• Stärkung der Abwehrfähigkeit gegenüber Cyberangrif-
fen, Hinwirken auf eine bessere Risikoerkennung und 
bessere Kenntnisse über Cybersicherheitsverfahren 

• Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen dem zivilen 
und dem Verteidigungsbereich bei Cybersicherheits-Pro-
jekten, -Diensten, -Kompetenzen und -Anwendungen 
mit doppeltem Verwendungszweck  

Spezifisches Ziel 4 — Fortgeschrittene digitale Kompeten-
zen 

• Hochwertige langfristige Schulungen und Kurse, ein-
schließlich integriertes Lernen, für Studierende und für 
Arbeitskräfte; 

• Hochwertige kurzfristige Schulungen und Kurse für Ar-
beitskräfte 

• Hochwertige Schulungen am Arbeitsplatz und Praktika 
für Studierende und Arbeitskräfte 

Spezifisches Ziel 5 — Einführung und optimale Nutzung di-
gitaler Kapazitäten und Interoperabilität 

• Unterstützung für den öffentlichen Sektor und für Berei-
che von öffentlichem Interesse, , damit moderne digitale 
Technologien, wie etwa Hochleistungsrechnen, KI und 
Cybersicherheit, eingeführt und genutzt werden 

• Einführung, Betrieb und Instandhaltung transeuropäi-
scher interoperabler moderner Infrastrukturen für digi-
tale Dienste 

• Unterstützung der Integration/Nutzung transeuropäi-
scher Infrastrukturen für digitale Dienste  

• Erleichterung der Entwicklung, Aktualisierung & Nutzung 
von Lösungen und Rahmen durch öffentliche Verwaltun-
gen, Unternehmen und Bürger*innen 

• Angebot an den öffentlichen Sektor und an die Industrie 
der Union, digitale Technologien zu testen und in Pilot-
projekten zu erproben 

• Unterstützung der Einführung fortgeschrittener digitaler 
und verwandter Technologien  

• Unterstützung der Konzeption, Erprobung, Umsetzung 
sowie Einführung und Instandhaltung interoperabler di-
gitaler Lösungen  

• Sicherstellung, dass auf Unionsebene durchgängig die 
Kapazitäten für eine führende Rolle beim digitalen Fort-
schritt vorhanden sind 

• Unterstützung der Zusammenarbeit bei der Verwirkli-
chung eines europäischen Ökosystems für vertrauens-
würdigen Datenaustausch und vertrauenswürdige digi-
tale Infrastrukturen 

• Aufbau und Stärkung der Europäischen Digitalen Innova-
tionszentren und ihres Netzes

 

     

  

Arbeitsmarkt/ 
Beschäftigung, Wett-

bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

  

  

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex%3A32016L1148
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex%3A32016L1148
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BINNENMARKTPROGRAMM 

Region 

 
  

     
EU Albanien Armenien Bosnien- 

Herzegowina 
Georgien Island Liechtenstein 

 

 
   

    
Moldau Montenegro Nordmazedonien Norwegen Serbien Türkei Ukraine 

 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/116/Binnenmarktprogramm  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Binnenmarkt, Innovation und Digitales 
Cluster: Binnenmarkt 

Zusammenfassung

Das Binnenmarktprogramm (SMP) ist das EU-Finanzierungs-
programm, das dem Binnenmarkt helfen soll, sein volles Po-
tenzial auszuschöpfen und die Erholung Europas von der 
COVID-19-Pandemie sicherzustellen. Mit 4,2 Mrd. EUR für 
den Zeitraum 2021-2027 bietet es ein integriertes Paket zur 
Unterstützung und Stärkung des Binnenmarktes. Es hat 
sechs Ziele: 

• Lebensmittelsicherheit - Gewährleistung eines hohen 
Gesundheitsniveaus für Menschen, Tiere und Pflanzen in 
der gesamten Nahrungskette 

• Verbraucherschutz - Förderung der Interessen der euro-
päischen Verbraucher*innen und Endnutzer*innen, auch 
im Bereich der Finanzdienstleistungen; Gewährleistung 
der Achtung und Durchsetzung der Verbraucherrechte in 
allen EU-Ländern und Stärkung der Stimme der Verbrau-
cher bei der Politikgestaltung 

• Unterstützung kleiner und mittlerer Unternehmen - Be-
reitstellung verschiedener Formen der Unterstützung für 
Unternehmen, insbesondere für KMU, zur Förderung 

ihrer Wettbewerbsfähigkeit und Nachhaltigkeit, auch im 
Tourismussektor 

• Ein effektiverer Binnenmarkt - Gewährleistung eines gut 
funktionierenden EU-Binnenmarktes für Waren und 
Dienstleistungen, auch in den Bereichen Finanzdienstleis-
tungen, Geldwäschebekämpfung und freier Kapitalver-
kehr 

• Qualitativ hochwertige europäische Statistiken - Bereit-
stellung finanzieller Unterstützung für die Entwicklung, 
Erstellung und Verbreitung qualitativ hochwertiger euro-
päischer Statistiken durch das Europäische Statistische 
System auf zeitnahe, unparteiische und kosteneffiziente 
Weise 

• Wirksame europäische Normen - finanzielle Unterstüt-
zung für Organisationen, die europaweite Normen entwi-
ckeln, sowie für europäische und internationale Organi-
sationen, die Normen für die Rechnungsprüfung und die 
finanzielle und nichtfinanzielle Berichterstattung entwi-
ckeln. 

  

https://www.euro-access.eu/de/programs/116/Binnenmarktprogramm
https://commission.europa.eu/document/download/056ced0f-2ea7-44bd-ac9e-b46dcc033045_en?filename=C_2023_1119_F1_ANNEX_EN_V3_P1_2487753.PDF
https://commission.europa.eu/document/download/1fb5f9b1-8113-4b0a-8e13-645a8360a298_en?filename=C_2023_1119_F1_ANNEX_EN_V4_P1_2487752.PDF
https://commission.europa.eu/document/download/f807cb63-9155-4522-9309-af810165e36e_en?filename=C_2023_1119_F1_ANNEX_EN_V3_P1_2487751.PDF
https://commission.europa.eu/document/download/69fe36f9-1e77-4d1b-8014-168332a37f7f_en?filename=C_2023_1119_F1_ANNEX_EN_V3_P1_2487750.PDF
https://commission.europa.eu/document/download/1e9a16b9-dc84-40f6-950f-89c81ee9ff4b_en?filename=C_2023_1119_F1_ANNEX_EN_V2_P1_2487754.PDF
https://ec.europa.eu/eurostat/web/european-statistical-system
https://ec.europa.eu/eurostat/web/european-statistical-system
https://commission.europa.eu/document/download/69fe36f9-1e77-4d1b-8014-168332a37f7f_en?filename=C_2023_1119_F1_ANNEX_EN_V3_P1_2487750.PDF
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Prioritäten

Lebensmittelsicherheit 
• Das Schnellwarnsystem für Lebens- und Futtermittel 

(RASFF)  
• Schulungen für die zuständigen Behörden in den Berei-

chen Lebensmittel und Futtermittel, Tiergesundheit und 
Tierschutz sowie Pflanzengesundheit 

• EU-Referenzlaboratorien/Referenzzentren 
• Finanzierung von Notfallmaßnahmen 

Verbraucherschutz 
• Die europäische Plattform zur Online-Streitbeilegung 

(OS), die Verbraucher*innen beim Online-Einkauf hilft 
• Alternative Streitbeilegung (ADR), die Verbraucher*in-

nen bei der außergerichtlichen Beilegung von Streitigkei-
ten hilft 

• Safety Gate: das EU-Schnellwarnsystem für gefährliche 
Non-Food-Produkte 

• Europäische Verbraucherzentren, die den Verbrau-
cher*innen bei der Wahrnehmung ihrer Rechte und beim 
Zugang zu Rechtsbehelfen helfen 

Unterstützung für kleine und mittlere Unternehmen  
• Das Enterprise Europe Network wird ein integriertes Be-

ratungspaket für KMU anbieten, das ihnen hilft, innovativ 
zu sein und international zu wachsen. 

• Netzwerk der KMU-Beauftragten zur Förderung KMU-
freundlicher Regulierung und Politikgestaltung auf EU- 
und nationaler Ebene 

• Erasmus für Jungunternehmer*innen 
• Gemeinsame Cluster-Initiativen - eine neue Generation 

von Maßnahmen unter Einbeziehung von Industrieclus-
tern 

• Weitere Maßnahmen, die dieses Ziel des SMP abdecken 
und die EU-KMU-Strategie umsetzen 

 

Ein effektiverer Binnenmarkt 
• Die Plattform „Dein Europa“, die erweitert wird, um On-

line-Verwaltungsdienste für Bürger*innen und Unterneh-
men anzubieten 

• Das Binnenmarkt-Informationssystem für den Informati-
onsaustausch zwischen Behörden, die an der praktischen 
Umsetzung des EU-Rechts beteiligt sind 

• Das SOLVIT-Netz, das EU-Bürger*innen und Unterneh-
men bei Verletzungen ihrer EU-Rechte durch Behörden in 
einem anderen EU-Land hilft 

• FIU.net: Ein IT-System, das die Finanzermittlungsstellen 
in den EU-Ländern miteinander verbindet 

Hochwertige europäische Statistiken 
• Verstärkte Partnerschaft zwischen Eurostat, dem Statisti-

schen Amt der EU, den nationalen statistischen Ämtern 
und anderen nationalen Statistikbehörden sowie relevan-
ten externen Parteien 

• Entwicklung neuer europäischer Statistiken unter Ver-
wendung mehrerer Datenquellen, fortschrittlicher Da-
tenanalysemethoden, intelligenter Systeme und digitaler 
Technologien  

• Bereitstellung von Finanzmitteln zur Verbesserung der 
Vergleichbarkeit/Qualität europäischer Statistiken für 
die Überwachung der wirtschaftlichen, sozialen, ökologi-
schen und territorialen Situation der EU 

Wirksame europäische Standards 
• Zusammenarbeit zwischen der Europäischen Kommis-

sion/den europäischen Normungsorganisationen  
• Zuschüsse aus Partnerschaftsrahmenvereinbarungen für 

Europäische Normungsorganisationen, Europäische In-
teressenverbände, die kleine und mittlere Unternehmen 
(KMU) vertreten und Gesellschaftliche Interessengrup-
pen in der Normungstätigkeit

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

   

    

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 
    

https://food.ec.europa.eu/safety/rasff_en
https://food.ec.europa.eu/safety/rasff_en
https://ec.europa.eu/consumers/odr/main/?event=main.trader.register
https://ec.europa.eu/consumers/odr/main/?event=main.trader.register
https://ec.europa.eu/safety-gate/#/screen/home
https://ec.europa.eu/safety-gate/#/screen/home
https://commission.europa.eu/live-work-travel-eu/consumer-rights-and-complaints/resolve-your-consumer-complaint/alternative-dispute-resolution-consumers_en
https://een.ec.europa.eu/
https://www.erasmus-entrepreneurs.eu/
https://single-market-economy.ec.europa.eu/industry/strategy/cluster-policy_en
https://single-market-economy.ec.europa.eu/smes/sme-strategy_en
https://europa.eu/youreurope/
https://ec.europa.eu/internal_market/imi-net/index_en.htm
https://ec.europa.eu/solvit/what-is-solvit/index_en.htm
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Bereich: Zusammenhalt und Werte 
 

Cluster: Regionale Entwicklung & Kohäsion 

Cluster: Wiederaufbau und Widerstandsfähigkeit 

Cluster: In Menschen investieren, sozialer Zusammenhalt & Werte 
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EUROPÄISCHER FONDS FÜR REGIONALE ENTWICKLUNG 

Region 

 
  

     

EU Albanien Bosnien- 
Herzegowina 

Georgien Moldau Montenegro Nordmazedonien 

       
 

 
   

    

Serbien Türkei Ukraine     
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/56/Europaeischer-Fonds-fuer-regionale-Entwicklung  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

Der Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) soll 
den wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammen-
halt in der Europäischen Union stärken, indem er Ungleich-
gewichte zwischen den Regionen ausgleicht. Im Zeitraum 
2021-2027 wird er Investitionen in ein intelligenteres, grüne-
res, besser vernetztes und sozialeres Europa ermöglichen, 
das näher an seinen Bürgern ist.  

EFRE finanziert Programme in geteilter Verantwortung zwi-
schen der Europäischen Kommission und den nationalen und 
regionalen Behörden der Mitgliedstaaten. Die Verwaltungen 
der Mitgliedstaaten wählen die zu finanzierenden Projekte 
aus und sind für die laufende Verwaltung zuständig. Im Zeit-
raum 2021-2027 wird der Fonds Investitionen ermöglichen, 
die Europa und seine Regionen voranbringen: 

• Wettbewerbsfähiger und intelligenter durch Innovation 
und Unterstützung kleiner und mittlerer Unternehmen 
sowie durch Digitalisierung und digitale Konnektivität 

(Policy Ziel 1 - PO1) 
• Grüner, kohlenstoffarm und widerstandsfähig (Policy 

Ziel 2 - PO2) 
• Verbundener durch Verbesserung der Mobilität (Policy 

Ziel 3 - PO3) 
• Sozialer durch die Förderung von effektiver und integra-

tiver Beschäftigung, Bildung, Fähigkeiten, sozialer Ein-
gliederung und gleichberechtigtem Zugang zur Gesund-
heitsversorgung sowie die Stärkung der Rolle der Kultur 
und des nachhaltigen Tourismus (Policy Ziel 4 - PO4) 

• Bürgernähe, Unterstützung der lokal geführten Entwick-
lung und der nachhaltigen Stadtentwicklung in der ge-
samten EU (Policy Ziel 5 - PO5) 

Zusätzlich zu den fünf politischen Zielen von EFRE verfügen 
die Interreg-Programme über zwei weitere politische Ziele, 
nämlich „Eine bessere Governance der Zusammenarbeit“ 
und  „Ein sichereres und geschütztes Europa“. 

Prioritäten

Der Europäische Fonds für regionale Entwicklung wird Inves-
titionen im Rahmen aller fünf politischen Ziele unterstützen, 
doch werden alle Regionen und Mitgliedstaaten die 

Unterstützung auf der Grundlage ihres Wohlstands auf ein 
wettbewerbsfähigeres und intelligenteres Europa (PO1) so-
wie auf ein umweltfreundlicheres, kohlenstoffarmes, auf eine 

https://www.euro-access.eu/de/programs/56/Europaeischer-Fonds-fuer-regionale-Entwicklung
https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/find-funding/funding-management-mode_en#shared-management
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kohlenstofffreie Wirtschaft ausgerichtetes und widerstands-
fähiges Europa (PO2) konzentrieren, und zwar durch den 
Mechanismus der „thematischen Konzentration“. 

Alle Regionen und Mitgliedstaaten werden mindestens 30 % 
ihrer Mittelzuweisung auf PO2 konzentrieren und: 

• Stärker entwickelte Regionen oder Mitgliedstaaten wer-
den mindestens 85 % ihrer Mittelzuweisung für PO1 und 
PO2 verwenden; 

• Übergangsregionen oder -mitgliedstaaten mindestens 
40 % für PO1; 

• Weniger entwickelte Regionen oder Mitgliedstaaten min-
destens 25 % für PO1. 

Alle Regionen und Mitgliedstaaten werden außerdem min-
destens 8 % ihrer Mittelzuweisung auf die Stadtentwicklung 
konzentrieren, die durch lokale Entwicklungspartnerschaf-
ten mit verschiedenen Instrumenten durchgeführt wird. Es 
wird erwartet, dass die Aktivitäten im Rahmen von EFRE auch 
30 % des gesamten Finanzrahmens für die Klimaziele ver-
wenden. 

Die Europäische Territoriale Zusammenarbeit (ETZ), besser 
bekannt als Interreg, bietet einen Rahmen für die Durchfüh-
rung gemeinsamer Maßnahmen und den politischen Aus-
tausch zwischen nationalen, regionalen und lokalen 

Akteuren aus verschiedenen Mitgliedstaaten. Das überge-
ordnete Ziel der Europäischen Territorialen Zusammenarbeit 
(ETZ) ist die Förderung einer harmonischen wirtschaftlichen, 
sozialen und territorialen Entwicklung der Union als Ganzes. 
Interreg stützt sich auf vier Bereiche der Zusammenarbeit: 

• Grenzübergreifende Zusammenarbeit zwischen be-
nachbarten Regionen zur Förderung einer integrierten 
und harmonischen regionalen Entwicklung zwischen be-
nachbarten Land- und Seegrenzregionen (Interreg A) 

• Transnationale Zusammenarbeit in größeren transnati-
onalen Gebieten oder um Meeresbecken herum, unter 
Einbeziehung nationaler, regionaler und lokaler Pro-
grammpartner in Mitgliedstaaten, Drittländern und Part-
nerländern und ÜLG, um einen höheren Grad an territori-
aler Integration zu erreichen (Interreg B) 

• Interregionale Zusammenarbeit zur Verstärkung der 
Wirksamkeit der Kohäsionspolitik (Interreg C) 

• Zusammenarbeit der Regionen in äußerster Randlage 
untereinander und mit ihren benachbarten Dritt- oder 
Partnerländern oder ÜLG oder mit Organisationen für re-
gionale Integration und Zusammenarbeit oder mit meh-
reren dieser Organisationen, um ihre regionale Integra-
tion und eine harmonische Entwicklung in ihrer Nachbar-
schaft zu erleichtern (Interreg D)

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

       

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

  

     

Migration, 
Unionsbürgerschaft 

Mobilität & Verkehr      
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INTERREG ALPENRAUMPROGRAMM 

Region  
      

 
Deutschland Frankreich Italien Liechtenstein Österreich Slowenien Schweiz 

 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/57/Interreg-Alpenraumprogramm  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

Das Alpenraumprogramm ist ein europäisches transnationa-
les Kooperationsprogramm, das alpenweite Projekte finan-
ziert. Es bietet einen Rahmen, um Akteure aus verschiedenen 
Sektoren und unterschiedlichen politischen Ebenen aus sie-
ben Alpenländern zu verbinden. Schlüsselakteure aus Wis-
senschaft und Verwaltung, Wirtschaft und Innovationssektor 
sowie politische Entscheidungsträger arbeiten zusammen, 
um gemeinsame Herausforderungen anzugehen und ge-
meinsame Lösungen für den Alpenraum zu entwickeln. Sie 
tauschen ihre Erfahrungen und ihr Fachwissen aus und stre-
ben danach, die Lebensqualität der Alpenbewohner zu ver-
bessern.  

Das Programm wird sich auf grüne, CO2-neutrale, innovative 
und Governance-bezogene Themen konzentrieren. Das Leit-
bild des Programms ist auch Ausdruck dieses Fokus und soll 
diesen Ansatz breit sichtbar machen. Folgende Schwer-
punkte werden für den Zeitraum 2021-2027 definiert: 

Priorität 1: „Klimaresilienter und grüner Alpenraum“ 

• Ziel: Förderung der Anpassung an den Klimawandel, der 
Risikoprävention und der Katastrophenresilienz 

• Ziel:  Verbesserung   des Schutzes     und   der      Natur, 

Biodiversität     und   grüner Infrastruktur, auch in städti-
schen Gebieten, und Verringerung aller Formen der Um-
weltverschmutzung 

Priorität 2: „Klimaneutraler und ressourcenschonender Al-
penraum“ 

• Ziel: Förderung der Energieeffizienz und Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen 

• Ziel: Förderung des Übergangs zu einer Kreislaufwirt-
schaft und Ressourceneffizienz 

Priorität 3: „Innovation und Digitalisierung für einen grü-
nen Alpenraum“ 

• Ziel: Verbesserung der Forschungs- und Innovationska-
pazitäten und der Übernahme fortschrittlicher Technolo-
gien 

• Ziel: Die Vorteile der Digitalisierung für Bürger*innen, Un-
ternehmen, Forschungseinrichtungen und Behörden 
nutzen 

Priorität 4 - Spezifisches Ziel von Interreg: „Eine bessere 
Governance der Zusammenarbeit“

Prioritäten

Ziel: Förderung der Anpassung an den Klimawandel, der 
Risikoprävention und der Katastrophenresilienz 

Im Rahmen dieses Einzelziels sollten Maßnahmen zur 

Förderung der Anpassung an den Klimawandel, d. h. „den 
Prozess der Anpassung an das tatsächliche oder erwartete 
Klima und seine Auswirkungen“, wie es der IPCC formuliert, 
abgedeckt werden.  

https://www.euro-access.eu/de/programs/57/Interreg-Alpenraumprogramm
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Ziel: Verbesserung des Schutzes und der Natur, Biodiversi-
tät und grüner Infrastruktur, auch in städtischen Gebieten, 
und Verringerung aller Formen der Umweltverschmutzung 

Die anhaltende und prognostizierte Verringerung des Le-
bensraums und die Fragmentierung von Biotopen führen zu 
hohen Verlusten an biologischer Vielfalt und verringern die 
Ökosystemleistungen. Die Notwendigkeit, die Fragmentie-
rung und den Verlust von Biotopen zu reduzieren und die 
Vernetzung von Ökosystemen zu fördern, ist daher groß.  

Ziel: Förderung der Energieeffizienz und Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen 

Effizienzkonzepte allein werden höchstwahrscheinlich nicht 
ausreichen, um den Übergang zu einer kohlenstoffneutralen 
oder sogar postkohlenstoffhaltigen Gesellschaft zu schaffen. 
Innovative Schritte sollten daher über die Effizienz hinausge-
hen und integrierte, auf Suffizienz ausgerichtete Konzepte 
des Wohlbefindens und kohlenstoffneutrale Lebensstile för-
dern. Dies sollte mit der Nutzung erneuerbarer Energiequel-
len gekoppelt werden, die im Alpenraum in großem Umfang 
zur Verfügung stehen (z.B. Wasser, Wind, Solarenergie, etc.). 

Ziel: Förderung des Übergangs zu einer Kreislaufwirtschaft 
und Ressourceneffizienz 

Die Grundsätze der Abfallvermeidung und des Versuchs, 
Ressourcen so lange wie möglich zu nutzen, sind für den ge-
samten Produktionszyklus relevant. In dieser Hinsicht ist die 
Kreislaufwirtschaft ein weitaus umfassenderer Ansatz als nur 
Recycling oder Abfallwirtschaft. Er unterstützt nachdrücklich 
die nachhaltige Entwicklung, den achtsamen Umgang mit 
Ressourcen, die Klimaneutralität sowie die Eindämmung des 
Klimawandels und die Anpassung an den Klimawandel.  

Ziel: Verbesserung der Forschungs- und Innovationskapa-
zitäten und der Übernahme fortschrittlicher Technologien 

Die Zusammenarbeit im Bereich der Innovationskapazitäten 
ist eine transversale Aktivität, die die Wirkung des Pro-
gramms in bestimmten thematischen Bereichen durch die 
Steigerung des Innovationspotenzials der alpinen Akteure 
verstärken kann. Die Verbesserung der Forschungs- und In-
novationskapazitäten im Alpenraum sollte durch die Zusam-
menarbeit zwischen Akteuren und Stakeholdern in verschie-
denen Regionen effektiv gefördert werden.  

Ziel: Vorteile der Digitalisierung für Bürger*innen, Unter-
nehmen, Forschungseinrichtungen und Behörden nutzen 

Neue digitale Werkzeuge können entwickelt werden, um die 
Widerstandsfähigkeit der Alpenregionen zu erhöhen und die 
Auswirkungen von Erreichbarkeitsproblemen und Abge-
schiedenheit in Verbindung mit der negativen demografi-
schen Situation in vielen Regionen abzumildern. Eine solche 
erhöhte Flexibilität kann im Zusammenhang mit der territori-
alen Besonderheit der Alpen sowie ihrem Bestreben, klima-
resilient, kohlenstoffneutral, grün, integrativ und ressour-
censchonend zu werden, besonders attraktiv sein.  

Spezifisches Ziel von Interreg: „Eine bessere Governance 
der Zusammenarbeit“  

Dieses Ziel stellt eine maßgeschneiderte Möglichkeit dar, die 
Zusammenarbeit und die Governance-Strukturen im Alpen-
raum zu vertiefen und weiterzuentwickeln, wobei ein beson-
derer Schwerpunkt auf der Professionalisierung der Gover-
nance- und Stakeholder-Strukturen sowie auf der Vorberei-
tung des Bodens für innovative Projekte und einer stärkeren 
Einbindung der Zivilgesellschaft liegt.

 

       
Biodiversität & 

Umwelt, Klima und  
Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Migration, 
Unionsbürgerschaft 
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INTERREG ZENTRALEUROPAPROGRAMM 

Region 

 
       

Deutschland Italien Kroatien Österreich Polen Tschechien Slowakei 

       
 

 
  

     

Slowenien Ungarn      
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/3/Interreg-Zentraleuropa-Programm  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

Interreg CENTRAL EUROPE stellt sich ein geeintes Mitteleu-
ropa vor, das zusammenarbeitet - um gemeinsam intelli-
genter, grüner und besser vernetzt zu werden. Auf der 
Grundlage gemeinsamer Bedürfnisse und einer gemeinsa-
men Identität in einem Gebiet, das lange durch den „Eisernen 
Vorhang“ geteilt war, zielt das Programm auf eine vertrau-
ensvolle Kultur der Zusammenarbeit über Verwaltungsgren-
zen hinweg ab. Ziel des Programms ist es, Regionen und 
Städte über die Grenzen hinweg zusammenzubringen, um 
für ihre Bürgerinnen und Bürger passende Lösungen zu fin-
den - und zwar überall auf faire und gleiche Weise. Es fördert 
und unterstützt die transnationale Zusammenarbeit, um 
Regionen widerstandsfähiger gegenüber gemeinsamen 
Herausforderungen zu machen, die keine Grenzen kennen 
und die nicht allein gelöst werden können. Zu diesen Heraus-
forderungen gehören u.a. wirtschaftliche Übergangspro-
zesse, der Klimawandel und die langfristigen sozioökonomi-
schen Folgen der Covid-19-Pandemie. 

Die Programmschwerpunkte und spezifischen Ziele bilden 
das Rückgrat der Interreg CENTRAL EUROPE Förderstrate-
gie 2021-27. Im Einklang mit den thematischen Bereichen 
sollen die transnationalen Kooperationsmaßnahmen die Ent-
wicklung und Umsetzung von Strategien, Aktionsplänen, In-
strumenten, Schulungen, Pilotaktionen und damit verbunde-
nen Lösungen betreffen. Alle Maßnahmen müssen den hori-
zontalen Grundsätzen der nachhaltigen Entwicklung, ein-
schließlich des Umweltschutzes, sowie der Chancengleich-
heit, der Nichtdiskriminierung und der Gleichstellung der Ge-
schlechter entsprechen. 

Das Programm hat folgende Prioritäten: 

1. Zusammenarbeit für ein intelligenteres Mitteleuropa 
2. Zusammenarbeit für ein grüneres Mitteleuropa 
3. Zusammenarbeit für ein besser vernetztes Europa 
4. Verbesserung der Governance für die Zusammenarbeit 

Mitteleuropa

Prioritäten

SO 1.1 Stärkung der Innovationskapazitäten  
Starke Innovationskapazitäten sind für Mitteleuropa ange-
sichts seiner starken industriellen Basis und der Bedeutung 
von Sektoren wie der Land- und Ernährungswirtschaft oder 

dem Tourismus von großer Bedeutung.  

SO 1.2 Stärkung der Kompetenzen für intelligente Speziali-
sierung, industriellen Wandel und Unternehmertum  

https://www.euro-access.eu/de/programs/3/Interreg-Zentraleuropa-Programm
https://programme2014-20.interreg-central.eu/Content.Node/apply/Interreg-CENTRAL-EUROPE-Programme-2021-27.pdf
https://programme2014-20.interreg-central.eu/Content.Node/apply/Interreg-CENTRAL-EUROPE-Programme-2021-27.pdf
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KMU wurden als Hauptbeschäftigungsanbieter in Mitteleu-
ropa identifiziert, und es ist wichtig, die lokal verfügbaren 
menschlichen Fähigkeiten zu fördern, insbesondere für den 
Übergang zu Industrie 4.0, Digitalisierung und einer grünen 
Wirtschaft.  

SO 2.1 Unterstützung der Energiewende zu einem klima-
neutralen Mitteleuropa 
Mitteleuropa muss seine Leistungen sowohl bei der Energie-
effizienz als auch bei der Erzeugung und Nutzung erneuer-
barer Energien beschleunigen, um die EU-Ziele und die Kli-
maziele des Europäischen Green Deal zu erreichen.  

SO 2.2. Erhöhung der Widerstandsfähigkeit gegenüber 
den Risiken des Klimawandels  
Um die Widerstandsfähigkeit gegen den Klimawandel zu er-
höhen, müssen allgemeine Ansätze lokal angepasst werden, 
um praktikable und integrierte Lösungen zu entwickeln, die 
in ganz Mitteleuropa verbreitet werden können. 

SO 2.3. Kreislaufwirtschaft in Mitteleuropa vorantreiben 
Klimaneutrale, ressourceneffiziente und wettbewerbsfähige 
Wirtschaft erfordert hochskalierte zirkuläre Ansätze. Bei die-
ser wirtschaftlichen Transformation ist zu berücksichtigen, 
dass eine Kreislaufwirtschaft häufig eine Neuordnung von 
Wertschöpfungsketten, die Veränderung von Interdepen-
denzen und die Schaffung neuer Gewinnoptionen erfordert.  

SO 2.4. Sicherung der Umwelt  
Die wirtschaftliche und ökologische Bedeutung der Naturgü-
ter und Landschaften in Mitteleuropa erfordert eine koordi-
nierte Inwertsetzung und den Schutz der biologischen Viel-
falt und der Ökosysteme. Es besteht die dringende 

Notwendigkeit, den negativen Auswirkungen menschlichen 
Handelns durch integrierte Umweltmanagementkonzepte 
entgegenzuwirken. 

SO 2.5. Ökologisierung der urbanen Mobilität  
Eine intelligente und umweltfreundlichere urbane Mobilität 
erfordert eine integrierte Antwort. Viele funktionale städti-
sche Gebiete in Mitteleuropa stehen bei der Ökologisierung 
ihrer Mobilität vor ähnlichen Herausforderungen.  

SO 3.1. Verbesserung der Verkehrsanbindung von ländli-
chen und peripheren Regionen  
Das Programmgebiet ist ein wichtiger Knotenpunkt in Eu-
ropa. Dies kann die Teilnahme am Handel strategisch erleich-
tern und die Wettbewerbsfähigkeit erhöhen. Die Anbindung 
an größere Verkehrskorridore ist jedoch vergleichsweise 
schwach. Es besteht die Notwendigkeit, insbesondere perip-
here Regionen an die Knotenpunkte der TEN-T-Kernnetz-
korridore (CNC) anzubinden, Engpässe zu beseitigen und 
fehlende Verkehrsverbindungen zu überbrücken, um eine 
gute Erreichbarkeit in ganz Mitteleuropa zu gewährleisten. 

SO 4.1 Stärkung der Governance für integrierte territoriale 
Entwicklung 
Mitteleuropa ist sowohl in territorialer als auch in sozioöko-
nomischer Hinsicht sehr heterogen.   Es ist notwendig, die 
Kapazitäten der Behörden auf allen territorialen Ebenen zu 
verbessern, um integrierte territoriale Entwicklungsstrate-
gien auszuarbeiten und umzusetzen. Die Zusammenarbeit 
sollte innerhalb und zwischen Gebieten, die funktionale Ver-
bindungen haben, gefördert werden.

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

       

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

Migration, 
Unionsbürgerschaft 

 

      

Mobilität & Verkehr       
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INTERREG DONAURAUMPROGRAMM 

Region 

 
       

Bosnien- 
Herzegowina Bulgarien Deutschland Italien Kroatien Moldau Montenegro 

       
 

 
       

Österreich Rumänien Serbien Slowakei Slowenien Tschechien Ukraine 
 

 
 

      

Ungarn       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/61/Interreg-Donauraumprogramm  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

Das Interreg Donauraumprogramm setzt sich für wirtschaft-
lichen, sozialen und territorialen Zusammenhalt durch Po-
litikvernetzung in ausgewählten Bereichen im Donauraum 
ein. Um mehr territoriale Integration im äußerst heterogenen 
Donauraum zu erreichen, fungiert das transnationale Koope-
rationsprogramm als treibende Kraft in der Politik und Weg-
bereiter, um gemeinsame Herausforderungen zu bewältigen 
und auf Bedürfnisse in speziellen Bereichen der Politik zu re-
agieren, wo transnationale Kooperation aller Voraussicht 
nach greifbare Ergebnissen liefern kann. 

Die Makroregion Donau ist eine Region der Barrieren, da sie 
in politischer, sozioökonomischer und administrativer Hin-
sicht stark fragmentiert ist. Die Auswirkungen dieser Zer-
splitterung sind entscheidend für die Entwicklung der ge-
samten Region; daher sollten die damit verbundenen Grenz-
wirkungen angegangen und gemildert werden. Die Zersplit-
terung der Region ist nicht nur eine Schwäche, sondern bie-
tet auch die Chance für eine stärkere Zusammenarbeit und 
koordinierte Maßnahmen zwischen diesen Ländern, um 
diese Hindernisse in den Bereichen Innovation, Umwelt, 
Governance und soziale Fragen zu überwinden.

Prioritäten

Für den Zeitraum 2021-2027 wurden folgende Prioritäten 
festgelegt:  

Priorität 1: Ein intelligenter Donauraum 

• Spezifisches Ziel: Entwicklung und Verbesserung der For-
schungs- und Innovationskapazitäten und der 

Übernahme von Spitzentechnologien 
• Spezifisches Ziel: Entwicklung von Fähigkeiten für intelli-

gente Spezialisierung, industriellen Wandel und Unter-
nehmertum 

 

https://www.euro-access.eu/de/programs/61/Interreg-Donauraumprogramm
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Priorität 2: Ein grünerer, kohlenstoffarmer Donauraum 

• Spezifisches Ziel: Förderung erneuerbarer Energien in 
Übereinstimmung mit der Richtlinie (EU) 2018/2001, ein-
schließlich der darin festgelegten Nachhaltigkeitskrite-
rien 

• Spezifisches Ziel: Förderung der Anpassungskapazitäten 
an den Klimawandel im Donauraum und Katastrophen-
management auf transnationaler Ebene in Bezug auf Um-
weltrisiken unter Berücksichtigung von ökosystembasier-
ten Ansätzen 

• Spezifisches Ziel: Nachhaltige, integrierte, grenzüber-
schreitende Wasser- und Sedimentbewirtschaftung im 
Donaueinzugsgebiet zur Gewährleistung einer guten 
Qualität und Quantität des Wassers und des Sediment-
gleichgewichts 

• Spezifisches Ziel: Schutz und Erhalt der biologischen 

Vielfalt in ökologischen Korridoren und Ökoregionen von 
transnationaler Bedeutung im Donauraum 

Priorität 3: Ein sozialerer Donauraum 

• Spezifisches Ziel: Zugängliche, integrative und effektive 
Arbeitsmärkte 

• Spezifisches Ziel: Zugängliche und integrative Qualitäts-
dienstleistungen in den Bereichen allgemeine und beruf-
liche Bildung und lebenslanges Lernen 

• Spezifisches Ziel: Stärkung der Rolle der Kultur und des 
nachhaltigen Tourismus für die wirtschaftliche Entwick-
lung, die soziale Eingliederung und die soziale Innovation 

Priorität 4: Bessere Governance der Zusammenarbeit 

• Spezifisches Ziel: Ausbau der institutionellen Kapazitäten 
für die territoriale und makroregionale Governance

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

  

     

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

Migration, 
Unionsbürgerschaft      
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INTERREG EUROPA 

Region 

 
  

    
 

EU Albanien Bosnien- 
Herzegowina 

Moldau Montenegro Nordmazedonien Norwegen 
 

 
   

    

Serbien Schweiz Ukraine     
 

   

Einrichtungen  
• Öffentliche Einrichtung 
• NPO/NGO   

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/75/Interreg-Europa  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

Interreg Europa ist ein interregionales Kooperationspro-
gramm, das von der Europäischen Union kofinanziert wird. 
Die Europäische Union ist bestrebt, die Unterschiede in den 
Bereichen Entwicklung, Wachstum und Lebensqualität in 
und zwischen den Regionen Europas zu verringern. Das Ziel 
von Interreg Europa ist es, Behörden und andere relevante 
Organisationen in die Lage zu versetzen, aktiv von den Er-
fahrungen anderer Regionen zu lernen. Dabei handelt es 
sich um einen Lernprozess, bei dem bewährte Praktiken 
identifiziert, analysiert und übertragen werden, um die In-
strumente der regionalen Entwicklungspolitik zu verbessern 
und letztendlich Lösungen zu finden, die allen Bürger*innen 
zugutekommen.  

Das Gesamtziel von Interreg Europa besteht darin, „die Um-
setzung regionaler Entwicklungspolitiken zu verbessern, 
einschließlich der Programme mit Fokus auf Investitionen 
in Beschäftigung und Wachstum, durch die Förderung des 
Erfahrungsaustauschs, innovativer Ansätze und des Auf-
baus von Kapazitäten in Bezug auf die Ermittlung, Verbrei-
tung und den Transfer bewährter Verfahren unter den 

Stakeholdern der Regionalpolitik“. 

Im Rahmen des Programms werden zwei sich ergänzende 
Arten von strategischen Maßnahmen finanziert:  

• Interregionale Kooperationsprojekte: Hierbei handelt 
es sich um Partnerschaften, die aus politisch relevanten 
Organisationen aus verschiedenen Ländern Europas be-
stehen und vier Jahre lang zusammenarbeiten, um Erfah-
rungen zu einem bestimmten regionalen Entwicklungs-
thema auszutauschen. Im vierten und letzten Jahr der 
Durchführung konzentrieren sich die Partnerregionen 
hauptsächlich auf die Überwachung der Ergebnisse und 
Auswirkungen ihres Projekts. Während des gesamten 
Programmzeitraums werden Aufforderungen zur Einrei-
chung von Projektvorschlägen veröffentlicht.  

• Eine Plattform für politisches Lernen: Sie bietet einen 
Raum für kontinuierliches oder bedarfsorientiertes Ler-
nen, in dem jede politisch relevante Organisation, die sich 
mit regionaler Entwicklungspolitik in Europa befasst, Lö-
sungen finden und Expertenunterstützung zur Verbesse-
rung ihrer Politik anfordern kann. 

  

https://www.euro-access.eu/de/programs/75/Interreg-Europa
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Prioritäten

Interreg Europa trägt zu allen EU-Prioritäten bei und strebt 
eine bessere regionale Governance durch den Aufbau von 
Kapazitäten in den folgenden Bereichen an: 

Klügeres Europa 

• Forschungs- und Innovationskapazitäten 
• Digitalisierung 
• Wettbewerbsfähigkeit von KMU 
• S3, Industrie und Unternehmertum 
• Digitale Konnektivität 

Umweltfreundlicheres Europa 

• Energie-Effizienz 
• Erneuerbare Energien 
• Intelligente Energiesysteme 
• Klimawandel 
• Wasserwirtschaft 
• Kreislaufwirtschaft 
• Natur und biologische Vielfalt 

• Kohlenstofffreie urbane Mobilität 

Besser vernetztes Europa 

• Nachhaltige TEN-T 
• Nachhaltige Mobilität 

Sozialeres Europa 

• Bildung 
• Soziale Eingliederung 
• Integration von Drittstaatsangehörigen 
• Gesundheitsfürsorge 
• Kultur und nachhaltiger Tourismus 

Ein bürgernahes Europa 

• Integrierte Stadtentwicklung 
• Integrierte nicht-städtische Entwicklung 

Bessere regionale Governance 

• Politische Steuerung

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

       

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

  

     

Migration, 
Unionsbürgerschaft 

Mobilität & Verkehr      

  



 
 

- 44 - 

INTERREG ÖSTERREICH-TSCHECHIEN 

Region  
  

     

Österreich Tschechien      
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Kleines und mittleres Unternehmen 

(KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/74/Interreg-Oesterreich-Tschechien  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

Als ein Teil der europäischen Kohäsionspolitik zielt das Inter-
reg Programm Österreich-Tschechische Republik auf die Un-
terstützung der nachhaltigen grenzüberschreitenden 

Kooperation und auf einen Beitrag zur Verbesserung der 
ökonomischen, sozialen und territorialen Integration.

Prioritäten

Spezifisches Ziel: Forschung und Innovation 

• Grenzübergreifende Forschung und Austausch von Fach-
wissen  

• Gemeinsame Pilotaktionen und Lösungen in gemeinsam 
genutzten Forschungsinfrastrukturen und -diensten 

• Kommunikation und Mobilität von Forschenden 

Spezifisches Ziel: Klimawandelanpassung  

• Gemeinsame Wissensbasis - Bestandsaufnahme und Da-
tenaustausch zur besseren Vorbereitung auf Auswirkun-
gen des Klimawandels  

• Gemeinsame Pilotaktionen und Lösungen zur Anpassung 
an den Klimawandel  

• Sensibilisierung und Training zur Anpassung an den Kli-
mawandel 

Spezifisches Ziel: Naturschutz & Biodiversität 

• Gemeinsame Wissensbasis - Bestandaufnahme und Da-
tenaustausch zur Verbesserung der Wasserbewirtschaf-
tung  

• Gemeinsame Pilotaktionen und Investitionen in gemein-
same Lösungen für eine ökologische Wasserwirtschaft  

• Gemeinsame Wissensbasis - Bestandsaufnahme und 

Datenaustausch zur Verbesserung der biologischen Viel-
falt  

• Gemeinsame Pilotaktionen und gemeinsame Lösungen 
zum besseren Schutz der biologischen Vielfalt  

• Sensibilisierungs- und Schulungsmaßnahmen zur Steige-
rung der biologischen Vielfalt 

Spezifisches Ziel: Bildung und Training  

• Grenzübergreifende Zusammenarbeit zur Verbesserung 
des grenzübergreifenden Bildungsangebots von Kinder-
gärten, Grundschulen, weiterführenden Schulen, Hoch-
schulen und Berufsschulen  

• Gemeinsame Pilotmaßnahmen und Investitionen zur Ver-
besserung des grenzübergreifenden Bildungsangebots 
von Kindergärten, Grundschulen, weiterführenden Schu-
len, Hochschulen und Berufsschulen 

Spezifisches Ziel: Kultur und Tourismus  

• Grenzübergreifender Wissens- und Datenaustausch zur 
Förderung der Widerstandsfähigkeit des Tourismus- und 
Kultursektors  

• Gemeinsame Pilotaktionen und Investitionen zur Förde-
rung der Resilienz des Tourismus- und Kultursektors 

https://www.euro-access.eu/de/programs/74/Interreg-Oesterreich-Tschechien
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Spezifisches Ziel: Rechtliche und institutionelle Zusammen-
arbeit  

• Gemeinsame Strategieentwicklung und Austausch von 
Know-how a 

• Gemeinsame Pilotaktionen zur Beseitigung von Grenz-
hindernissen  

• Vernetzungs- und Clusteraktivitäten zum Abbau admi-
nistrativer und rechtlicher Hindernisse.

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 
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INTERREG ÖSTERREICH-UNGARN 

Region  
  

     

Österreich Ungarn      
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Kleines und mittleres Unternehmen 

(KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/81/Interreg-Oesterreich-Ungarn  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

Mit dem Programm sollen ökologische, wirtschaftliche und 
demografische Herausforderungen angegangen werden, 
mit denen seit Ende der 90er Jahre umfangreiche Erfahrun-
gen gesammelt wurden. Die Bedürfnisse der Region wurden 
bewertet und führten zu vier ausgearbeiteten Prioritäten, um 
eine gezielte Projektentwicklung mit einem starken Fokus auf 
die tatsächlichen Bedürfnisse der Grenzregion zu unterstüt-
zen. Die wichtigsten Prioritäten und spezifischen Ziele des 
Programms sind: 

Eine grüne und widerstandsfähige Grenzregion 

• Anpassung an den Klimawandel 

• Nachhaltige Wasserversorgung 
• Schutz der Natur und der biologischen Vielfalt 

Eine besser vernetzte Grenzregion 

• Nachhaltiger Verkehr 

Eine kompetente Grenzregion 

• Bildungs- und Ausbildungsinfrastruktur 
• Kultur und nachhaltiger Tourismus 

Eine integrierte Grenzregion 

• Rechtliche und administrative Zusammenarbeit 

Prioritäten

Anpassung an den Klimawandel 

• Verbesserung des Know-hows und Vorbereitung auf die 
Auswirkungen des Klimawandels 

• Entwicklung grenzüberschreitender Strategien, Manage-
ment- & Aktionspläne zur Bewältigung der Auswirkun-
gen des Klimawandels, der Risiken und der Naturgefah-
ren in der Grenzregion 

• Durchführung von Maßnahmen, inkl. kleiner Investitio-
nen in Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel  

• Sensibilisierung für Klimaanpassung und Klimaschutz, 
insbesondere auf lokaler Ebene 

Nachhaltiges Wasser 

• Datenerhebung, Monitoring und Analyse sowie Know-
how-Austausch zur Verbesserung des Wissens über Was-
serqualität und Ökologie, über nachhaltiges Wasserma-
nagement sowie über Hochwassergefahren 

• Entwicklung von Strategien und Aktionsplänen für ein 
nachhaltigeres Wassermanagement in der Grenzregion 

• Durchführung von Maßnahmen, einschließlich kleinerer 
Investitionen, zur Förderung der nachhaltigen Wasserbe-
wirtschaftung  

 

 

https://www.euro-access.eu/de/programs/81/Interreg-Oesterreich-Ungarn
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Naturschutz und Biodiversität 

• Datenerhebung und -forschung sowie Know-how-Aus-
tausch, um bessere Kenntnisse über den ökologischen 
Zustand und die Bedrohungen der Region zu erlangen 

• Entwicklung von Strategien und Aktionsplänen, um eine 
positive Entwicklung von Natur und Biodiversität in der 
grenzüberschreitenden Region zu ermöglichen 

• Durchführung von Maßnahmen, einschließlich kleinerer 
Investitionen, die zum Schutz der Natur oder zur Verrin-
gerung der Umweltverschmutzung beitragen 

• Sensibilisierungsmaßnahmen für die Notwendigkeit des 
Naturschutzes und der Verringerung der Umweltver-
schmutzung auf lokaler und regionaler Ebene 

Nachhaltiger Verkehr 

• Grenzüberschreitende Datenerhebung und Know-how-
Austausch über grenzüberschreitende Verkehrsmuster 
und das Mobilitätsverhalten der Bevölkerung  

• Entwicklung von Strategien/Aktionsplänen für eine bes-
sere Organisation und Verknüpfung verschiedener nach-
haltiger Verkehrsträger 

• Maßnahmen, einschließlich kleinerer Investitionen, um 
die Infrastruktur des regionalen/lokalen öffentlichen 
Verkehrs und des Radverkehrs besser zu verbinden und 
die Nachhaltigkeit, Multimodalität und Sicherheit der 
grenzüberschreitenden Mobilität zu verbessern 

Bildungs- und Ausbildungsinfrastruktur 

• Verbesserung der koordinierten Entscheidungsfindung 
in Fragen der allgemeinen und beruflichen Bildung über 
die Grenze hinweg 

• Maßnahmen in der grenzüberschreitenden allgemeinen 

und beruflichen Bildung 
• Durchführung gemeinsamer Schulungsmaßnahmen mit 

Schwerpunkt auf sprachlichen und interkulturellen As-
pekten sowie Arbeitsmarktbedürfnissen 

Kultur und nachhaltiger Tourismus 

• Grenzüberschreitende Datenerhebung & Know-how-
Austausch im Bereich Tourismus & Kultur zum besseren 
Verständnis der grenzüberschreitenden Tourismusland-
schaft und -potenziale 

• Ermöglichung besserer strategische Einbettung von Pro-
jekten bzgl.  Kultur/Tourismus  

• Durchführung von Maßnahmen, inkl.  kleinräumiger Inf-
rastrukturentwicklungen für eine nachhaltige Kultur- und 
Tourismusentwicklung  

• Durchführung thematischer Schulungen und Kompeten-
zentwicklung von Akteuren im Kultur- und Tourismussek-
tor 

Rechts- und Verwaltungszusammenarbeit 

• Ausarbeitung von Überwachungs- und Datenaustausch-
systemen zur Verbesserung des grenzüberschreitenden 
Know-how-Austauschs  

• Entwicklung strategischer Rahmenbedingungen für öf-
fentliche Organisationen in allen relevanten Bereichen, 
um den anstehenden Herausforderungen der Grenzre-
gion zu begegnen 

• Umsetzung gemeinsamer Lösungen zur Verbesserung 
der grenzüberschreitenden Governance und zum Abbau 
grenzüberschreitender Hindernisse 

• Entwicklung von Fähigkeiten sowie Sensibilisierung für 
eine bessere grenzüberschreitende Zusammenarbeit

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

   

    

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung Mobilität & Verkehr     
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 INTERREG SLOWAKEI-ÖSTERREICH 

Region  
  

     

Österreich Slowakei      
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Kleines und mittleres Unternehmen 

(KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/80/Interreg-Slowakei-Oesterreich  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

Das Kooperationsprogramm „Interreg V-A Slowakei - Öster-
reich“ konzentriert sich auf intelligentes und nachhaltiges 
Wachstum in der österreichisch-slowakischen Grenzregion. 

Die wichtigsten Prioritäten und spezifischen Ziele des Pro-
gramms sind: 

Eine wettbewerbsfähigere und intelligentere SK-AT-
Grenzregion 

• Entwicklung und Verbesserung der Forschungs- und In-
novationskapazitäten und der Übernahme fortschrittli-
cher Technologien 

Eine umweltfreundlichere und kohlenstoffarme SK-AT-
Grenzregion 

• Förderung der Anpassung an den Klimawandel, Kata-
strophenvorsorge & der Widerstandsfähigkeit unter Be-
rücksichtigung ökosystemorientierter Ansätze 

• Verbesserung des Schutzes und der Erhaltung der Natur, 
der biologischen Vielfalt und der grünen Infrastruktur, 
auch in städtischen Gebieten, und Verringerung aller For-
men der Umweltverschmutzung 

Eine sozialere SK-AT-Grenzregion 

• Verbesserung des gleichberechtigten Zugangs zu integ-
rativen und hochwertigen Dienstleistungen in den Berei-
chen allgemeine und berufliche Bildung und lebenslanges 
Lernen durch die Entwicklung einer zugänglichen Infra-
struktur, auch durch die Förderung der Widerstandsfä-
higkeit von Fernunterricht und Online-Ausbildung

 

• Gewährleistung des gleichberechtigten Zugangs zur Ge-
sundheitsversorgung und Förderung der Widerstandsfä-
higkeit der Gesundheitssysteme, einschließlich der Pri-
märversorgung, sowie Förderung des Übergangs von der 
institutionellen zur familiären und gemeindenahen Ver-
sorgung 

• Stärkung der Rolle von Kultur und nachhaltigem Touris-
mus für wirtschaftliche Entwicklung, soziale Eingliede-
rung und soziale Innovation 

Eine besser kooperierende SK-AT-Grenzregion 

• Verbesserung einer effizienten öffentlichen Verwaltung 
durch Förderung der rechtlichen & administrativen Zu-
sammenarbeit und der Zusammenarbeit zwischen Bür-
ger*innen, Zivilgesellschaft &Institutionen, insbesondere 
im Hinblick auf die Beseitigung rechtlicher und anderer 
Hindernisse in Grenzregionen 

• Aufbau von gegenseitigem Vertrauen, insbesondere 
durch die Förderung von Maßnahmen zwischen den 
Menschen. 

https://www.euro-access.eu/de/programs/80/Interreg-Slowakei-Oesterreich
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Prioritäten

Entwicklung und Verbesserung der Forschungs- und Inno-
vationskapazitäten  

• Interdisziplinäre grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
in Forschung & Innovation 

• Maßnahmen inkl.  kleinerer Investitionen 
• Bildung und Sensibilisierungsmaßnahmen 

Förderung der Anpassung an den Klimawandel, der Kata-
strophenvorsorge und der Widerstandsfähigkeit  

• Sammlung/Analyse von Daten, Austausch von Know-
how & Entwicklung von Strategien 

• (Pilot-)Maßnahmen, inkl.  kleinerer Investitionen 
• Sensibilisierungsmaßnahmen und Kapazitätsaufbau 

Verbesserung des Schutzes und der Erhaltung der Natur, 
der biologischen Vielfalt und der grünen Infrastruktur und 
Verringerung aller Formen der Umweltverschmutzung 

• Datenerhebung & -analyse, Austausch von Know-how & 
interdisziplinäre Strategieentwicklung 

• (Pilot-)Maßnahmen, inkl.  kleinerer Investitionen 
• Sensibilisierungsmaßnahmen und Kapazitätsaufbau 

Verbesserung des gleichberechtigten Zugangs zu integra-
tiven und hochwertigen Dienstleistungen in den Bereichen 
allgemeine und berufliche Bildung und lebenslanges Ler-
nen durch Entwicklung einer zugänglichen Infrastruktur 

• Entwicklung gemeinsamer Strategien und Umsetzung 
gemeinsamer Lösungen, inkl. kleinerer Investitionen, zur 
Förderung der Zusammenarbeit im Bereich der Bildung 

• Austausch von Know-how und Schulung von relevanten 
Stakeholdern, die aktiv am Bildungsprozess beteiligt sind 

Gewährleistung des gleichberechtigten Zugangs zur Ge-
sundheitsversorgung und Förderung der Widerstandsfä-
higkeit der Gesundheitssysteme, inkl. Primärversorgung, 

sowie Förderung des Übergangs von der institutionellen 
zur familiären und gemeindenahen Versorgung 

• Entwicklung & Umsetzung von grenzüberschreitenden 
Strategien & Aktionsplänen zur Stärkung der Zusammen-
arbeit von Anbietern von Gesundheits- & Sozialdiensten 

• Umsetzung von Lösungen zur Erleichterung der grenz-
überschreitenden Zusammenarbeit bei der Erbringung 
von Gesundheits- & Sozialdienstleistungen 

Stärkung der Rolle von Kultur und nachhaltigem Tourismus 
für wirtschaftliche Entwicklung, soziale Eingliederung und 
soziale Innovation 

• Entwicklung/Umsetzung von grenzübergreifenden Stra-
tegien und Aktionsplänen für eine nachhaltige Tourismus 

• Umsetzung gemeinsamer Lösungen, inkl.  kleinerer In-
vestitionen in Natur- & Kulturerbestätten & gemeinsa-
mer Tourismusdienstleistungen 

• Investitionen in die Infrastruktur, um die Zugänglichkeit 
der grenzübergreifenden Regionen und Stätten für Bür-
ger*innen und Touristen und Touristinnen zu verbessern 

Verbesserung einer effizienten öffentlichen Verwaltung 
durch Förderung der Zusammenarbeit zwischen Bürger*in-
nen, Zivilgesellschaft und Institutionen 

• Know-how- und Datenaustausch zur Verbesserung der 
Strategieentwicklung 

• Pilotaktionen zur Beseitigung von Grenzhindernissen 
• Stärkung der institutionellen Kapazität von Behör-

den/Organisationen 

Aufbau von gegenseitigem Vertrauen, insbesondere durch 
die Förderung von Aktionen von Mensch zu Mensch 

• Gemeinsame Aktionen zur Stärkung des gegenseitigen 
Vertrauens und zur Förderung der Zusammenarbeit

 

       
(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

  

     

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung      
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ESPON 2023 

Region  
     

  

EU Island Liechtenstein Norwegen Schweiz   
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/73/ESPON-2030  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

ESPON ist ein von der EU finanziertes Programm, das Behör-
den, die für die Gestaltung der territorialen Politik zuständig 
sind, mit hochwertigem Fachwissen unterstützt.  

ESPON schafft Fakten und Wissen, indem es Studien entwi-
ckelt, die auf den Bedürfnissen der europäischen Behörden 
auf allen Ebenen basieren. Jede lokale, regionale oder natio-
nale Behörde sowie eine EU-Institution kann ESPON über 
den Bedarf an politischer Unterstützung informieren und ein 
ESPON-Stakeholder werden. 

Die Studien haben einen territorialen Schwerpunkt, was 

bedeutet, dass die Analysen an die Besonderheiten und Be-
dürfnisse der Menschen und der untersuchten Orte ange-
passt sind.  

Für das Programm ESPON 2030 werden die Studien und 
Veranstaltungen in den so genannten Thematischen Akti-
onsplänen (TAPs) gebündelt: 

• Klimaneutrale Territorien 
• Verwaltung neuer Geografien 
• Krisenresistente Orte 
• Perspektive für alle Menschen und Orte 

Prioritäten

Lokale, regionale und nationale Behörden sind die Haupt-
nutznießer der Ergebnisse von ESPON. Sie können Dienst-
leistungen anfordern und maßgeschneiderte Studien erwer-
ben, die Benchmarking, Fallanalysen und politische Beratung 
zu den Themen ihres Interesses umfassen. 

ESPON ist eine einzigartige Informationsquelle für Wissen-
schaftler*innen, Forschende und Studierende. Seit 2006 
wurde ESPON mehr als 20.000 Mal in akademischen Veröf-
fentlichungen zitiert. Gleichzeitig werden viele europäische 
Universitäten und Forschungszentren von ESPON mit der 
Durchführung von Studien beauftragt. 

Da die Inhalte von ESPON für alle frei zugänglich sind und 
heruntergeladen werden können, profitiert auch der private 
Sektor von der Arbeit. Beratungsunternehmen, KMU und 

sogar die Industrie können die Veröffentlichungen nutzen, 
um sich auf bestimmten Märkten besser zu positionieren 
und/oder ihre Produkte und Dienstleistungen anzupassen. 

ESPON ist eine Goldgrube für Journalisten und Journalis-
tinnen. Es liefert ihnen Belege und Daten zur Untermauerung 
ihrer Berichte und stellt eine Verbindung zu einem großen 
Pool von Experten und Expertinnen sowie Interessensvertre-
tungen her.  

ESPON kann aber auch für aktive Bürgerinnen und Bürger 
nützlich sein, die wissen möchten, wie eine Stadt/Region ab-
schneidet, die sich einen Überblick über die wichtigsten ter-
ritorialen Trends in Europa verschaffen möchten oder ein-
fach nur interaktiven Karten und Grafiken durchstöbern 
möchten.

https://www.euro-access.eu/de/programs/73/ESPON-2030
https://www.espon.eu/espon-2030/taps
https://www.espon.eu/espon-2030/taps
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Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Migration, 
Unionsbürgerschaft 
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EUROPÄISCHE STADTINITIATIVE 

Region  
 

      

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Kleines und mittleres Unternehmen 

(KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Öffentliche Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/66/Europaeische-Stadtinitiative  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

Die Europäische Stadtinitiative ist ein wichtiges Instrument 
zur Unterstützung von Städten, zum Aufbau von Kapazitä-
ten und Wissen, zur Förderung von Innovationen und zur 
Entwicklung übertragbarer/skalierbarer Lösungen für 
städtische Herausforderungen von EU-Relevanz.  

Im Rahmen des ersten Förderansatzes werden innovative 
und experimentelle Maßnahmen und Projekte der nachhal-
tigen Stadtentwicklung gefördert. Thematisch müssen 
diese eng verknüpft sein mit aktuellen Herausforderungen, 
die im Rahmen der Städtischen Agenda der EU von Kommis-
sion, Mitgliedstaaten und Städteverbänden vereinbart wer-
den. Darüber hinaus soll die Übertragung bereits getesteter 

innovativer Lösungen auf andere Städte gefördert werden. 

Im zweiten Förderstrang soll Wissen über nachhaltige Stadt-
entwicklung geteilt und genutzt werden. Von daher wird 
die Zusammenarbeit der in den Netzwerken teilnehmenden 
Städte unterstützt, beispielsweise durch Peer-Learning-Akti-
vitäten. Dadurch soll auch die EU-Städteagenda weiterent-
wickelt und die zwischenstaatliche Zusammenarbeit in städ-
tischen Angelegenheiten unterstützt werden. In den Mit-
gliedstaaten der EU wird ein Netz städtischer Kontaktstellen 
eingerichtet, um die Arbeit auf lokaler, regionaler und natio-
naler Ebene zu erleichtern. 

Prioritäten

In Zeiten von Urbanisierung steht Europa zunehmend vor 
städtischen Herausforderungen, die von der globalen Ge-
sundheitskrise und der zunehmenden Digitalisierung bis hin 
zu gesellschaftlichen Ungleichheiten, demografischem Wan-
del, Klimawandel und Umweltzerstörung reichen. Um diese 
drängenden Herausforderungen zu bewältigen, müssen sich 
die Städte in der EU umgestalten und anpassen, um ihr krea-
tives und innovatives Potenzial im Rahmen ihrer Kompe-
tenzen, Finanzmittel und Kapazitäten zu entwickeln. 

Im Rahmen dieser transformativen Perspektive für Städte 
unterstützt die von der Europäischen Union finanzierte Euro-
päische Stadtinitiative (EUI) städtische Gebiete jeder Größe 
mit innovativen Maßnahmen, dem Aufbau von Kapazitäten 

und Wissen sowie der Entwicklung von Strategien und der 
Kommunikation über nachhaltige Stadtentwicklung. 

Die Rechtsgrundlage der Europäischen Stadtentwicklungs-
initiative ist in Artikel 12 der Verordnung (EU) 2021/1058 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 24. Juni 2021 
über den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung und 
den Kohäsionsfonds enthalten, die den wesentlichen Inhalt 
und den strategischen Rahmen der Initiative vorgibt. Die all-
gemeinen Ziele der EUI sind 

• Die Stärkung integrierter und partizipativer Ansätze für 
eine nachhaltige Stadtentwicklung und 

• Eine stärkere Verknüpfung mit der EU-Politik, insbeson-
dere mit der Kohäsionspolitik, herzustellen. 

https://www.euro-access.eu/de/programs/66/Europaeische-Stadtinitiative
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2021/1058/oj/eng
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Die Initiative soll den Städten eine kohärente Unterstützung 
bieten, um die zersplitterte Landschaft der vielfältigen Initia-
tiven, Programme und Instrumente zur Unterstützung der 
Städte im Rahmen der Kohäsionspolitik zu überwinden. Im 
Rahmen des strategischen Konzepts deckt die EUI alle städ-
tischen Gebiete ab (Klein-, Mittel- und Großstadt) sowie 
funktionale städtische Gebiete. Es unterstützt die Städ-
teagenda der EU, und auf Antrag von Mitgliedstaaten kann 
das EUI die zwischenstaatliche Zusammenarbeit in städti-
schen Angelegenheiten unterstützen. Das Ziel besteht darin, 
zusätzliche effektive Verbindungen und Synergien zwischen 
den Aktivitäten der EUI und der EU-Städteagenda und der 
zwischenstaatlichen Zusammenarbeit zu schaffen. 

Die EUI umfasst zwei Aktionsbereiche: 

• Innovativen Maßnahmen 
• Aufbaus von Kapazitäten und Wissen, territoriale Folgen-

abschätzungen, Politikentwicklung und Kommunikation 

Europ. Stadtinitiative-Innovative Maßnahmen (EUI-IA) 
https://www.euro-access.eu/de/programs/67/Europaei-
sche-Stadtinitiative-Innovative-Massnahmen 

Die Europäische Stadtinitiative ist ein wichtiges Instrument 
zur Unterstützung von Städten jeder Größe, zum Aufbau von 
Kapazitäten und Wissen, zur Förderung von Innovationen 
und zur Entwicklung übertragbarer und skalierbarer innova-
tiver Lösungen für städtische Herausforderungen von EU-
Relevanz.  

EUI-IA bietet zwei Stufen der Unterstützung: 

• Finanzierung der Erprobung und des Transfers Ihrer in-
novativen städtischen Lösung. EUI-IA kofinanziert bis zu 
80 % der Aktivitäten Ihres Projekts und kann bis zu 5 Mio. 
EUR aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwick-
lung (EFRE) für die Durchführung zur Verfügung stellen. 

• Erfassung, gemeinsame Nutzung und Weitergabe des 
Wissens, das Ihr Projekt hervorbringt. Die EUI ist daran 
interessiert, zu verstehen, was bei der Umsetzung der in-
novativen Lösung funktioniert hat und was nicht, um da-
raus Lehren zu ziehen, das Wissen zu erfassen und es mit 
städtischen Entscheidungsträger*innen in ganz Europa 
zu teilen. Daher wird die EUI nach der Durchführung der 
Maßnahmen die Ergebnisse der Projektversuche sam-
meln und weitergeben. Dies wird in die Transferaktivitä-
ten einfließen, mit dem Ziel, die Innovationskapazitäten 
und den Wissensaufbau für alle städtischen Gebiete zu 
fördern und in die Stadtentwicklung einzubeziehen. 

Auf der Grundlage von Calls werden Projekte nachfolgenden 
Kriterien ausgewählt: 

Innovativ 
Mit den innovativen Maßnahmen werden Pilotprojekte un-
terstützt, die noch nirgendwo in Europa erprobt worden 
sind. Solche Projekte sind experimentell und daher risiko-
reich und werden daher wahrscheinlich nicht durch traditio-
nelle oder herkömmliche Finanzierungsquellen finanziert 
werden. Der innovative Charakter der vorgeschlagenen Lö-
sung kann als evolutionärer Ansatz verstanden werden, bei 
dem die Innovation in den neuen Elementen liegt, die der be-
stehenden Idee hinzugefügt werden, oder als Ansatz mit völ-
lig neuen Lösungen, die noch nie zuvor in dem betreffenden 
Politikbereich in der EU getestet wurden. 

Partizipativ 
Die Partnerschaft muss für die Bewältigung der festgestell-
ten städtischen Herausforderungen und für die Umsetzung 
der vorgeschlagenen Lösung relevant sein. Partizipation und 
Mitgestaltung mit Partnern, Interessengruppen und Ziel-
gruppen sind der Schlüssel für die Entwicklung und Umset-
zung wirklich innovativer und experimenteller Projekte. 

Messbar 
Die durchgeführten innovativen Maßnahmen müssen mess-
bar sein, um aussagekräftige Schlussfolgerungen hinsichtlich 
des Mehrwerts des Projekts in dem betreffenden Politikbe-
reich zu ziehen. Es ist eine solide Methodik erforderlich, um 
die erwarteten Auswirkungen zu messen, sowie klare und 
quantifizierte Ergebnisse, um die erwartete Veränderung der 
lokalen Situation infolge des Projekts zu erfassen. 

Übertragbar und skalierbar 
Die ausgewählten Lösungen beziehen sich auf städtische 
Probleme, die für andere städtische Behörden in Europa re-
levant und auf andere lokale Kontexte übertragbar sein kön-
nen. Auf der Grundlage der aus dem Projekt gezogenen Leh-
ren und der Weitergabe an ein breiteres Publikum von politi-
schen Entscheidungsträgern und Praktikern haben die inno-
vativen Maßnahmen das Potenzial, skaliert und auf andere 
städtische Gebiete in Europa übertragen zu werden. 

Von guter Qualität 
Die Vorschläge für Maßnahmen müssen solide und einsatz-
bereit sein. Sie müssen sich als gerechtfertigt, realistisch, 
konsistent und kohärent erweisen. Außerdem sollten sie effi-
zient verwaltet und rasch umgesetzt werden können und ein 
gutes Preis-Leistungs-Verhältnis aufweisen.

 

     

  

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

  

https://www.euro-access.eu/de/programs/67/Europaeische-Stadtinitiative-Innovative-Massnahmen
https://www.euro-access.eu/de/programs/67/Europaeische-Stadtinitiative-Innovative-Massnahmen
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INTERACT IV 

Region  
   

    

EU Norwegen Schweiz     
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/108/Interact-IV  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

Interact hat eine unterstützende Funktion zwischen den 
Programmen der territorialen Zusammenarbeit. Es stellt 
den Akteuren von Interreg, Interreg-IPA CBC und ENI CBC 
kostenlose Dienstleistungen zur Verfügung.  

Im Rahmen des Programms wurden die folgenden Prioritä-
ten und spezifischen Ziele entwickelt: 

P1: Erbringung von Dienstleistungen - SO 1.1: Verbesse-
rung der institutionellen Kapazitäten der Behörden, insbe-
sondere derjenigen, die mit der Verwaltung eines be-
stimmten Gebiets betraut sind, und der Stakeholder (alle 
Aktionsbereiche) 

Im Rahmen des spezifischen Interreg-Ziels „Bessere Gover-
nance“ hat Interact drei Perspektiven identifiziert, die auf die 
Verbesserung der institutionellen Kapazitäten der öffentli-
chen Behörden und der Stakeholder für eine effektive 

Umsetzung der Interreg-Programme und anderer Koopera-
tionsmaßnahmen abzielen. Diese Perspektiven zielen darauf 
ab: Bessere und effektivere Verwaltung von Prozessen und 
Verfahren, bessere Zusammenarbeit im Kontext von Interreg 
und Verbesserung der Evidenzbasis und der Sichtbarkeit von 
Interreg. Aufbauend auf den Erfahrungen mit der Förderung 
der Zusammenarbeit und der Koordination zwischen den 
verschiedenen Akteuren bei der Umsetzung von MRS und in 
jüngster Zeit der SBS beabsichtigt Interact, die bestehenden 
territorialen Rahmenprogramme, ihre Akteure und ihre Aus-
richtung nach außen weiterhin zu unterstützen, wann immer 
sie Interreg zugutekommen und die Zusammenarbeit als 
wirksames politisches Instrument fördern. Dies beinhaltet 
Ansätze zum Aufbau von Kapazitäten, Methoden zum Aus-
tausch von Personal, Kooperationsmodelle und Erfahrungen 
für Akteur*innen. 

Prioritäten

Steigerung der Effizienz: Stärkung der Managementkapa-
zitäten der Interreg-Programme und anderer Akteure der 
Zusammenarbeit  

• Harmonisierung von Ansätzen, die sich auf die Auslegung 
und Harmonisierung von Regeln, Informationsflüssen 
und Verfahren für Interreg-Programme aus verschiede-
nen Bereichen und anderen Kooperationsakteuren in 
Übereinstimmung mit dem Mandat von Interact konzent-
rieren, einschließlich Harmonisierungspiloten zur 

Unterstützung von Kooperationsmaßnahmen. 
• Vereinfachung von Ansätzen, die in den Strukturen für 

die Interreg-Programme in den Regeln und Verfahren für 
das Programm- und Projektmanagement und die Infor-
mationsflüsse verfolgt werden, und durch Pilotprozesse 
in den oben genannten Kooperationsmaßnahmen.  

• Effizientes Programmmanagement zur Unterstützung ei-
nes schlankeren Managements, klarere Abgrenzung von 
Rollen und Verantwortlichkeiten, bessere interne Kom-
munikation und Transparenz der Abläufe. 

https://www.euro-access.eu/de/programs/108/Interact-IV
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Befähigung von Einzelpersonen: Stärkung der Fähigkeit, in 
Kooperationsprogrammen und -kontexten zu arbeiten 

• Institutionelles Wissen und Kompetenz zur Unterstüt-
zung des Lernens und der Entwicklung derjenigen, die in 
den Interreg-Programmen und im Kooperationskontext 
im Allgemeinen arbeiten. Ziel ist es, die Fähigkeiten zu 
entwickeln, um die Umsetzung von Programmen und 
Projekten besser verwalten zu können, und die Fähigkei-
ten und das Fachwissen zu stärken, um neue Wege für die 
Verwaltung der Zusammenarbeit zu finden und Syner-
gien zwischen Programmen/Finanzierungsinstrumenten 
zu entwickeln 

• Stärkung der Kooperations- und Koordinationsfähigkei-
ten zwischen den Stakeholdern der Interreg-Programme 
(einschließlich der EVTZ-Akteure) und denjenigen Stake-
holdern, die an der Verwaltung und Umsetzung von terri-
torialen Governance-Rahmen und Initiativen wie MRS 
und SUS beteiligt sind. Die Pilotaktionen werden auch auf 
das Ziel der IJG ausgerichtet sein.  

• Unterstützung von Maßnahmen zur Förderung 

innovativer Instrumente und Methoden in einem Koope-
rationskontext und zu Kooperationszwecken. 

Interreg-Sichtbarkeit: Stärkung der Kapazität zur Erfas-
sung und Kommunikation von Programm- und Projekter-
gebnissen und zur Erhöhung der Sichtbarkeit 

• Aufbau und Sammlung von thematischem Wissen und Er-
gebnisbewusstsein, Aggregation und Analyse von Inter-
reg-Ergebnissen und Förderung von Koordination und 
Kapitalisierung als Mainstream-Managementprozess in 
Programmen. 

• Kommunikation der Ergebnisse, wobei die Integration 
der Kommunikation in den Programmlebenszyklus, die 
Kommunikation und Förderung der Ergebnisse und der 
Aufbau von Wissen darüber, was gefördert werden soll 
und an wen, angestrebt wird.  

• Sichtbarkeit von Interreg: Hier geht es um die Förderung 
der strategischen Kommunikation, den Einsatz gemein-
samer Initiativen, um die relevanten Akteure zu erreichen, 
die allgemeine Sichtbarkeit von Interreg in relevanten Fo-
ren und die Konzeption von Kooperationsprozessen.

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

       

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

  

     

Migration, 
Unionsbürgerschaft 

Mobilität & Verkehr      
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URBACT IV 

Region 

 
  

    
 

EU Albanien Bosnien- 
Herzegowina 

Moldau Montenegro Nordmazedonien Norwegen 

       
 

 

   

    

Schweiz Serbien Ukraine     
 

   
Einrichtungen  • Öffentliche Einrichtung   

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/101/URBACT-IV  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

URBACT IV baut auf vergangenen Programmen auf und bie-
tet Städten Möglichkeiten, positive Veränderungen herbei-
zuführen. Das Programm integriert die übergreifenden EU-
Prioritäten der digitalen, grünen und geschlechtergerechten 
Politikgestaltung in seine Aktivitäten.  

Folgenden Prioritäten und Ziele wurden entwickelt: 

P1: Förderung einer integrierten nachhaltigen Stadtent-
wicklung durch Zusammenarbeit 

SO 1.1: Verbesserung der institutionellen Kapazitäten der Be-
hörden, insbesondere derjenigen, die mit der Verwaltung ei-
nes bestimmten Gebiets beauftragt sind, und der Interessen-
gruppen. 

Prioritäten

• Nutzung transnationaler Netzwerke zur Verbesserung 
der Fähigkeit europäischer Städte, integrierte Aktions-
pläne mit gemeinsamen Herausforderungen der nach-
haltigen Stadtentwicklung mitzugestalten und umzuset-
zen, etablierte bewährte städtische Verfahren zu übertra-
gen und Investitionspläne für die Replikation von Elemen-
ten städtischer innovativer Maßnahmen zu entwerfen 

• Verbesserung der Fähigkeit städtischer Stakeholder, 
Strategien, Praktiken und Innovationen für eine 

nachhaltige Stadtentwicklung auf integrierte, partizipa-
tive und ortsbezogene Weise zu entwerfen und umzuset-
zen 

• Sicherstellen, dass URBACT-Wissen und -Praxis städti-
schen Praktiker*innen und politischen Entscheidungs-
träger*innen zugänglich gemacht werden, damit sie in 
die lokale, regionale, nationale und europäische Städte-
politik einfließen können, besonders durch die Europäi-
sche Städteinitiative; Beitrag zur Städteagenda für die EU

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

Mobilität & Verkehr 

https://www.euro-access.eu/de/programs/101/URBACT-IV
https://www.urbanagenda.urban-initiative.eu/
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INTERREGIONALE INNOVATIONSINVESTITIONEN 

Region  
 

      

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/113/Interregionale-Innovationsinvestitionen  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Regionale Entwicklung & Zusammenhalt 

Zusammenfassung

Das Instrument für interregionale Innovationsinvestitionen 
als Teil des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) zielt darauf ab, interregionale Innovationsprojekte in 
ihrer Kommerzialisierungs- und Skalierungsphase zu 

unterstützen und ihnen die Instrumente an die Hand zu ge-
ben, um regulatorische und andere Hindernisse zu überwin-
den und ihr Projekt auf Investitionsniveau zu bringen. 

Prioritäten

Das Arbeitsprogramm des I3-Instruments zielt auf die Förde-
rung von Innovation durch intelligente Spezialisierung und 
interregionale Zusammenarbeit ab. Das I3-Instrument unter-
stützt eine stärkere interregionale Zusammenarbeit bei In-
vestitionen und schafft nachhaltige Verbindungen durch die 
Verknüpfung regionaler Ökosysteme in gemeinsamen Berei-
chen der intelligenten Spezialisierung, die für die Beschleuni-
gung der Marktakzeptanz von Forschungsergebnissen und 
die Stimulierung von Innovationen entscheidend sind. Daher 
liegt der Schwerpunkt auf folgenden Bereichen: 

Aktionsbereich 1 - Unterstützung für Investitionen in inter-
regionale Innovationsprojekte 

Aktionsbereich 1 zielt auf ausgereifte Partnerschaften ab, um 
sie bei der Beschleunigung der Marktakzeptanz und der Ska-
lierung innovativer Lösungen in gemeinsamen Schwerpunkt-
bereichen der intelligenten Spezialisierung sowie bei der Ent-
wicklung eines Portfolios von Projekten zu unterstützen. 

Aktionsbereich 2a - Unterstützung für die Entwicklung von 
Wertschöpfungsketten in weniger entwickelten Regionen 

Schwerpunkt des Aktionsbereichs ist die Steigerung der Fä-
higkeit regionaler Innovationsökosysteme in weniger entwi-
ckelten Regionen, sich an globalen Wertschöpfungsketten 
zu beteiligen, sowie auf der Steigerung der Fähigkeit, sich an 
Partnerschaften mit anderen Regionen zu beteiligen.

 

 

      

Arbeitsmarkt/ 
Beschäftigung, Wett-

bewerbsfähigkeit 
      

https://www.euro-access.eu/de/programs/113/Interregionale-Innovationsinvestitionen
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FONDS DES KATASTROPHENSCHUTZVERFAHRENS DER UNION 

Region 

 
  

 
 

   

EU Albanien Bosnien- 
Herzegowina 

Island Moldau Montenegro Nordmazedonien 

       
 

 

    

   

Norwegen Serbien Türkei Ukraine    
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/124/Fonds-des-Katastrophenschutzverfahrens-der-Union  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Wiederaufbau und Widerstandsfähigkeit 

Zusammenfassung

Das EU-Katastrophenschutzverfahren zielt darauf ab, ein 
verstärktes und ehrgeizigeres Krisenmanagementsystem in-
nerhalb der EU einzurichten. Außerdem soll es die 

Maßnahmen der EU-Mitgliedstaaten bei der Verhütung von, 
der Vorbereitung auf und der Reaktion auf Katastrophen un-
terstützen, koordinieren oder ergänzen. 

Prioritäten

Zivilschutzhilfe besteht aus staatlicher Hilfe, die unmittelbar 
nach einer Katastrophe geleistet wird. Diese Soforthilfe kann 
in Form von Sachleistungen, der Entsendung von speziell 
ausgerüsteten Teams oder der Bewertung und Koordinie-
rung durch vor Ort entsandte Experten erfolgen. 

Katastrophen kennen keine Grenzen, und eine gut koordi-
nierte Reaktion auf europäischer Ebene ist notwendig, um 
doppelte Hilfsmaßnahmen zu vermeiden und sicherzustel-
len, dass die Hilfe den tatsächlichen Bedürfnissen der be-
troffenen Region entspricht. 

Wenn ein Land von einer Katastrophe betroffen ist, die seine 
Reaktionsfähigkeit übersteigt, können die europäischen 
Länder über das EU-Katastrophenschutzverfahren Hilfe leis-
ten. Das Verfahren wurde 2001 eingerichtet, um die Zusam-
menarbeit zwischen den nationalen Katastrophenschutzbe-
hörden in ganz Europa zu fördern. Es ermöglicht eine schnel-
lere und wirksamere Reaktion auf Notfälle, indem es die 

Bereitstellung von Katastrophenschutzteams und -mitteln 
für das betroffene Land und die Bevölkerung koordiniert. 

Durch das Verfahren unterstützt und ergänzt die Europäi-
sche Kommission die Präventions- und Bereitschaftsmaß-
nahmen der teilnehmenden Staaten und konzentriert sich 
dabei auf Bereiche, in denen ein gemeinsamer europäischer 
Ansatz wirksamer ist als getrennte nationale Maßnahmen. 

In diesem Zusammenhang veröffentlicht die Europäische 
Kommission jedes Jahr Aufforderungen zur Einreichung von 
Vorschlägen, um Aktivitäten zu finanzieren, die darauf abzie-
len, die Zusammenarbeit in den Bereichen Prävention, Vor-
sorge und Sensibilisierung im Bereich des Katastrophen-
schutzes und der Meeresverschmutzung zu fördern und zu 
unterstützen. 

Nach einem Hilfeersuchen im Rahmen des Verfahrens mobi-
lisiert das Emergency Response Coordination Centre (ERCC) 

https://www.euro-access.eu/de/programs/124/Fonds-des-Katastrophenschutzverfahrens-der-Union
https://ec.europa.eu/echo/what/civil-protection/emergency-response-coordination-centre-ercc_en
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Hilfe oder Fachwissen. Das ERCC überwacht die Ereignisse 
rund um den Globus rund um die Uhr und sorgt durch eine 
direkte Verbindung zu den nationalen Katastrophenschutz-
behörden für eine schnelle Bereitstellung von Notfallhilfe. 
Spezialisierte Teams und Ausrüstungen, wie Löschflugzeuge, 
Such- und Rettungsteams und medizinische Teams, können 
kurzfristig für Einsätze innerhalb und außerhalb Europas mo-
bilisiert werden. 

Jedes Land der Welt, aber auch die Vereinten Nationen und 
ihre Organisationen oder eine einschlägige internationale 
Organisation können das EU-Katastrophenschutzverfahren 
um Hilfe ersuchen. Im Jahr 2022 wurde das Verfahren 106 
Mal aktiviert, um auf (i) den Krieg in der Ukraine, (ii) Wald-
brände in Europa, (iii) COVID-19 in Europa und weltweit und 
(iv) Überschwemmungen in Pakistan zu reagieren. Darüber 
hinaus können Mitgliedstaaten und Teilnehmerstaaten den 
Mechanismus auch aktivieren, um Unterstützung für konsu-
larische Unterstützung für ihre Bürger*innen zu erbitten (z.B. 
im Rahmen von Evakuierungsmaßnahmen). 

Im Jahr 2019 hat die EU das EU-Katastrophenschutzverfah-
ren aufgewertet und rescEU geschaffen. Ziel ist es, die Bür-
ger*innen vor Katastrophen zu schützen und neu 

auftretende Risiken zu bewältigen. Vollständig von der EU fi-
nanziert, stärkt rescEU die europäische Katastrophenvor-
sorge und erhöht die Fähigkeit, auf Krisen in Europa zu rea-
gieren. Dazu gehören Waldbrände, medizinische Notfälle, 
chemische, biologische, radiologische und nukleare Zwi-
schenfälle, der Bedarf an Unterkünften, Notfalltransporte 
und die Stromversorgung. 

Präventions- und Bereitschaftsmaßnahmen mildern die Aus-
wirkungen von Katastrophen. Ein Schulungsprogramm für 
Katastrophenschutzexperten aus den EU-Mitgliedstaaten 
und den Teilnehmerstaaten sorgt für Kompatibilität und 
Komplementarität zwischen den Einsatzteams, und in groß 
angelegten Übungen werden jedes Jahr die Kapazitäten für 
bestimmte Katastrophen trainiert. Die EU unterstützt und er-
gänzt die Präventions- und Bereitschaftsmaßnahmen ihrer 
Mitgliedstaaten und Teilnehmerstaaten, indem sie sich auf 
Bereiche konzentriert, in denen ein gemeinsamer europäi-
scher Ansatz wirksamer ist als getrennte nationale Maßnah-
men. Dazu gehören Risikobewertungen zur Ermittlung der 
Katastrophenrisiken in der gesamten EU, die Förderung der 
Forschung zur Stärkung der Katastrophenresistenz und die 
Stärkung der Frühwarninstrumente.

 

    

   

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

   

  

https://civil-protection-humanitarian-aid.ec.europa.eu/what/civil-protection/eu-civil-protection-mechanism/eu-civil-protection-mechanism-support-consular-assistance_en
https://civil-protection-humanitarian-aid.ec.europa.eu/what/civil-protection/eu-civil-protection-mechanism/eu-civil-protection-mechanism-support-consular-assistance_en
https://ec.europa.eu/echo/what/civil-protection/knowledge-network_en
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EU4HEALTH PROGRAMM 

Region  
  

 
  

  
EU Bosnien- 

Herzegowina 
Island Moldau Montenegro Norwegen Ukraine 

 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/117/EU4Health-Programm  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: Wiederaufbau und Widerstandsfähigkeit 

Zusammenfassung

Das Programm EU4Health wurde als Reaktion auf die CO-
VID-19-Pandemie ins Leben gerufen und soll die Krisenvor-
sorge der EU verstärken. In der Pandemie zeigte sich, wie 
verletzbar unsere nationalen Gesundheitssysteme sind. Die 
Gesundheitssysteme sollen durch Maßnahmen des Pro-
gramms stärker, widerstandsfähiger und zugänglicher wer-
den, um auch langfristigen Gesundheitsgefahren begegnen 
zu können.  

Gesundheit in der EU verbessern und fördern 

• Gesundheitsförderung und Krankheitsvorbeugung, vor 
allem bei Krebs 

• Gesundheitsinitiativen und Zusammenarbeit auf interna-
tionaler Ebene 

Schutz von Menschen 

• Prävention, Vorsorge und rasche Reaktion hinsichtlich 
grenzüberschreitender Gesundheitsgefahren 
 

• Ergänzung der nationalen Lagerbestände mit unentbehr-
lichen krisenrelevanten Produkten 

• Einrichtung einer Reserve von ärztlichem, Gesundheits- 
und Unterstützungspersonal 

Zugang zu Arzneimitteln, Medizinprodukten und krisenre-
levanten Produkten 

• Gewährleistung, dass diese Produkte zugänglich, verfüg-
bar und bezahlbar sind 

Ausbau der Gesundheitssysteme 

• Verbesserung von Gesundheitsdaten, digitalen Instru-
menten und Diensten; Digitalisierung der Gesundheits-
systeme 

• Erleichterung des Zugangs zur Gesundheitsversorgung 
• Entwicklung und Durchsetzung des EU-Rechts im Ge-

sundheitsbereich sowie faktengestützte Entscheidungs-
findung 

• Abstimmung zwischen nationalen Gesundheitssystemen 

Prioritäten

EU4Health ebnet den Weg zu einer Europäischen Gesund-
heitsunion und legt den Fokus auf dringende gesundheitspo-
litische Prioritäten: 

• Reaktion auf die COVID-19-Krise und Stärkung der Wi-
derstandsfähigkeit der EU gegenüber grenzüberschrei-
tenden Gesundheitsgefahren 

• Europas Plan gegen den Krebs 
• Eine Arzneimittelstrategie für Europa 

Auch andere Maßnahmen wie die Digitalisierung der Ge-
sundheitssysteme, die Verringerung von antimikrobiell resis-
tenten Infektionen und die Erhöhung der Impfquoten wer-
den gefördert. 

https://www.euro-access.eu/de/programs/117/EU4Health-Programm
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/promoting-our-european-way-life/european-health-union_en
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/promoting-our-european-way-life/european-health-union_en
https://ec.europa.eu/info/live-work-travel-eu/coronavirus-response/public-health_en
https://ec.europa.eu/health/health-security-and-infectious-diseases/overview_en
https://ec.europa.eu/health/health-security-and-infectious-diseases/overview_en
https://health.ec.europa.eu/non-communicable-diseases/cancer_en
https://health.ec.europa.eu/medicinal-products/pharmaceutical-strategy-europe_en
https://ec.europa.eu/health/ehealth-digital-health-and-care/overview_en
https://ec.europa.eu/health/antimicrobial-resistance/eu-action-antimicrobial-resistance_en
https://ec.europa.eu/health/antimicrobial-resistance/eu-action-antimicrobial-resistance_en
https://ec.europa.eu/health/vaccination/overview_en
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Die EU wird erfolgreiche Initiativen wie die Europäischen Re-
ferenznetzwerke für seltene Krankheiten ausweiten und die 
internationale Zusammenarbeit bei globalen Gefahren und 
Herausforderungen im Gesundheitsbereich weiterführen. 

Das Programm EU4Health wird über Jahresarbeitspro-
gramme umgesetzt, mit denen im Rahmen von vier Themen-
bereichen, die jeweils auch einen Schwerpunkt für Krebs um-
fassen, zahlreiche Maßnahmen unterstützt werden. 

 

• Krisenvorsorge 
• Gesundheitsförderung und Krankheitsprävention 
• Gesundheitssysteme & Arbeitskräfte in der Gesundheits-

versorgung 
• Digitalisierung 

Das Programm stellt förderfähigen Einrichtungen, Gesund-
heitsorganisationen und NRO aus EU-Ländern oder aus mit 
dem Programm assoziierten Nicht-EU-Ländern Finanzmittel 
bereit.

 

  

     

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

     

  

https://ec.europa.eu/health/european-reference-networks/overview_en
https://ec.europa.eu/health/european-reference-networks/overview_en
https://ec.europa.eu/health/internationalcooperation/overview_en
https://ec.europa.eu/health/funding/key-documents_en?f%5B0%5D=topic_topic%3A194
https://ec.europa.eu/health/funding/key-documents_en?f%5B0%5D=topic_topic%3A194
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EUROPÄISCHER SOZIALFONDS+ 

Region  
  

  
  

 

EU Island Moldau Montenegro Norwegen Serbien  
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 

 

• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 
• NPO/NGO 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtenden Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/79/Europaeischer-Sozialfonds  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: In Menschen investieren, sozialer Zusammenhalt & Werte 

Zusammenfassung

Der Europäische Sozialfonds+ (ESF+) ist das Hauptinstru-
ment der Europäischen Union (EU) für Investitionen in Men-
schen. Mit einem Budget von beinahe 99,3 Mrd. EUR für den 
Zeitraum 2021-2027 wird der ESF+ auch weiterhin einen 
wichtigen Beitrag zu Strategien und Reformen in den Berei-
chen Beschäftigung, Soziales, Bildung und Kompetenzen 
leisten.  

Ziele des ESF+: 

• Gleichstellung für Frauen und Männern – inkl. innovati-
ver Kinderbetreuungsangebote 

• Aktives Altern – inkl. Themen der Digitalisierung 
• Aktive Inklusion – Verbesserung der beruflichen Teilhabe 
• Unterstützung für Jugendliche an Schulen und am Über-

gang Schule-Ausbildung-Beruf 
• Zugang zu lebenslangem Lernen – inkl. Digitalkompe-

tenzen 
• Soziale Innovation 
• Just Transition Fund in bestimmten Regionen, die von 

den Auswirkungen der Ökologisierung der Wirtschaft be-
sonders betroffen sind 

Prioritäten

• Investitionen in junge Menschen, die von der sozioöko-
nomischen Krise nach dem Ausbruch des Coronavirus be-
sonders hart getroffen wurden. Mitgliedstaaten, die über 
dem EU-Durchschnitt liegen, was den Anteil junger Men-
schen betrifft, die nicht in Beschäftigung, Bildung oder 
Ausbildung sind (die sogenannten „NEETs“, im Alter zwi-
schen 15-29 Jahren), sollten mindestens 12,5 % ihrer 
ESF+-Mittel dafür einsetzen, diesen jungen Menschen zu 
helfen, eine Qualifikation oder einen hochwertigen Ar-
beitsplatz zu finden. Alle anderen Mitgliedstaaten müs-
sen einen angemessenen Betrag ihrer ESF+-Mittel für ge-
zielte Aktionen zur Unterstützung von Jugendbeschäfti-
gungsmaßnahmen bereitstellen. 

• Unterstützung der am meisten gefährdeten Personen, 
die unter Arbeitsplatzverlusten und Einkommenskürzun-

gen leiden: Die Mitgliedstaaten müssen mindestens 25 % 
ihrer ESF+-Mittel für die Förderung der sozialen Einglie-
derung bereitstellen. 

• Bereitstellung von Nahrungsmitteln und grundlegen-
der materieller Hilfe für Bedürftige durch die Integration 
des derzeitigen Fonds für europäische Hilfe für Bedürf-
tige (FEAD) in den ESF+. Alle Mitgliedstaaten werden 
mindestens 3 % ihrer ESF+-Mittel für dieses Ziel aufwen-
den. 

• Investitionen in Maßnahmen für Kinder, die unter den 
Auswirkungen der Krise gelitten haben. Mitgliedstaaten, 
in denen das Niveau der Kinderarmut über dem EU-
Durchschnitt liegt, sollten mindestens 5 % ihrer ESF-Plus-
Mittel für die Bekämpfung dieses Problems verwenden. 
Alle anderen Mitgliedstaaten müssen einen 

https://www.euro-access.eu/de/programs/79/Europaeischer-Sozialfonds
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angemessenen Betrag ihrer ESF-Plus-Mittel für gezielte 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Kinderarmut bereit-
stellen. 

• Beitrag zum grünen und digitalen Wandel, mit Investiti-
onen in Qualifizierungsmöglichkeiten für Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer in einer klimaneutralen, digita-
len und integrativen Gesellschaft 

• Direkte Unterstützung von sozialer Innovation, sozia-
lem Unternehmertum und grenzüberschreitender Ar-
beitskräftemobilität durch den neuen Teilbereich 

„Beschäftigung und soziale Innovation“ (EaSI) des ESF 
Plus mit einer zweckgebundenen Finanzausstattung von 
676 Mio. EUR. EaSI wird analytische Aktivitäten, den Auf-
bau von Kapazitäten und die transnationale/grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit unterstützen, um den Sozi-
alschutz und die soziale Eingliederung, faire Arbeitsbe-
dingungen und den gleichberechtigten Zugang zum Ar-
beitsmarkt zu stärken und die Arbeitsmobilität zu verbes-
sern.

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

 

      

Migration, 
Unionsbürgerschaft       
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ERASMUS+ 

Region  
    

   
EU Island Liechtenstein Nordmazedonien Norwegen Serbien Türkei 

 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften - Weitere Länder können sich unter bestimmten Kriterien oder 

Bedingungen an bestimmten Aktionen des Programms beteiligen. 

   

https://www.euro-access.eu/de/programs/50/Erasmus  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: In Menschen investieren, sozialer Zusammenhalt & Werte 

Zusammenfassung

Erasmus+ 2021-2027 ist das EU-Programm für die Bereiche 
allgemeine und berufliche Bildung, Jugend und Sport, die 
Schlüsselbereiche sind, zur Unterstützung der Bürger*innen 
in ihrer persönlichen und beruflichen Entwicklung. Qualitativ 
hochwertige, integrative allgemeine und berufliche Bildung 
sowie informelles und nicht-formales Lernen statten junge 
Menschen aller Altersgruppen letztlich mit den Qualifikatio-
nen und Fähigkeiten aus, die sie für eine sinnvolle Teilhabe an 
der demokratischen Gesellschaft, interkulturelles Verständ-
nis und einen erfolgreichen Übergang in den Arbeitsmarkt 
benötigen. Zeit in einem anderen Land zu verbringen, um zu 
studieren, zu lernen und zu arbeiten, sollte zum Standard 
werden, während das Sprechen von zwei weiteren Sprachen 
zusätzlich zur Muttersprache die Norm sein sollte.  

Das allgemeine Ziel des Programms besteht darin, durch le-
benslanges Lernen die schulische, berufliche und persönli-
che Entwicklung von Menschen in den Bereichen allge-
meine und berufliche Bildung, Jugend und Sport in Europa 
und darüber hinaus zu unterstützen und dadurch zu nach-
haltigem Wachstum, hochwertigen Arbeitsplätzen und 

sozialem Zusammenhalt, zur Förderung von Innovation so-
wie zur Stärkung der europäischen Identität und der aktiven 
Bürger*innenschaft beizutragen.  

Das Programm hat folgende spezifische Ziele: 

• Förderung der Mobilität von Einzelpersonen und Grup-
pen zu Lernzwecken sowie der Zusammenarbeit, der 
Qualität, der Inklusion und der Chancengleichheit, der Ex-
zellenz, der Kreativität und der Innovation auf der Ebene 
der Organisationen und der Politik im Bereich der allge-
meinen und beruflichen Bildung; 

• Förderung der nicht-formalen und informellen Lernmo-
bilität und der aktiven Beteiligung junger Menschen so-
wie der Zusammenarbeit, Qualität, Integration, Kreativi-
tät und Innovation auf der Ebene von Organisationen und 
politischen Maßnahmen im Bereich der Jugend; 

• Förderung der Mobilität des Sportpersonals zu Lern-
zwecken sowie der Zusammenarbeit, der Qualität, der In-
tegration, der Kreativität und der Innovation auf der 
Ebene der Sportorganisationen und der Sportpolitik.

Prioritäten

Inklusion and Diversität 

Das Programm versucht, die qualitative Wirkung seiner Akti-
onen zu erhöhen und Chancengleichheit zu gewährleisten. 
Zu diesem Zweck wird das Programm Menschen verschiede-
nen Alters und mit unterschiedlichem kulturellem, sozialem 

und wirtschaftlichem Hintergrund ansprechen. Es wird sich 
auf Menschen mit geringeren Möglichkeiten konzentrieren, 
einschließlich solcher mit Behinderungen, Bildungsschwie-
rigkeiten oder Migrationshintergrund, sowie auf Menschen, 
die in ländlichen und abgelegenen Gebieten leben. 

https://erasmus-plus.ec.europa.eu/programme-guide/part-a/eligible-countries
https://www.euro-access.eu/de/programs/50/Erasmus
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Digitaler Wandel 

Im Einklang mit den Prioritäten des Aktionsplans für digitale 
Bildung wird das Programm zugängliches und hochwertiges 
digitales Lernen entwickeln, die Fähigkeit von Lehrenden, 
Ausbildenden und Jugendbetreuer*innen usw. zur Nutzung 
digitaler Werkzeuge und Inhalte fördern, Fernunterricht so-
wie Blended Learning testen und fördern. Die Mobilitäts-
maßnahmen des Programms werden durch Initiativen wie 
das „Digital Opportunity Traineeships“-Programm eine grö-
ßere Anzahl von Möglichkeiten zum Erwerb und zur Entwick-
lung digitaler Fähigkeiten bieten. Die Durchführung des Pro-
gramms wird digitalisiert und für die Teilnehmer*innen ver-
einfacht, insbesondere durch die Initiative für einen Europäi-
schen Studierendenausweis und eine neu gestaltete IT-Ar-
chitektur für Begünstigte und Durchführungsstellen. 

Umwelt und Kampf gegen den Klimawandel 

Im Einklang mit dem europäischen „Green Deal“ wird das 
Programm mit gutem Beispiel vorangehen, indem es die Teil-
nehmer*innen ermutigt, kohlenstoffärmere Verkehrsmittel 
als Alternative zum Fliegen zu nutzen. Die Erasmus-Mittel 
werden auch in den Aufbau von Wissen und Verständnis für 
Nachhaltigkeit und Klimawandel fließen, damit die Europä-
erinnen und Europäer die weltweit führenden Kompetenzen 
erwerben, die für die Schaffung nachhaltiger Gesellschaften, 
Lebensstile und Volkswirtschaften erforderlich sind. 

Teilnahme am demokratischen Leben 

Das Programm befasst sich mit der begrenzten Beteiligung 
der Bürger*innen an ihren demokratischen Prozessen und ih-
rem mangelnden Wissen über die Europäische Union und 
versucht, ihnen bei der Überwindung der Schwierigkeiten zu 
helfen, sich aktiv in ihren Gemeinschaften oder im politischen 
und sozialen Leben der Union zu engagieren und zu beteili-
gen. Die Stärkung des Verständnisses der Bürger*innen für 
die Europäische Union von einem frühen Alter an ist ent-
scheidend für die Zukunft der Union. 

Leitaktion 1– Lernmobilität von Einzelpersonen 
https://www.euro-access.eu/de/programs/51/Erasmus-Leitaktion-1-Lern-
mobilitaet-von-Einzelpersonen 

Im Mittelpunkt steht die Mobilität – der Auslandsaufenthalt 
- von Lernenden, Lehrenden, Personal, jungen Menschen 
und Fachkräften in den Bereichen Bildung und Jugend. 
Dadurch soll eine positive und nachhaltige Wirkung für die 
Teilnehmer*innen und die teilnehmenden Organisationen 
erzielt werden. Mobilitätsprojekte können von im Bildungs- 
und Jugendbereich angesiedelten Organisationen einge-
reicht werden.  

Von den Aktionen wird eine positive und dauerhafte Auswir-
kung auf die beteiligten Teilnehmer*innen und teilnehmen-
den Organisationen, sowie auf die politischen Systeme, er-
wartet, in die diese Aktivitäten eingebettet sind.  

Das Programm Erasmus+ unterstützt die Teilnehmenden an 

Mobilitätsaktivitäten bei der Verbesserung ihrer Fremdspra-
chenkompetenzen vor und während ihres Auslandsaufent-
halts, einschließlich eines zusätzlichen Zuschusses zur 
sprachlichen Unterstützung für Teilnehmer*innen an Lang-
zeitmobilitäten in den Bereichen Berufsbildung und Schulbil-
dung. Ein Erasmus+ Online Language Support (OLS) Service 
bietet den Teilnehmenden an Mobilitätsaktivitäten die Mög-
lichkeit, ihre Kenntnisse in zwei Sprachen zu überprüfen so-
wie Online-Sprachkurse zur Verbesserung ihrer Kompeten-
zen zu besuchen. Zusätzlich zu den Online-Sprachkursen bie-
tet der OLS verschiedene andere Funktionen, wie z. B. Tools 
für unterstütztes und gemischtes Lernen, die es Lehrenden 
und Jugendbetreuer*innen ermöglichen, ihre Lernenden zu-
sätzlich zu unterstützen, sowie Funktionen für soziale Netz-
werke, die kollaboratives Lernen ermöglichen. 

Darüber hinaus bietet Erasmus+ Raum für die Entwicklung 
von Mobilitätsaktivitäten, an denen Partnerorganisationen 
mit unterschiedlichem Hintergrund beteiligt sind, die in ver-
schiedenen Bereichen oder sozioökonomischen Sektoren tä-
tig sind (z. B. Praktika von Hochschulstudent*innen oder Ler-
nenden der beruflichen Bildung in Unternehmen, NRO, öf-
fentlichen Einrichtungen; Lehrkräfte in Schulen; Wirtschafts-
experten usw.). 

Ein drittes wichtiges Element für die Innovation und Qualität 
von Mobilitätsaktivitäten ist, dass die an Erasmus+ teilneh-
menden Organisationen die Möglichkeit haben, Mobilitäts-
aktivitäten innerhalb eines breiteren strategischen Rah-
mens und mittelfristig zu organisieren. 

Akkreditierungssysteme spielen eine wichtige Rolle bei der 
Gewährleistung einer hohen Wirkung. Die Erasmus-Charta 
für die Hochschulbildung, die Erasmus-Akkreditierung für 
Mobilitätskonsortien im Hochschulbereich und die Erasmus-
Akkreditierungen in den Bereichen Berufsbildung, Schulbil-
dung, Erwachsenenbildung und Jugend ermöglichen es den 
Organisationen, kontinuierlich zu profitieren, sodass sie sich 
auf längerfristige Ziele und institutionelle Auswirkungen 
konzentrieren können. 

Leitaktion 2– Zusammenarbeit zwischen Organisationen 
und Institutionen 
https://www.euro-access.eu/de/programs/52/Erasmus-Leitaktion-2-Zu-
sammenarbeit-zwischen-Organisationen-und-Institutionen 

Unterstützt werden Projekte zur Zusammenarbeit zwischen 
Organisationen. Diese dienen dem Austausch von guter Pra-
xis, dem Einsatz neuer Technologien, der Entwicklung von 
innovativen Lehr- und Lernmethoden sowie der Unterstüt-
zung von non-formalem Lernen und der Entwicklung von 
gemeinsamen Tools und Aktivitäten auf lokaler, regionaler, 
nationaler oder europäischer Ebene. Die im Rahmen der Lei-
taktion geförderten Projekte sollen zu folgenden Ergebnis-
sen führen: 

• Innovative Ansätze zur Ansprache ihrer Zielgruppen, in-
dem sie z.B.: attraktivere Bildungs- und 

https://education.ec.europa.eu/focus-topics/digital-education/action-plan
https://education.ec.europa.eu/focus-topics/digital-education/action-plan
https://digital-skills-jobs.europa.eu/en/actions/european-initiatives/digital-opportunity-traineeships%23:%7E:text=The%20Digital%20Opportunity%20Traineeships%20is,technology%20in%20a%20company%20abroad.
https://education.ec.europa.eu/education-levels/higher-education/european-student-card-initiative
https://education.ec.europa.eu/education-levels/higher-education/european-student-card-initiative
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
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Ausbildungsprogramme, die den individuellen Bedürfnis-
sen und Erwartungen entsprechen; Einsatz partizipatori-
scher Ansätze und digitaler Methoden; neue oder verbes-
serte Verfahren zur Anerkennung und Validierung von 
Kompetenzen; größere Wirksamkeit von Aktivitäten zu-
gunsten lokaler Gemeinschaften; neue oder verbesserte 
Verfahren, um den Bedürfnissen benachteiligter Ziel-
gruppen gerecht zu werden und Unterschiede bei den 
Lernergebnissen im Zusammenhang mit geografischen 
und sozioökonomischen Unterschieden zu bewältigen; 
neue Ansätze, um die soziale, ethnische, sprachliche und 
kulturelle Vielfalt zu berücksichtigen; neue Ansätze, um 
Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung insbesondere 
auf regionaler und lokaler Ebene besser zu unterstützen; 
Anerkennung von Spitzenleistungen beim Erlernen oder 
Lehren von Sprachen durch das Europäische Sprachen-
siegel; 

• Ein moderneres, dynamischeres, engagierteres und 
professionelleres Umfeld innerhalb der Organisation: 
bereit, bewährte Praktiken und neue Methoden, ein-
schließlich digitaler Möglichkeiten, in die täglichen Aktivi-
täten zu integrieren; offen für Synergien mit Organisatio-
nen, die in anderen Bereichen oder in anderen sozioöko-
nomischen Sektoren tätig sind; strategische Planung der 
beruflichen Entwicklung des Personals in Übereinstim-
mung mit den individuellen Bedürfnissen und den Zielen 
der Organisation; 

• Gesteigerte Kapazität und Professionalität, um auf EU-
/internationaler Ebene zu arbeiten: verbesserte Manage-
mentkompetenzen und Internationalisierungsstrategien; 
verstärkte Zusammenarbeit mit Partnern aus anderen 
Ländern, anderen Bereichen der allgemeinen und beruf-
lichen Bildung und Jugend und/oder anderen sozioöko-
nomischen Sektoren; verstärkte Zuweisung von Finanz-
mitteln (außer EU-Mitteln) zur Organisation von EU-/in-
ternationalen Projekten im Bereich der allgemeinen und 
beruflichen Bildung und Jugend; gesteigerte Qualität bei 
der Vorbereitung, Durchführung, Überwachung und 
Nachbereitung von EU-/internationalen Projekten; Über-
wachung und Nachbereitung von EU-/internationalen 
Projekten; 

• Erhöhtes Wissen und Bewusstsein in Bezug auf Sport 
und körperliche Aktivität 

• Steigerung des Bewusstseins für die Rolle des Sports bei 
der Förderung der sozialen Eingliederung, der Chancen-
gleichheit und eines gesunden Lebensstils 

Leitaktion 3– Unterstützung der Politikentwicklung und 
der politischen Zusammenarbeit 
https://www.euro-access.eu/de/programs/53/Erasmus-Leitaktion-3-Un-
terstuetzung-der-Politikentwicklung-und-der-politischen-Zusammenarbeit 

Die Leitaktion 3 unterstützt die politische Zusammenarbeit 
auf Ebene der Europäischen Union und trägt damit zur Ent-
wicklung neuer politischer Maßnahmen bei, die Moderni-
sierungen und Reformen auf Ebene der Europäischen Union 

und der Systeme in den Bereichen allgemeine und berufliche 
Bildung, Jugend und Sport auslösen können. Die Aktionen 
haben folgende Ziele: 

• Die Umsetzung der politischen Agenda der EU in den Be-
reichen allgemeine und berufliche Bildung, Jugend und 
Sport vorzubereiten und zu unterstützen, indem die Steu-
erung und das Funktionieren der offenen Koordinie-
rungsmethoden erleichtert werden; 

• Europäische politische Experimente durchzuführen, die 
von hochrangigen öffentlichen Stellen geleitet werden 
und Feldversuche zu politischen Maßnahmen in mehre-
ren Ländern beinhalten, die auf soliden Evaluierungsme-
thoden basieren 

• Erkenntnisse und Wissen über die Systeme und politi-
schen Maßnahmen in den Bereichen allgemeine und be-
rufliche Bildung, Jugend und Sport auf nationaler und eu-
ropäischer Ebene zu sammeln, um eine fundierte Politik-
gestaltung zu erleichtern; 

• Erleichterung der Transparenz und Anerkennung von 
Fähigkeiten und Qualifikationen sowie der Übertragung 
von Credits, um die Qualitätssicherung zu fördern, die Va-
lidierung des nicht-formalen und informellen Lernens, 
das Kompetenzmanagement und die Beratung zu unter-
stützen; 

• Förderung des politischen Dialogs mit Akteuren inner-
halb und außerhalb der Europäischen Union durch Kon-
ferenzen, Veranstaltungen und andere Aktivitäten, an 
denen politische Entscheidungsträger, Praktiker und an-
dere Akteure in den Bereichen allgemeine und berufliche 
Bildung, Jugend und Sport teilnehmen, um das Bewusst-
sein für die relevanten europäischen politischen Agenden 
zu schärfen und Europa als exzellenten Studien- und For-
schungsstandort zu fördern; 

• Die Umsetzung des Programms in qualitativer Hinsicht zu 
verbessern, indem der Wissens- und Praxistransfer zwi-
schen den Nationalen Agenturen erleichtert wird, die 
Nationalen Agenturen und die Kommission mit „Think-
Tank“-Ressourcen ausgestattet werden, die die Ausarbei-
tung von Aktivitäten und Strategien zur Umsetzung des 
Programms in stärkerer Verbindung mit politischen Ent-
wicklungen ermöglichen und Instrumente zur besseren 
Nutzung des Potenzials von Synergien und Komplemen-
taritäten bereitstellen; 

• Menschen in jeder Lebensphase die Möglichkeit zu bie-
ten, in ihrem Fachgebiet, z. B. öffentliche Verwaltung, 
Landwirtschaft und ländliche Entwicklung, neue Techno-
logien, Unternehmen usw., eine Lernerfahrung im Aus-
land zu machen; 

• Den Erasmus+-Durchführungsstellen zu ermöglichen, als 
Vermittler für die Ausweitung von Erasmus+-Projekten 
zu fungieren, um Zuschüsse zu beantragen oder Syner-
gien durch die Unterstützung der auf nationaler und regi-
onaler Ebene verwalteten europäischen Struktur- und In-
vestitionsfonds, des Rahmenprogramms für Forschung 
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und Innovation und der Programme in den Bereichen 
Migration, Sicherheit, Justiz und Unionsbürgerschaft, 
Gesundheit und Kultur zu entwickeln; 

• Veranstaltungen, Kampagnen und andere Aktivitäten zu 
unterstützen, die die Bürger *innen und Organisationen 
über das Programm Erasmus+ und die Politik der Euro-
päischen Union in den Bereichen allgemeine und berufli-
che Bildung, Jugend und Sport informieren; 

• Beitrag zur Ermittlung und Verbreitung bewährter Ver-
fahren sowie von Erfolgsgeschichten aus den geförder-
ten Projekten, um ihnen mehr Sichtbarkeit zu verleihen 
und sie auf lokaler, nationaler und europäischer Ebene 
auszuweiten. 

Sport Aktionen 
https://www.euro-access.eu/de/programs/55/Erasmus-Sport-Aktionen 

Erasmus+-Aktionen im Bereich des Sports fördern die Teil-
nahme an Sport, körperlicher Betätigung und freiwilligen 
Aktivitäten. Sie sind darauf ausgerichtet, gesellschaftliche 
und sportbezogene Herausforderungen zu bewältigen. Im 
Rahmen von 3 Aufforderungen zur Einreichung von Vor-
schlägen stehen Organisationen, die sich mit diesen Heraus-
forderungen befassen, Möglichkeiten zur Verfügung. Ab 
2022 ist auch eine spezielle Aufforderung zum Kapazitäts-
aufbau im Bereich Sport verfügbar. Sie richtet sich an die EU-
Mitgliedstaaten und die mit dem Programm assoziierten 
Drittländer sowie an die westlichen Balkanländer. 

Kooperationspartnerschaften 

Konzipiert für Organisationen zur Entwicklung und Umset-
zung gemeinsamer Aktivitäten zur Förderung von (u. a.) 
Sport und körperlicher Betätigung sowie zur Bekämpfung 
von Bedrohungen der Integrität des Sports (z. B. Doping 
oder Spielabsprachen), zur Förderung von Doppelkarrieren 
von Sportlern, zur Verbesserung von Good Governance und 
zur Förderung von Toleranz und sozialer Integration. 

Kleinere Partnerschaften 

Für Basisorganisationen, weniger erfahrene Organisationen 
und Neueinsteiger in das Programm. Kleinere Partnerschaf-
ten haben eine einfachere Verwaltung, kleinere Zuschüsse 
und kürzere Laufzeiten als Kooperationspartnerschaften. 

Europäische Sportveranstaltungen ohne Gewinnerzie-
lungsabsicht 

Sie dienen der Förderung sportlicher Aktivitäten, der 

Umsetzung von EU-Strategien zur sozialen Eingliederung 
durch Sport, der Förderung von Freiwilligenarbeit im Sport, 
der Bekämpfung von Diskriminierung und der Förderung der 
Teilnahme an Sport und körperlicher Betätigung. 

Kapazitätsaufbau im Bereich des Sports 

Projekte zum Kapazitätsaufbau sind internationale Koopera-
tionsprojekte, die auf multilateralen Partnerschaften zwi-
schen Organisationen beruhen, die im Bereich des Sports in 
den EU-Mitgliedstaaten und den mit dem Programm assozi-
ierten Drittländern (früher als Programmländer bezeichnet) 
sowie in den westlichen Balkanländern tätig sind. Sie zielen 
darauf ab, sportliche Aktivitäten und Maßnahmen als Mittel 
zur Förderung von Werten sowie als erzieherisches Instru-
ment zur Förderung der persönlichen und sozialen Entwick-
lung des Einzelnen und zum Aufbau von Gemeinschaften mit 
stärkerem Zusammenhalt zu unterstützen. 

Jean Monnet Aktionen 
https://www.euro-access.eu/de/programs/54/Erasmus-Jean-Monnet-Ak-
tionen 

Die Jean-Monnet-Aktionen bieten Möglichkeiten im Be-
reich der Hochschulbildung und in anderen Bereichen der 
allgemeinen und beruflichen Bildung. Die Jean-Monnet-
Aktionen tragen zur Verbreitung von Wissen über Fragen 
der Integration der Europäischen Union bei.  

Von den Jean-Monnet-Aktionen werden die folgenden 
Hauptergebnisse erwartet: 

• Förderung des Wissens und des Bewusstseins über Ange-
legenheiten der Europäischen Union; 

• Förderung von Spitzenleistungen in Lehre und Forschung 
im Bereich EU-Studien 

• Verbesserte Möglichkeiten zum Lehren, Lernen und De-
battieren über EU-Themen 

• Verbesserte Qualität der Lehre und Berufsausbildung zu 
EU-Themen 

• Förderung des Dialogs zwischen der akademischen Welt 
und den politischen Entscheidungsträgern, insbesondere 
zur Verbesserung der Steuerung der EU-Politik; 

• Diversifizierung und Einbeziehung von EU-bezogenen 
Fächern in die Lehrprogramme von Hochschuleinrichtun-
gen 

• Größeres Engagement junger Akademiker*innen in 
Lehre und Forschung zu europäischen Themen.

 

    

   

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Migration, 
Unionsbürgerschaft 
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JUSTIZPROGRAMM 

Region  
  

 
  

  

EU Albanien Bosnien- 
Herzegowina 

Kosovo Ukraine   
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/68/Justiz-Programm 

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: In Menschen investieren, sozialer Zusammenhalt & Werte 

Zusammenfassung

Das Programm Justiz läuft von 2021 bis 2027. Es stellt Mittel 
zur Unterstützung der justiziellen Zusammenarbeit in Zivil- 
und Strafsachen bereit, z. B. für die Fortbildung von Richtern 
und anderen Angehörigen der Rechtsberufe und den effek-
tiven Zugang von Bürgern und Unternehmen zur Justiz. Es 
trägt zur weiteren Entwicklung eines europäischen Rechts-
raums bei, der auf Rechtsstaatlichkeit, einschließlich der 

Unabhängigkeit und Unparteilichkeit der Justiz, auf gegen-
seitiger Anerkennung, gegenseitigem Vertrauen und justizi-
eller Zusammenarbeit beruht. Es stärkt die Demokratie, die 
Rechtsstaatlichkeit und die Grundrechte. Dieses Programm 
ist Teil eines neuen Fonds für Justiz, Rechte und Werte, der 
zusammen mit dem Programm Bürgerinnen und Bürger, 
Gleichheit, Rechte und Werte eingerichtet wurde. 

Prioritäten

Justizielle Zusammenarbeit in Zivil- und Strafsachen 

Ziel der Projekte in diesem Bereich ist die Erleichterung und 
Unterstützung der justiziellen Zusammenarbeit in Zivil- und 
Strafsachen sowie die Förderung der Rechtsstaatlichkeit, der 
Unabhängigkeit und der Unparteilichkeit der Justiz, u. a. 
durch Unterstützung der Bemühungen um die Verbesserung 
der Effizienz der nationalen Justizsysteme und der wirksa-
men Vollstreckung von Entscheidungen; sie sollten folgende 
Ergebnisse erzielen: 

• Stärkung der Fähigkeit der nationalen Praktizierenden 
und Behörden, Fragen im Zusammenhang mit der justizi-
ellen Zusammenarbeit & der Anwendung der Instru-
mente der Union zu behandeln; 

• Stärkung der Zusammenarbeit und des Informationsaus-
tauschs zwischen den zuständigen nationalen Behörden 
in Bezug auf die justizielle Zusammenarbeit in Zivilsachen, 
auch unter Berücksichtigung der einschlägigen 

Rechtsprechung des Gerichtshofs der Europäischen 
Union; 

• Stärkere Sensibilisierung von Angehörigen der Rechtsbe-
rufe und politischen Entscheidungsträgern. 

Juristische Ausbildung 

Ziel der Projekte in diesem Bereich ist die Unterstützung und 
Förderung der Aus- und Fortbildung von Richtern und 
Staatsanwälten, um eine gemeinsame Rechts-, Justiz- und 
Rechtsstaatlichkeitskultur sowie die kohärente und wirksame 
Anwendung der Rechtsinstrumente der Union in den Berei-
chen Zivilrecht, Strafrecht und Grundrechte, Justizethik und 
Rechtsstaatlichkeit zu fördern, indem die Lücken im Ausbil-
dungsbedarf in diesen Bereichen geschlossen werden: 

• Verbesserung der Kenntnisse der Angehörigen der 
Rechtsberufe über die zivil-, strafrechtlichen und grund-
rechtlichen Instrumente der EU; 

• Verbesserung des gegenseitigen Vertrauens der 

https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/portal/screen/programmes/cerv
https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/portal/screen/programmes/cerv
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Angehörigen der Rechtsberufe in der grenzüberschrei-
tenden justiziellen Zusammenarbeit; 

• Verbesserte Zusammenarbeit der Ausbildungsanbieter 
der verschiedenen Rechtsberufe. 

Wirksamer Zugang zur Justiz in Europa, einschließlich der 
Rechte der Opfer von Straftaten und der Verfahrensrechte 
in Strafverfahren 

Ziel der Projekte in diesem Bereich ist die Erleichterung eines 
wirksamen und diskriminierungsfreien Zugangs zum Recht 
für alle und eines wirksamen Rechtsschutzes, auch auf 
elektronischem Wege (E-Justiz), durch die Förderung effizi-
enter Zivil- und Strafverfahren und durch die Förderung und 
Unterstützung der Rechte aller Opfer von Straftaten sowie 

der Verfahrensrechte von Verdächtigen und Beschuldigten 
in Strafverfahren. 

Das Programm „Justiz“ unterstützt auch die Pflege und den 
Ausbau des E-Justiz-Portals, das nützliche Dokumente und 
Datenbanken enthält, die den Bürgern (z. B. Informationen 
über grenzüberschreitende Gerichtsverfahren, Rechte von 
Verbrechensopfern oder Beschuldigten in Gerichtsverfah-
ren, Familienrecht, die Schnittstellen „Find a Lawyer“ und 
„Find a Notary“) und Unternehmen (z. B. Suchmaschinen für 
vernetzte Insolvenzregister, Unternehmensregister, Formu-
lare für den Europäischen Zahlungsbefehl und Datenbanken 
für Grundbücher, Informationen über Geldforderungen und 
Rechtsberufe) den Zugang zur Justiz erleichtern.

 

  

     

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

     

  

https://e-justice.europa.eu/home.do?plang=en&action=home
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PROGRAMM BÜRGER*INNEN, GLEICHSTELLUNG, RECHTE UND WERTE 

Region  
  

 
 

   
EU Albanien Bosnien- 

Herzegowina 
Kosovo Montenegro Serbien Ukraine 

 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   https://www.euro-access.eu/de/programs/49/Programm-Buergerinnen-und-Buerger-Gleichstellung-Rechte-und-
Werte  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: In Menschen investieren, sozialer Zusammenhalt & Werte 

Zusammenfassung

Das Programm „Bürger*innen, Gleichstellung, Rechte und 
Werte“ (CERV) wurde 2021 ins Leben gerufen und wird sie-
ben Jahre lang bis 2027 laufen. Es wurde zusammen mit dem 
Programm Justiz 2021-2027 im Rahmen des Fonds für Justiz, 
Rechte und Werte eingerichtet. 

Ziel des CERV-Programms ist die Unterstützung und Ent-
wicklung offener, auf Rechten basierender, demokrati-
scher, gleicher und inklusiver Gesellschaften auf der 
Grundlage der Rechtsstaatlichkeit. Dazu gehört eine leben-
dige und handlungsfähige Zivilgesellschaft, die die demokra-
tische, staatsbürgerliche und soziale Teilhabe der Menschen 
fördert und die reiche Vielfalt der europäischen Gesellschaft 
auf der Grundlage unserer gemeinsamen Werte, Geschichte 
und Erinnerung kultiviert. 

Das CERV-Programm besteht aus vier Säulen: 

• Gleichheit, Rechte und Gleichstellung der Geschlechter 
- Förderung von Rechten, Nichtdiskriminierung, Gleich-
stellung (einschließlich der Gleichstellung der 

Geschlechter) und Förderung des Gender Mainstreaming 
und der Nichtdiskriminierung 

• Engagement und Beteiligung der Bürger*innen - Förde-
rung des Engagements und der Beteiligung der Bür-
ger*innen am demokratischen Leben der Union, des Aus-
tauschs zwischen den Bürgern verschiedener Mitglied-
staaten und der Sensibilisierung für die gemeinsame eu-
ropäische Geschichte 

• Daphne - Bekämpfung von Gewalt, einschließlich ge-
schlechtsspezifischer Gewalt und Gewalt gegen Kinder 

• Werte der Union - Schutz und Förderung der Werte der 
Union 

Organisationen der Zivilgesellschaft, die auf lokaler, regiona-
ler, nationaler und transnationaler Ebene tätig sind, sowie 
andere Stakeholder können sich um eine Finanzierung des 
CERV für Initiativen bewerben, die auf bürgerschaftliches En-
gagement, Gleichberechtigung für alle und den Schutz und 
die Förderung von Rechten und EU-Werten abzielen. 

Prioritäten

Aktionsbereich Gleichstellung, Rechte und Geschlech-
tergleichstellung 

• Förderung der Gleichstellung und Vorbeugung und Be-
kämpfung von Ungleichheit und Diskriminierung aus 
Gründen des Geschlechts, der Rasse, der ethnischen Her-
kunft, der Religion oder der Weltanschauung, einer 

Behinderung, des Alters oder der sexuellen Ausrichtung 
und Achtung des Diskriminierungsverbots aus den in Ar-
tikel 21 der Charta genannten Gründen; 

• Unterstützung, Voranbringen und Umsetzung umfassen-
der Strategien:  
o Zur Förderung der uneingeschränkten Wahrneh-

mung der Rechte durch Frauen, der 

https://www.euro-access.eu/de/programs/49/Programm-Buergerinnen-und-Buerger-Gleichstellung-Rechte-und-Werte
https://www.euro-access.eu/de/programs/49/Programm-Buergerinnen-und-Buerger-Gleichstellung-Rechte-und-Werte
https://www.europarl.europa.eu/charter/pdf/text_en.pdf
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Geschlechtergleichstellung, einschließlich der Verein-
barkeit von Beruf und Privatleben, der Stärkung der 
Position der Frau in der Gesellschaft und der durch-
gängigen Berücksichtigung der Geschlechtergleich-
stellung; 

o Zur Förderung des Diskriminierungsverbots und sei-
ner durchgängigen Berücksichtigung; 

o Zur Bekämpfung von Rassismus, Fremdenfeindlich-
keit und jeglicher Form von Intoleranz sowohl online 
als auch offline, einschließlich Homophobie, Biphobie, 
Transphobie, Interphobie und Intoleranz aufgrund 
der Geschlechteridentität; 

o Zum Schutz und zur Förderung der Rechte des Kindes; 
o Zum Schutz und zur Förderung der Rechte von Men-

schen mit Behinderungen; 
• Schutz und Förderung der Rechte der Unionsbürger-

schaft und des Rechts auf den Schutz personenbezoge-
ner Daten.  

Aktionsbereich Bürger*innenbeteiligung und Teilhabe 

• Unterstützung von Projekten, mit denen an prägende 
Momente in der neueren und neuesten europäischen Ge-
schichte erinnert werden soll, wie die Machtübernahme 
autoritärer und totalitärer Regime, einschließlich deren 
Ursachen und Folgen, und Projekten, mit denen die Uni-
onsbürger für ihre gemeinsame Geschichte und Kultur, 
ihr gemeinsames Kulturerbe und ihre gemeinsamen 
Werte sensibilisiert werden sollen, wodurch ihr Informati-
onsstand über die Union, ihre Anfänge, ihren Zweck, ihre 
Vielfalt und ihre Errungenschaften sowie die große Be-
deutung von gegenseitigem Verständnis und gegenseiti-
ger Toleranz verbessert wird; 

• Förderung der Teilhabe der Bürgerinnen und Bürger und 
der repräsentativen Verbände am demokratischen und 
bürgerschaftlichen Leben der Union und ihres Beitrags 
dazu, indem es ihnen ermöglicht wird, ihre Ansichten in 
allen Bereichen des Handelns der Union öffentlich be-
kannt zu geben und auszutauschen; 

• Förderung des Austauschs zwischen den Bürgerinnen 

und Bürgern verschiedener Länder, insbesondere durch 
Städtepartnerschaften und Stadtnetzwerke, sodass sie 
den Reichtum und die Vielfalt des gemeinsamen Erbes 
der Union konkret erfassen können und ihnen bewusst 
wird, dass dieser Reichtum und diese Vielfalt eine solide 
Grundlage für eine gemeinsame Zukunft bilden. 

Aktionsbereich Daphne 

• Verhütung und Bekämpfung jeglicher Form von ge-
schlechtsspezifischer Gewalt gegen Frauen und Mädchen 
sowie von häuslicher Gewalt auf allen Ebenen, einschließ-
lich durch Förderung der im Übereinkommen des Euro-
parats zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt ge-
gen Frauen und häuslicher Gewalt (Übereinkommen von 
Istanbul) festgelegten Normen; 

• Verhütung und Bekämpfung jeglicher Form von Gewalt 
gegen Kinder und Jugendliche und andere gefährdete 
Gruppen wie LGBTIQ-Personen und Menschen mit Be-
hinderungen; 

• Unterstützung und Schutz aller direkten und indirekten 
Opfer der in den Nummern 1 und 2 genannten Formen 
von Gewalt, wie der Opfer von häuslicher Gewalt inner-
halb der Familie oder in engen Beziehungen, einschließ-
lich als Ergebnis von Straftaten innerhalb der Familie zu 
Waisen gewordene Kinder, sowie Unterstützung und Si-
cherstellung eines unionsweit einheitlichen Niveaus des 
Schutzes von Opfern geschlechtsspezifischer Gewalt. 

Aktionsbereich Werte der Union 

Der Aktionsbereich Werte der Union konzentriert sich auf 
den Schutz und die Förderung der Rechte und die Sensibili-
sierung für die Rechte, indem Organisationen der Zivilgesell-
schaft, die diese Rechte auf lokaler, regionaler, nationaler 
und transnationaler Ebene fördern und pflegen, finanziell 
unterstützt werden, wodurch auch die Werte der Union und 
die Achtung der Rechtsstaatlichkeit verstärkt geschützt und 
gefördert werden und zum Aufbau einer demokratischeren 
Union, zum demokratischen Dialog, zu Transparenz und zu 
verantwortungsvoller Verwaltung beigetragen wird.

 

     

  

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

Migration, 
Unionsbürgerschaft 

  

  

https://www.coe.int/en/web/istanbul-convention/text-of-the-convention
https://www.coe.int/en/web/istanbul-convention/text-of-the-convention
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KREATIVES EUROPA 

Region 

 
  

     
EU Albanien Armenien Bosnien- 

Herzegowina 
Georgien Island Kosovo 

       
 

 
   

    
Liechtenstein Montenegro Nordmazedonien Norwegen Serbien Tunesien Türkei 

 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/44/Kreatives-Europa  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Zusammenhalt und Werte 
Cluster: In Menschen investieren, sozialer Zusammenhalt & Werte 

Zusammenfassung

„Kreatives Europa“ ist das Programm der Europäischen 
Union für den europäischen Kultur- und Kreativsektor für 
den Zeitraum 2021-2027. Das Programm bündelt Maßnah-
men zur Unterstützung des europäischen Kultur- und Krea-
tivsektors, d. h. aller Sektoren, deren Aktivitäten auf 

kulturellen Werten und künstlerischen und anderen individu-
ellen oder kollektiven kreativen Ausdrucksformen beruhen, 
unabhängig davon, ob diese Aktivitäten markt- oder nicht-
marktorientiert sind, welche Art von Struktur sie ausführt 
und wie diese Struktur finanziert wird. 

Prioritäten

Die Tätigkeiten umfassen die Entwicklung, die Schaffung, die 
Produktion, die Verbreitung und die Erhaltung von Gütern 
und Dienstleistungen, die kulturelle, künstlerische oder an-
dere kreative Ausdrucksformen verkörpern, sowie damit ver-
bundene Funktionen wie Bildung oder Management. Viele 
von ihnen haben das Potenzial, Innovationen und Arbeits-
plätze insbesondere durch geistiges Eigentum zu schaffen. 
Zu den Sektoren gehören u. a. Architektur, Archive, Biblio-
theken und Museen, Kunsthandwerk, audiovisuelle Medien 
(einschließlich Film, Fernsehen, Videospiele und Multimedia), 
materielles und immaterielles Kulturerbe, Design (einschließ-
lich Modedesign), Festivals, Musik, Literatur, darstellende 
Künste (einschließlich Theater und Tanz), Bücher und Ver-
lagswesen, Radio und bildende Kunst. 

Das Programm baut auf der Struktur des Vorgänger-

programms für den Zeitraum 2014-2020 auf und führt diese 
fort. Die allgemeinen Ziele von Kreatives Europa sind: 

• Die kulturelle und sprachliche Vielfalt und das kulturelle 
Erbe Europas zu schützen, zu entwickeln und zu för-
dern; 

• Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit und des wirt-
schaftlichen Potenzials der Kultur- und Kreativbranche, 
insbesondere des audiovisuellen Sektors. 

Diese Ziele werden durch die folgenden spezifischen Ziele 
verfolgt: 

• Verbesserung der künstlerischen und kulturellen Zusam-
menarbeit auf europäischer Ebene, um die Schaffung eu-
ropäischer Werke zu unterstützen und die wirtschaftli-
che, soziale und externe Dimension sowie die Innovation 

https://www.euro-access.eu/de/programs/44/Kreatives-Europa
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und Mobilität in den europäischen Kultur- und Kreativ-
sektoren zu stärken (Aktionsbereich Kultur); 

• Förderung der Wettbewerbsfähigkeit, Skalierbarkeit, Zu-
sammenarbeit, Innovation und Nachhaltigkeit, auch 
durch Mobilität im europäischen audiovisuellen Sektor 
(Aktionsbereich Medien); und 

• Förderung der politischen Zusammenarbeit und innova-
tiver Maßnahmen zur Unterstützung aller Aktionsberei-
che des Programms, Förderung eines vielfältigen, unab-
hängigen und pluralistischen Medienumfelds und der 
Medienkompetenz, wodurch die Freiheit des künstleri-
schen Ausdrucks, der interkulturelle Dialog und die sozi-
ale Eingliederung gefördert werden (Sektorübergreifen-
der Aktionsbereich). 

Die allgemeinen und spezifischen Ziele von Kreatives Europa 
berücksichtigen den doppelten Charakter des Kultur- und 
Kreativsektors, indem sie einerseits den intrinsischen und 
künstlerischen Wert der Kultur und andererseits den wirt-
schaftlichen Wert dieser Sektoren, einschließlich ihres um-
fassenderen Beitrags zu Wachstum und Wettbewerbsfähig-
keit, Kreativität und Innovation, anerkennen. Die Ziele wer-
den in einer Weise verfolgt, die Inklusion, Gleichstellung, 
Vielfalt und Teilhabe fördert, gegebenenfalls einschließlich 
spezifischer Anreize, die die aktive Teilhabe von Menschen 
mit Behinderungen, von Menschen, die Minderheiten ange-
hören, und von Menschen, die sozial marginalisierten Grup-
pen angehören, in der Kultur- und Kreativbranche, ein-
schließlich des kreativen Prozesses und der Publikumsent-
wicklung, sowie die Gleichstellung der Geschlechter, insbe-
sondere als Motor für Wirtschaftswachstum, Innovation und 
Kreativität, fördern. 

Kreatives Europa– Aktionsbereich Kultur (CREA-CULT) 
https://www.euro-access.eu/de/programs/46/Kreatives-Europa-
Aktionsbereich-Kultur 

Die Kulturförderung im Rahmen des EU-Programms „Crea-
tive Europe 2021-2027“ umfasst den gesamten Kunst-, Kul-
tur-, und Kreativsektor. Gefördert werden länderübergrei-
fende Kooperationsprojekte, Europäische Netzwerke und 
Plattformen, literarische Übersetzungen, Mobilität von 
Kunst- und Kulturschaffenden und sektorspezifische Aktivi-
täten.  

Der Aktionsbereich „Kultur“ des Programms „Kreatives Eu-
ropa“ unterstützt ein breites Spektrum kultureller und kreati-
ver Sektoren, unter anderem Architektur, kulturelles Erbe, 
Design, Literatur und Verlagswesen, Musik und Darstel-
lende Künste. 

Der Aktionsbereich Kultur fördert die Zusammenarbeit und 
den Austausch zwischen kulturellen Organisationen und 
Künstlern in Europa und darüber hinaus.  

Kreatives Europa zielt darauf ab: 

• Das künstlerische Schaffen und die Innovation zu fördern 
• Die Förderung und Verbreitung europäischer Inhalte in 

Europa und darüber hinaus zu unterstützen 
• Künstlern dabei helfen, grenzüberschreitende Schaffens- 

und Aufführungsmöglichkeiten zu finden, 
• Den digitalen und ökologischen Wandel des europäi-

schen Kultur- und Kreativsektors zu fördern 

Der Aktionsbereich Kultur umfasst folgende Maßnahmen: 

• Horizontale Maßnahmen für alle Gebiete des Kultur- und 
Kreativsektors: Unterstützung von kulturellen Kooperati-
onsprojekten, Netzen von Berufsverbänden, Plattformen 
zur Förderung europäischer Künstler/innen und Werke 
sowie individuellen Mobilitätsprogrammen. 

• Sektorspezifische Unterstützung zur Ergänzung horizon-
taler Maßnahmen u.a. in den Bereichen Musik, Verlags-
wesen, Kulturerbe und Architektur. 

• Spezifische Maßnahmen zur Auszeichnung und Förde-
rung von Exzellenz und Kreativität, darunter Preise für Li-
teratur, Musik, Architektur und Kulturerbe, die Aktion 
„Kulturhauptstädte Europas“ und das Europäische Kul-
turerbe-Siegel. 

Kreatives Europa– Aktionsbereich Medien (CREA-MEDIA) 
https://www.euro-access.eu/de/programs/47/Kreatives-Europa-
Aktionsbereich-Media 

Der Aktionsbereich Medien des Programms Kreatives Eu-
ropa unterstützt die europäische Film- und audiovisuelle In-
dustrie bei der Entwicklung, dem Vertrieb und der Förde-
rung europäischer Werke unter Berücksichtigung des heuti-
gen digitalen Umfelds.  

Der Aktionsbereich Medien des Programms Kreatives Eu-
ropa: 

• Fördert die Zusammenarbeit in der gesamten Wert-
schöpfungskette der audiovisuellen Industrie und auf EU-
Ebene, um Unternehmen und europäische Inhalte welt-
weit zu verbreiten 

• Fördert Talente - egal woher sie kommen 
• Spricht ein Publikum aller Altersgruppen an, insbeson-

dere die jüngeren Generationen. 

Um mehr Flexibilität bei den geförderten Maßnahmen zu ge-
währleisten und die Zusammenarbeit zwischen den verschie-
denen Teilen der audiovisuellen Wertschöpfungskette zu 
fördern, sind die Prioritäten des Programms Kreatives Eu-
ropa 2021-2027 in vier Cluster unterteilt: Inhalte, Business, 
Publikums, politische Unterstützung. 

Inhalte-Cluster:  Die Schaffung und Produktion hochwerti-
ger Inhalte ist die Grundlage der europäischen audiovisuellen 
Industrie. Europäische Inhalte spiegeln die europäischen 
Werte, einschließlich der Vielfalt, wider. Europäisches Talent 
und europäische Kreativität führen immer wieder zu Werken, 
die auf der Weltbühne anerkannt und belohnt werden. Die-
ser Cluster soll die Industrie unterstützen, um 

• Die grenzüberschreitende Verbreitung von europäischen 
audiovisuellen Werken zu fördern 

https://culture.ec.europa.eu/policies/culture-in-cities-and-regions/european-capitals-of-culture#:%7E:text=The%20European%20Capitals%20of%20Culture,to%20a%20common%20cultural%20area
https://culture.ec.europa.eu/policies/culture-in-cities-and-regions/european-capitals-of-culture#:%7E:text=The%20European%20Capitals%20of%20Culture,to%20a%20common%20cultural%20area
https://culture.ec.europa.eu/cultural-heritage/initiatives-and-success-stories/european-heritage-label
https://culture.ec.europa.eu/cultural-heritage/initiatives-and-success-stories/european-heritage-label
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• Inhalte an neue Zielgruppen und Plattformen anzupassen 
• Solidere Geschäftsmodelle einzuführen, die helfen, die 

Produktionskosten und den zunehmenden Wettbewerb 
zu bewältigen. 

Business-Cluster:  Das Unternehmenscluster im Rahmen des 
Aktionsbereichs Medien von Kreatives Europa fördert unter-
nehmerische Innovation, Skalierbarkeit und Talente in der 
gesamten Wertschöpfungskette der europäischen audiovi-
suellen Industrie. Diese Skalierung ist im audiovisuellen Um-
feld angesichts des Wachstums globaler Akteure in diesem 
Sektor und der digitalen Transformation erforderlich. Spezi-
fische Gruppen, die die Internationalisierung des Sektors vo-
rantreiben, erhalten gezielte Unterstützung, um die grenz-
überschreitende Zusammenarbeit zu stärken und das Lernen 
und den Wissensaustausch zu fördern, damit die Branche 
über ihre nationalen Grenzen hinausgehen kann. Die Unter-
stützung im Rahmen des Business-Clusters wird: 

• Förderung von Talenten im audiovisuellen Bereich mit 
Aktivitäten, die einen starken Fokus auf Mentoring und 
digitale und umweltfreundliche Fähigkeiten legen 

• Förderung des Austauschs zwischen Unternehmen, der 
alle Teile der Wertschöpfungskette abdeckt und eine glo-
bale Reichweite anstrebt 

• Förderung der transnationalen Verbreitung von Inhalten 
über Grenzen und Plattformen hinweg 

Publikums-Cluster: Die COVID-19-Krise hat sich dramatisch 
auf die audiovisuellen Sehgewohnheiten des europäischen 
Publikums ausgewirkt. Die schrittweise Verlagerung vom 
Kino auf Plattformen, die der Sektor im letzten Jahr erlebt 
hat, hat sich durch die Schließung von Kinosälen unglaublich 
beschleunigt. Ziel dieses Clusters des Aktionsbereichs Me-
dien ist es, europäische audiovisuelle Werke mit ihrem Publi-
kum zu verbinden und die Entwicklung des Publikums in ganz 
Europa und darüber hinaus zu unterstützen. Das Programm 
zielt darauf ab, dies zu erreichen durch 

• Stimulierung des Zuschauerwachstums und der Zuschau-
ererneuerung durch Steigerung der Zuschauerzahlen auf 
allen Plattformen 

• Ansprache eines jüngeren Publikums durch verschiedene 
Bildungs/Werbeinstrumente 

• Gewährleistung des Zugangs zu Inhalten durch Unter-
stützung der Untertitelung 

Cluster für politische Unterstützung:  Ein gemeinsames eu-
ropäisches Konzept für die wichtigsten Fragen der audiovi-
suellen Politik ist für die Konsolidierung des europäischen au-
diovisuellen Binnenmarktes unerlässlich. Das Ziel des Politik-
unterstützungs-Clusters des Aktionsbereichs Medien ist die 
Förderung einer ganzheitlichen europäischen audiovisuellen 
Politik durch 

• Regulatorischen Dialog 
• Gemeinsame Nutzung Analysen/Daten 
• Vorausschauende Informationen über Trends 

• Konsultation mit Interessengruppen 
• Öffentlichkeitsarbeit und Outreach-Aktivitäten 

Besondere Schwerpunkte in diesem Cluster sind 

• Die volle Ausschöpfung der Möglichkeiten des digitalen 
Wandels bei der Umsetzung von Projekten 

• Die Förderung der Ökologisierung der Branche und die 
Förderung von Inklusion, Gleichstellung, Vielfalt und Teil-
habe 

Kreatives Europa– Sektorübergreifender Aktionsbereich 
(CREA-CROSS) 
https://www.euro-access.eu/de/programs/48/Kreatives-Europa-
Sektoruebergreifender-Aktionsbereich 

Der sektorübergreifende Aktionsbereich zielt darauf ab, die 
Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Kultur- und Krea-
tivsektoren zu verstärken, um sie bei der Bewältigung ge-
meinsamer Herausforderungen zu unterstützen und innova-
tive neue Lösungen zu finden. Dies wird beispielsweise durch 
die politische Zusammenarbeit, die von den Creative Europe 
Desks angebotenen Dienstleistungen und das Creative Inno-
vation Lab erreicht. 

Zum ersten Mal bietet Kreatives Europa Finanzmittel für den 
Nachrichtenmediensektor an, um Medienkompetenz, Plu-
ralismus und Medienfreiheit zu fördern sowie Aktivitäten, 
die dem Sektor helfen, sich an die strukturellen und techno-
logischen Veränderungen anzupassen, denen er ausgesetzt 
ist. 

Im Jahr 2021 hat Kreatives Europa eine Aufforderung zur Ein-
reichung von Vorschlägen für Partnerschaften im Journalis-
mus veröffentlicht. 

Die Aktion zielt darauf ab: 

• Förderung der branchenweiten, grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit zwischen Fachleuten der Nachrichten-
medien in Europa 

• Den Austausch bewährter Praktiken für die kollaborative 
Umgestaltung von Unternehmen anzuregen 

• Förderung der journalistischen Zusammenarbeit durch 
die Entwicklung von Standards, neuen Geschäftsmodel-
len, Schulungsprogrammen, Finanzierungsprogrammen 
und anderen Aktivitäten zur Förderung des Qualitäts-
journalismus. 

Die Unterstützung richtet sich an den gesamten europäi-
schen Nachrichtenmediensektor, einschließlich kleiner Me-
dien. 

Mit der Aktion Creative Innovation Lab möchte Creative Eu-
rope innovative Ansätze für die Erstellung, den Zugang, die 
Verbreitung und die Förderung von Inhalten in der Kultur- 
und Kreativbranche sowie in anderen Branchen fördern. 
Diese Ansätze sollen dem digitalen Wandel Rechnung tragen 
und sowohl marktliche als auch nicht-marktliche Dimensio-
nen abdecken. 

https://culture.ec.europa.eu/resources/creative-europe-desks
https://culture.ec.europa.eu/resources/creative-europe-desks
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Das Creative Innovation Lab zielt darauf ab 

• Anreize für Akteure aus verschiedenen Kultur- und Krea-
tivsektoren zu schaffen, um innovative digitale Lösungen 
mit langfristigen positiven Auswirkungen zu entwickeln 
und zu testen 

• Erleichterung der Entwicklung innovativer, marktnaher 
Tools, Modelle und Methoden für den audiovisuellen Sek-
tor und mindestens einen weiteren kreativen oder kultu-
rellen Sektor. 

Die Creative Europe Desks haben folgende Aufgaben: 

• Informationen über das Programm Kreatives Europa in 
ihrem Land bereitzustellen und zu fördern 

• Den Kultur- und Kreativsektor in Bezug auf das Pro-
gramm zu unterstützen und grundlegende Informationen 
über andere Fördermöglichkeiten bereitzustellen 

• Die grenzüberschreitende Zusammenarbeit innerhalb 
der Kultur- und Kreativbranche zu fördern 

• Unterstützung des Kultur- und Kreativsektors in den teil-
nehmenden Ländern 

• Unterstützung der Kommission bei der Gewährleistung 
einer angemessenen Kommunikation und Verbreitung 
der Ergebnisse und Auswirkungen des Programms 

• Die Weitergabe und Verbreitung von Informationen über 
die einem Teilnehmerland gewährten Fördermittel und 
die dort erzielten Ergebnisse sicherzustellen.

 

      

 

Arbeitsmarkt/ 
Beschäftigung, Wett-

bewerbsfähigkeit 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Migration, 
Unionsbürgerschaft 
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UKRAINE-FAZILITÄT 

Region  
  

     

EU Ukraine      
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/156/Ukraine-Fazilitaet  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Nachbarschaft & die Welt 
Cluster: Externe Maßnahmen 

Zusammenfassung

Zur Unterstützung der Ukraine bei Erholung, Wiederaufbau 
und Modernisierung hat die EU für 2024–2027 ein neues Fi-
nanzierungsinstrument eingerichtet. Über diese Ukraine-Fa-
zilität wird sie dem Land in diesem Zeitraum regelmäßig und 
verlässlich Hilfe in Höhe von bis zu 50 Mrd. EUR zukommen 
lassen. 

 

Damit bekräftigt sie ihre Entschlossenheit, der Ukraine im an-
haltenden Angriffskrieg Russlands und auf ihrem Weg zur 
EU-Mitgliedschaft zur Seite zu stehen. 

Prioritäten

Die wichtigsten Ziele der Ukraine-Fazilität sind: 

• Unterstützung der Erholung, des Wiederaufbaus und 
der Modernisierung - Wiederaufbau der lebenswichti-
gen Infrastruktur, Wiederbelebung der Wirtschaft und 
Stärkung der gesellschaftlichen Widerstandsfähigkeit. 

• Unterstützung von Reformen auf dem Weg zum EU-Bei-
tritt: Durch die Bereitstellung von Hilfe und Anreizen für 
die Umsetzung von Reformen will die EU die Angleichung 
der Ukraine an europäische Standards und Werte erleich-
tern. 

• Unterstützung des Finanzierungsbedarfs - Gewährleis-
tung der Kontinuität grundlegender Dienstleistungen 
auch angesichts von Krieg und wirtschaftlicher Anspan-
nung. 

• Mobilisierung von Investitionen - Erleichterung von In-
vestitionsströmen, um eine rasche wirtschaftliche Erho-
lung und ein nachhaltiges Wachstum zu fördern und so 
die Grundlage für langfristigen Wohlstand zu schaffen. 

• Unterstützung der ukrainischen Gesellschaft - 

Milderung der humanitären Auswirkungen des Krieges 
und Förderung des sozialen Zusammenhalts und der In-
tegration in der ukrainischen Gesellschaft. 

Die Fazilität ist in drei Säulen gegliedert: 
Säule I: Unterstützung der Ukraine durch den Ukraine-Plan 

Diese Säule umfasst die Bereitstellung von Finanzhilfe für die 
Ukraine in Höhe von insgesamt 38,27 Mrd. EUR. Diese Un-
terstützung, die sowohl Zuschüsse (5,27 Mrd. EUR) als auch 
Darlehen (33 Mrd. EUR) umfasst, soll den Finanzbedarf des 
ukrainischen Staates decken, um die makrofinanzielle Stabi-
lität aufrechtzuerhalten und gleichzeitig Reformen und In-
vestitionen zu unterstützen, die auf die Erholung, den Wie-
deraufbau und die Modernisierung der Ukraine abzielen. 

Die Mittel aus dieser Säule der Fazilität werden in Abhängig-
keit von der erfolgreichen Umsetzung des Ukraine-Plans be-
reitgestellt, wobei die Auszahlungen vierteljährlich erfolgen. 
2024 leistete die Kommission zwei regelmäßige Zahlungen 
im Rahmen der Ukraine-Fazilität: 4,2 Mrd. EUR im August 

https://www.euro-access.eu/de/programs/156/Ukraine-Fazilitaet
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und 4,1 Mrd. EUR im Dezember. Im Jahr 2025 wurde im April 
eine dritte Zahlung in Höhe von 3,5 Mrd. EUR ausgezahlt, ge-
folgt von einer vierten Zahlung in Höhe von 3,05 Mrd. EUR 
im August und einer fünften Zahlung in Höhe von 1,8 Mrd. 
EUR im November. Die Unterstützung ist weiterhin an die 
Erfüllung vereinbarter Auflagen geknüpft: 

• Aspekte wie makrofinanzielle Stabilität, Haushaltsüber-
wachung und öffentliche Finanzverwaltung 

• sektorale und strukturelle Reformen und Investitionen 
(notwendig für den EU-Beitritt). 

Im Rahmen der Ausarbeitung des Plans durch die ukrainische 
Regierung wurden gemäß dem Grundsatz der Multi-Level-
Governance die Sozialpartner, die Organisationen der Zivil-
gesellschaft und das ukrainische Parlament (die Werchowna 
Rada) konsultiert. 

Der Ukraine-Plan wurde von der Kommission positiv bewer-
tet, und im Mai 2024 nahm der Rat einen Durchführungsbe-
schluss an, in dem der Ukraine-Plan positiv bewertet wurde. 

Eine Vorbedingung für die Unterstützung der Ukraine im 
Rahmen der Fazilität ist, dass die Ukraine weiterhin wirksame 
demokratische Mechanismen, einschließlich eines parla-
mentarischen Mehrparteiensystems und der Rechtsstaat-
lichkeit, aufrechterhält und achtet und die Achtung der 
Menschenrechte, einschließlich der Rechte von Minderhei-
tenangehörigen, gewährleistet. 

Säule II: Investitionsrahmen für die Ukraine 

Säule II besteht aus einem Investitionsrahmen für die Ukra-
ine, der mit einem aufgestockten Budget von 9,5 Mrd. EUR 
ausgestattet ist und öffentliche und private Investitionen für 
die Erholung und den Wiederaufbau der Ukraine anziehen 
und mobilisieren soll, um die Umsetzung des Ukraine-Plans 
zu unterstützen. Er deckt die Risiken für Operationen zur Un-
terstützung staatlicher, unterstaatlicher, nichtkommerzieller 
und kommerzieller Einrichtungen sowie des privaten Sektors 
ab: 

• Darlehen, einschließlich Darlehen in Landeswährung 
• Garantien 
• Rückbürgschaften 
• Kapitalmarktinstrumente, jede andere Form der Finanzie-

rung oder Bonitätsverbesserung 
• Versicherungen 
• Eigenkapital- oder Quasi-Eigenkapitalbeteiligungen 

Aufbauend auf den Ergebnissen der EU-Ukraine-Investiti-
onskonferenz hat die EU bereits bis zu 6,9 Mrd. EUR aus die-
sen Garantie- und Zuschussvereinbarungen zugesagt, um In-
vestitionen des Privatsektors zur Unterstützung des Auf-
schwungs in der Ukraine anzuziehen. Dies entspricht 73 % 
der für den Zeitraum 2024-2027 insgesamt verfügbaren Mit-
tel des Rahmens. 

Säule III: Beitrittshilfe der Union und damit verbundene Un-
terstützungsmaßnahmen 

Diese Säule, die sich auf 4,76 Mrd. EUR beläuft, konzentriert 
sich auf die Bereitstellung von technischer Hilfe und Unter-
stützungsmaßnahmen, um die Angleichung der Ukraine an 
die Gesetze und Vorschriften der EU zu erleichtern. Sie um-
fasst: 

• Initiativen zum Aufbau von Kapazitäten, einschließlich 
der Sozialpartner, der Organisationen der Zivilgesell-
schaft sowie der lokalen und regionalen Behörden. 

• Unterstützung der Ukraine bei der Durchführung der für 
den EU-Beitritt erforderlichen Reformen und bei der Ge-
währleistung einer effektiven Nutzung der Finanzhilfe. 

• Unterstützung anderer Initiativen, die darauf abzielen, 
auf die russische Aggression gegen die Ukraine zu reagie-
ren, einschließlich der Durchsetzung des Völkerrechts im 
Zusammenhang mit Verbrechen, die von Russland auf 
dem Gebiet der Ukraine begangen wurden. 

• Zinszuschüsse für die Kosten von Darlehen, die im Rah-
men der Ukraine-Fazilität oder früherer Makrofinanz-
hilfe-Instrumente gewährt wurden. 

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

     

  

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

Migration, 
Unionsbürgerschaft Mobilität & Verkehr   

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_24_1982
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_24_1982
https://www.consilium.europa.eu/en/press/press-releases/2024/05/14/ukraine-plan-council-greenlights-regular-payments-under-the-ukraine-facility/
http://www.consilium.europa.eu/en/press/press-releases/2024/05/14/ukraine-plan-council-greenlights-regular-payments-under-the-ukraine-facility/
http://www.consilium.europa.eu/en/press/press-releases/2024/05/14/ukraine-plan-council-greenlights-regular-payments-under-the-ukraine-facility/
https://enlargement.ec.europa.eu/news/eu-steps-support-ukraines-recovery-reconstruction-and-modernisation-and-opens-new-opportunities-2025-11-13_en
https://enlargement.ec.europa.eu/news/eu-steps-support-ukraines-recovery-reconstruction-and-modernisation-and-opens-new-opportunities-2025-11-13_en
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Bereich: Natürliche Ressourcen & Umwelt 
 

Cluster: Landwirtschaft & Meerespolitik 

Cluster: Umwelt & Klimapolitik 
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GEMEINSAME AGRARPOLITIK 

Region  
 

      

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/122/Gemeinsame-Agrarpolitik  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Natürliche Ressourcen & Umwelt  
Cluster: Landwirtschaft & Meerespolitik 

Zusammenfassung

Bei der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) geht es um unser 
Essen, die Umwelt und Europas Landschaften. Die GAP ist 
eine Partnerschaft zwischen Gesellschaft und Landwirt-
schaft, die eine sichere Lebensmittelversorgung, 

ausreichende Einkünfte für Landwirtinnen und Landwirte, 
den Schutz der Umwelt und dynamische ländliche Regionen 
gewährleistet.

Prioritäten

Die 1962 eingeführte gemeinsame Agrarpolitik (GAP) der EU 
ist eine Partnerschaft zwischen der Landwirtschaft und der 
Gesellschaft, zwischen Europa und seinen Landwirten. Ziele 
sind: 

• Landwirtinnen und Landwirte unterstützen und die Pro-
duktivität in der Landwirtschaft verbessern, um eine si-
chere Versorgung mit bezahlbaren Nahrungsmitteln zu 
gewährleisten; 

• den Landwirten der Europäischen Union ein angemesse-
nes Einkommen ermöglichen; 

• zur Bekämpfung des Klimawandels und zu einer nachhal-
tigen Bewirtschaftung der natürlichen Ressourcen beitra-
gen; 

• ländliche Gebiete und Landschaften in der EU erhalten; 
• die Wirtschaft im ländlichen Raum durch Förderung von 

Arbeitsplätzen in der Landwirtschaft, der Agrar- und Er-
nährungswirtschaft und in den damit verbundenen Bran-
chen beleben. 

Die GAP ist eine gemeinsame Politik für alle Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union. Sie wird aus den Mitteln des EU-
Haushalts auf europäischer Ebene finanziert und verwaltet. 

GAP 2023-27 

Um die europäische Landwirtschaft auf die Zukunft auszu-
richten, hat sich die GAP im Laufe der Jahre an den Wandel 
der wirtschaftlichen Gegebenheiten und der Bedürfnisse der 
Bürgerinnen und Bürger angepasst. 

Die GAP 2023–2027 trat am 1. Januar 2023 in Kraft. Die Un-
terstützung für Landwirte und Interessenträger im ländlichen 
Raum in den 27 EU-Ländern beruht auf dem Rechtsrahmen 
für die GAP 2023–2027 und den in den von der Kommission 
genehmigten GAP-Strategieplänen aufgeführten Optionen. 
Die genehmigten Pläne sollen einen wesentlichen Beitrag zu 
den Zielen des europäischen Grünen Deals, der Strategie 
„Vom Hof auf den Tisch“ und der Biodiversitätsstrategie leis-
ten. 

Die GAP in der Praxis 

Die Landwirtschaft kann man nicht mit anderen Wirtschafts-
zweigen vergleichen, da sie besonderen Bedingungen unter-
liegt: 

• Trotz der Bedeutung der Lebensmittelerzeugung sind die 
Einkommen der Landwirte im Vergleich zu Einkommen 

https://www.euro-access.eu/de/programs/122/Gemeinsame-Agrarpolitik
https://agriculture.ec.europa.eu/cap-my-country/cap-strategic-plans_de
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://food.ec.europa.eu/horizontal-topics/farm-fork-strategy_en
https://food.ec.europa.eu/horizontal-topics/farm-fork-strategy_en
https://ec.europa.eu/environment/strategy/biodiversity-strategy-2030_en
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aus nicht-landwirtschaftlichen Tätigkeiten rund 40 % 
niedriger. 

• Die Landwirtschaft hängt stärker von der Witterung und 
dem Klima ab als andere Wirtschaftszweige. 

• Zwischen der Nachfrage der Verbraucher und der Liefe-
rung durch die Landwirte vergeht unweigerlich eine ge-
wisse Zeit – Weizen oder Milch können nicht über Nacht 
erzeugt werden. 

Landwirtinnen und Landwirte sollen nicht nur kosteneffizient 
arbeiten, sondern auch nachhaltig. Gleichzeitig sollen sie un-
sere Böden und unsere Artenvielfalt erhalten. 

Unternehmerische Unsicherheiten und die Auswirkungen 
der Landwirtschaft auf die Umwelt rechtfertigen die wichtige 
Rolle, die der öffentliche Sektor für die Landwirte spielt. Die 
GAP setzt folgende Maßnahmen ein: 

• Die Einkommensunterstützung durch Direktzahlungen 
gewährleistet ein stabiles Einkommen für die Landwirte 
und entlohnt sie für eine umweltfreundliche Landwirt-
schaft und die Bereitstellung öffentlicher Güter wie bei-
spielsweise Landschaftspflege, die von den Märkten nor-
malerweise nicht vergütet werden. 

• Durch Marktmaßnahmen sollen schwierige Marktsituati-
onen ausgeglichen werden, zum Beispiel ein plötzlicher 
Nachfragerückgang aufgrund einer Gesundheitswar-
nung oder ein Preisrückgang infolge eines zeitweiligen 
Überangebots. 

• Über nationale und regionale Programme werden Maß-
nahmen zur Entwicklung des ländlichen Raums durchge-
führt, um den besonderen Bedürfnissen und Herausfor-
derungen des ländlichen Raums gerecht zu werden. 

Die GAP schafft die Voraussetzungen dafür, dass die Land-
wirte ihre Aufgaben in der Gesellschaft erfüllen: 

Lebensmittelerzeugung 

Es gibt rund 10 Millionen landwirtschaftliche Betriebe in der 
EU, und 22 Millionen Menschen arbeiten regelmäßig in die-
sem Sektor. Sie liefern uns – in beeindruckender Vielfalt und 
ausreichender Menge – erschwingliche, unbedenkliche und 

hochwertige Erzeugnisse. 

Die EU ist weltweit bekannt für ihre Lebensmittel und ihre ku-
linarischen Traditionen. Sie ist einer der führenden Erzeuger 
und Nettoexporteure von Agrar- und Lebensmittelerzeug-
nissen. Aufgrund ihrer außergewöhnlichen landwirtschaftli-
chen Ressourcen könnte und sollte die EU eine Schlüsselrolle 
spielen, wenn es darum geht, die Ernährungssicherheit der 
ganzen Welt zu gewährleisten. 

Entwicklung des ländlichen Raums 

Unser ländlicher Raum verfügt über reiche natürliche Res-
sourcen, und viele Arbeitsplätze stehen im Zusammenhang 
mit der Landwirtschaft. Landwirte brauchen Maschinen, Ge-
bäude, Treibstoff, Düngemittel und eine Gesundheitsversor-
gung für ihre Tiere – bereitgestellt durch die sogenannten 
vorgelagerten Branchen. 

Doch auch die nachgelagerten Branchen wie Vorbereitung, 
Verarbeitung und Verpackung von Lebensmitteln oder La-
gerung, Transport und Einzelhandel schaffen Arbeitsplätze 
auf dem Land. Insgesamt stehen Landwirtschaft und Lebens-
mittelindustrie in der EU für fast 40 Millionen Arbeitsplätze. 

Landwirtinnen und Landwirte und die vor- und nachgelager-
ten Branchen benötigen Zugang zu den neuesten Informati-
onen über Fragen zu Landwirtschaft, Bewirtschaftungsme-
thoden und Marktentwicklungen, um effizient, modern und 
produktiv zu bleiben. Während des Zeitraums 2014–2020 er-
hielten im Rahmen der GAP 18 Millionen Bewohner ländlicher 
Räume Zugang zu Hochgeschwindigkeitstechnologien, ver-
besserten Internetdiensten und Infrastrukturen – das ent-
spricht 6,4 % der ländlichen Bevölkerung der EU. 

Umweltverträgliche Bewirtschaftungsmethoden 

Landwirtinnen und Landwirte stehen vor einer doppelten 
Herausforderung: Sie müssen Nahrungsmittel erzeugen und 
gleichzeitig die Natur und die Artenvielfalt schützen. Die um-
sichtige Nutzung natürlicher Ressourcen ist unerlässlich für 
die Nahrungsmittelerzeugung und für unsere Lebensqualität 
– heute, morgen und für künftige Generationen.

 

      

 

Arbeitsmarkt/ 
Beschäftigung, Wett-

bewerbsfähigkeit 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 

Ländliche & Städtische 
Entwicklung 

 

  

https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy/income-support_en
https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy/market-measures_en
https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy/rural-development_en
https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy/rural-development_en
https://agriculture.ec.europa.eu/international/agricultural-trade/trade-and-international-policy-analysis_en
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ABSATZFÖRDERUNG VON AGRARERZEUGNISSEN 

Region  
 

      

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/70/Absatzfoerderung-von-Agrarerzeugnissen  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Natürliche Ressourcen & Umwelt  
Cluster: Landwirtschaft & Meerespolitik 

Zusammenfassung

Die Europäische Kommission kofinanziert Kampagnen zur 
weltweiten Förderung europäischer Agrarerzeugnisse und 

zur Steigerung des Bekanntheitsgrads von EU-Agrarerzeug-
nissen auf neuen Märkten.

Prioritäten

Die EU-Politik zur Absatzförderung von Agrarerzeugnissen 
(AGRIP) hat das allgemeine Ziel, die Wettbewerbsfähigkeit 
des Agrarsektors der Union zu verbessern. 

Im Einzelnen sollen die Informations- und Absatzförderungs-
maßnahmen abzielen auf: 
• Steigerung des Bekanntheitsgrads und der Anerkennung 

der Qualitätsregelungen der Union und des Bewusstseins 
der Verbraucher*innen für die Vorzüge der landwirt-
schaftlichen Erzeugnisse und Produktionsmethoden;  

• Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit und des Ver-
brauchs der landwirtschaftlichen Erzeugnisse, Verbesse-
rung ihres Bekanntheitsgrades und Erhöhung des Markt-
anteils dieser Erzeugnisse. 

Es gibt zwei Arten der Absatzförderung: 

• Von europäischen Handels- oder Branchenverbänden 
organisierte und von der EU kofinanzierte Maßnahmen 

• Von der EU selbst organisierte Maßnahmen, z. B. diplo-
matische Bemühungen in Nicht-EU-Ländern zur Entwick-
lung des Agrarhandels, Beteiligung an Messen und Kom-
munikationskampagnen für EU-Agrarerzeugnisse 

In den Vorschriften wird festgelegt, in welcher Form die EU-
Finanzmittel für Informations- und Absatzförderungsmaß-
nahmen in EU-Mitgliedsländern und Ländern außerhalb der 
EU verwendet werden können. 

Die jährlichen Arbeitsprogramms leisten einen Beitrag zur 
Umsetzung der politischen Prioritäten der Europäischen 
Kommission für den Zeitraum 2019–2024, insbesondere zur 
Strategie „Vom Hof auf den Tisch (Farm to Fork)“.

 

  

     

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 
     

https://www.euro-access.eu/de/programs/70/Absatzfoerderung-von-Agrarerzeugnissen
https://food.ec.europa.eu/horizontal-topics/farm-fork-strategy_en
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EUROP. FONDS FÜR MARITIME ANGELEGENHEITEN, FISCHEREI UND AQUAKULTUR 

Region  
 

      

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   https://www.euro-access.eu/de/programs/143/Europaeischer-Fonds-fuer-Maritime-Angelegenheiten-Fischerei-
und-Aquakultur  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Natürliche Ressourcen & Umwelt  
Cluster: Landwirtschaft & Meerespolitik 

Zusammenfassung

Der Europäische Meeres-, Fischerei- und Aquakulturfonds 
(EMFAF) hat eine Laufzeit von 2021 bis 2027 und unterstützt 
die Gemeinsame Fischereipolitik (GFP) der EU, die EU-Mee-
respolitik und die EU-Agenda für internationale 

Meerespolitik. Er bietet Unterstützung für die Entwicklung 
innovativer Projekte, die eine nachhaltige Nutzung der aqua-
tischen und maritimen Ressourcen gewährleisten.

Prioritäten

Als globaler Akteur auf dem Gebiet der Meere und als wich-
tiger Produzent von Meeresfrüchten trägt die EU die Verant-
wortung für den Schutz und die nachhaltige Nutzung der 
Meere und ihrer Ressourcen. Es liegt auch im sozioökonomi-
schen Interesse der EU, die Verfügbarkeit von Nahrungsmit-
teln, die Wettbewerbsfähigkeit der maritimen Wirtschaft 
und den Lebensunterhalt der Küstengemeinden zu sichern. 

Der Fonds trägt dazu bei, eine nachhaltige Fischerei zu 

erreichen und die biologischen Meeresressourcen zu erhal-
ten. Dies führt zu 

• Ernährungssicherheit durch die Versorgung mit Fischer-
eierzeugnissen 

• Wachstum einer nachhaltigen blauen Wirtschaft 
• gesunde, sichere und nachhaltig bewirtschaftete Meere 

und Ozeane

 

      

 

Arbeitsmarkt/ 
Beschäftigung, Wett-

bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 
 

  

https://www.euro-access.eu/de/programs/143/Europaeischer-Fonds-fuer-Maritime-Angelegenheiten-Fischerei-und-Aquakultur
https://www.euro-access.eu/de/programs/143/Europaeischer-Fonds-fuer-Maritime-Angelegenheiten-Fischerei-und-Aquakultur
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LIFE – PROGRAMM FÜR DIE UMWELT- UND KLIMAPOLITIK 

Region  
  

    

 

EU Island Moldau Montenegro Nordmazedonien Ukraine  
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/5/LIFE-Programm-fuer-die-Umwelt-und-Klimapolitik-  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Natürliche Ressourcen & Umwelt  
Cluster: Umwelt & Klimapolitik 

Zusammenfassung

Das LIFE-Programm ist eines der wichtigsten Beiträge zum 
Europäischen Green Deal, der darauf abzielt, die EU in eine 
gerechte und wohlhabende Gesellschaft mit einer moder-
nen, ressourceneffizienten und wettbewerbsfähigen 

Wirtschaft umzuwandeln, in der es im Jahr 2050 keine Net-
toemissionen von Treibhausgasen gibt und in der das Wirt-
schaftswachstum von der Ressourcennutzung abgekoppelt 
ist.

Prioritäten

Das allgemeine Ziel des LIFE-Programms besteht darin, ei-
nen Beitrag zum Übergang zu einer nachhaltigen, kreislauf-
orientierten, energieeffizienten, auf erneuerbare Energie ge-
stützten, klimaneutralen & klimaresistenten Wirtschaft zu 
leisten, die Qualität der Umwelt, einschließlich Luft, Wasser 
und Boden, zu schützen, wiederherzustellen und zu verbes-
sern sowie den Verlust der biologischen Vielfalt einzudäm-
men und umzukehren und der Degradation von Ökosyste-
men zu begegnen — auch durch Unterstützung der Einrich-
tung und Verwaltung des Natura-2000-Netzes —  und damit 
zu einer nachhaltigen Entwicklung beizutragen. Mit dem 
LIFE-Programm wird zudem die Umsetzung von allgemeinen 
Aktionsprogrammen, die gemäß Artikel 192 Absatz 3 AEUV 
beschlossen werden, unterstützt. 

Die spezifischen Ziele des LIFE-Programms sind: 

• Entwicklung, Demonstration & Förderung innovativer 
Technologien, Methoden und Ansätze für die Verwirkli-
chung der Ziele der Rechtsvorschriften & politischen 
Strategien der Union zum Schutz der Umwelt, einschließ-
lich der Natur & der biologischen Vielfalt, & zum Klima-
schutz, einschließlich des Übergangs zu erneuerbarer 

Energie & mehr Energieeffizienz, sowie die Mitwirkung 
an der Wissensbasis & an der Anwendung bewährter 
Verfahren, vor allem für den Schutz der Natur & der bio-
logischen Vielfalt, unter anderem durch Unterstützung 
des Natura-2000-Netzes; 

• Förderung der Entwicklung, Durchführung, Überwa-
chung und Durchsetzung der relevanten Rechtsvorschrif-
ten und politischen Strategien der Union zum Schutz der 
Umwelt, einschließlich der Natur und der biologischen 
Vielfalt, sowie zum Klimaschutz und zum Übergang zu er-
neuerbarer Energie bzw. mehr Energieeffizienz, unter an-
derem durch Verbesserung der Politikgestaltung auf al-
len Ebenen, insbesondere durch den Ausbau der Kapazi-
täten öffentlicher und privater Akteure und die Einbezie-
hung der Zivilgesellschaft; 

• Fungieren als Katalysator für die großmaßstäbliche An-
wendung erfolgreicher technischer und politikbezogener 
Lösungen für die Durchführung der relevanten Rechts-
vorschriften und politischen Strategien der Union zum 
Schutz der Umwelt, einschließlich der Natur und der bio-
logischen Vielfalt, sowie zum Klimaschutz und zum Über-
gang zu erneuerbarer Energie bzw. mehr Energieeffizienz 

https://www.euro-access.eu/de/programs/5/LIFE-Programm-fuer-die-Umwelt-und-Klimapolitik-
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://environment.ec.europa.eu/topics/nature-and-biodiversity/natura-2000_en
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durch die Replikation von Ergebnissen, die Einbeziehung 
damit zusammenhängender Ziele in andere Politikberei-
che und in die Verfahrensweisen des öffentlichen und pri-
vaten Sektors, die Mobilisierung von Investitionen und 
die Verbesserung des Zugangs zu Finanzmitteln. 

Das LIFE-Programm ist wie folgt gegliedert: 

• Der Bereich „Umwelt“ umfasst  

o Teilprogramm „Naturschutz und Biodiversität“  
o Teilprogramm „Kreislaufwirtschaft und Lebensquali-

tät“ 
• Der Bereich „Klimapolitik“ umfasst 

o Teilprogramm „Klimaschutz und Anpassung an den 
Klimawandel“ 

o Teilprogramm „Saubere Energiewende“

 

     

  

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Katastrophenschutz, 
Resilienz 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 
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TEILPROGRAMM “NATURSCHUTZ UND BIODIVERSITÄT ” 

Region  
  

    

 

EU Island Moldau Montenegro Nordmazedonien Ukraine  
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/65/LIFE-Teilprogramm-Natur-und-Artenvielfalt  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Natürliche Ressourcen & Umwelt  
Cluster: Umwelt & Klimapolitik 

Zusammenfassung

Das Teilprogramm „Naturschutz und Biodiversität“ zielt auf 
den Schutz und die Wiederherstellung der europäischen 
Natur sowie auf die Eindämmung und Umkehrung des Ver-
lusts der biologischen Vielfalt ab. Daher wird das Teilpro-
gramm LIFE-Naturschutz und Biodiversität weiterhin Natur-
schutzprojekte finanzieren, insbesondere in den Bereichen 
biologische Vielfalt, Lebensräume und Arten. Es wird Pro-
jekte unterstützen, die zur Umsetzung der EU-Vogelschutz- 
und der Habitat-Richtlinie und insbesondere zur Entwicklung 
und Verwaltung des Natura-2000-Netzes sowie der IAS-
Verordnung beitragen, und es wird die Verwirklichung der 
Ziele der EU-Strategie zur Erhaltung der biologischen Vielfalt 
bis 2030 unterstützen, die Teil des Green Deal der EU ist. 

Das Teilprogramm „Naturschutz und Biodiversität“ hat zum 
Ziel: 

• Entwicklung, Demonstration, Förderung und Stimulie-
rung der Verbreitung innovativer Techniken, Methoden 
und Ansätze (einschließlich naturbasierter Lösungen und 
ökosystemarer Ansätze) zur Erreichung der Ziele, die im 
Rahmen der Rechtsvorschriften und der Politik der Union 
in Bezug auf Natur und biologische Vielfalt festgelegt 

sind, und Beitrag zur Wissensbasis und zur Anwendung 
bewährter Verfahren, auch durch die Unterstützung des 
Natura-2000-Netzes; 

• Unterstützung der Entwicklung, Durchführung, Überwa-
chung und Durchsetzung der einschlägigen Rechtsvor-
schriften und der Politik der Union in Bezug auf Natur 
und biologische Vielfalt, auch durch die Verbesserung 
der Governance auf allen Ebenen, insbesondere durch die 
Stärkung der Kapazitäten öffentlicher und privater Ak-
teure und die Einbeziehung der Zivilgesellschaft, wobei 
auch die möglichen Beiträge der Bürgerwissenschaft ge-
bührend zu berücksichtigen sind; 

• Katalysierung der großmaßstäblichen Einführung er-
folgreicher Lösungen/Ansätze für die Umsetzung der 
einschlägigen Rechtsvorschriften und der Politik der 
Union in Bezug auf Natur und biologische Vielfalt durch 
die Wiederholung von Ergebnissen, die Einbeziehung 
verwandter Ziele in andere Politikbereiche und in die 
Praktiken des öffentlichen und privaten Sektors, die Mo-
bilisierung von Investitionen und die Verbesserung des 
Zugangs zu Finanzmitteln.

Prioritäten

Das Teilprogramm für Natur und biologische Vielfalt wird 
hauptsächlich durch die folgenden Arten von Maßnahmen 
umgesetzt: 

• Eine Fortsetzung des traditionellen Bottom-up-

Ansatzes, der darauf abzielt, praktische und wirksame 
Maßnahmen zur Verbesserung des Erhaltungszustands 
von Arten und Lebensräumen, der Gesundheit von Öko-
systemen und der damit verbundenen Dienstleistungen 

https://www.euro-access.eu/de/programs/65/LIFE-Teilprogramm-Natur-und-Artenvielfalt
https://ec.europa.eu/environment/nature/legislation/birdsdirective/index_en.htm
http://ec.europa.eu/environment/nature/legislation/habitatsdirective/index_en.htm
https://ec.europa.eu/environment/nature/natura2000/index_en.htm
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?qid=1417443504720&uri=CELEX:32014R1143
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?qid=1417443504720&uri=CELEX:32014R1143
https://ec.europa.eu/environment/strategy/biodiversity-strategy-2030_en
https://ec.europa.eu/environment/strategy/biodiversity-strategy-2030_en
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
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durch die Kofinanzierung von Standardaktionsprojek-
ten (SAPs) umzusetzen. Alle SAPs sollten so konzipiert 
sein, dass sie als direktes Ergebnis ihrer Umsetzung greif-
bare Verbesserungen für Arten, Lebensräume und Öko-
systeme und damit zusammenhängende Leistungen er-
zielen, die auf der Grundlage spezifischer und messbarer 
(SMART) Ziele zu definieren sind. Der allgemeine Schwer-
punkt der SAPs liegt auf Folgendem: (1) flächenbezogene 
Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen („Raum 
für Natur“) und (2) zusätzliche spezifische Maßnahmen 
für Arten und Ökosysteme/Habitate mit anderen als flä-
chenbezogenen Maßnahmen („Schutz/Sicherung unse-
rer Arten und Habitate“); 

• Eine Fortsetzung des integrierten Ansatzes zur Unter-
stützung der vollständigen Umsetzung nationaler oder 
regionaler Prioritized Action Frameworks (PAFs) und 

anderer biodiversitätspolitischer Planungsinstrumente 
der EU durch strategische Naturprojekte (SNAPs). 
SNAPs umfassen den Aufbau von Kapazitäten und 
Mainstreaming-Maßnahmen, auch durch die Mobilisie-
rung anderer Finanzierungsquellen für Natur und Bio-
diversität. SNAPs können auch spezifische Erhaltungs-
maßnahmen beinhalten, insbesondere wenn diese nicht 
durch die Mobilisierung zusätzlicher Finanzmittel aus an-
deren EU-Förderprogrammen unterstützt werden kön-
nen; 

• Ein strukturierter Ansatz zur Unterstützung der Umset-
zung spezifischer politischer Prioritäten durch spezielle 
Aufforderungen zur Einreichung von Vorschlägen im 
Rahmen von „Sonstigen Maßnahmen“ (OAs); 

• Projekte der technischen Hilfe (TA).
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TEILPROGRAMM “KREISLAUFWIRTSCHAFT UND LEBENSQUALITÄT” 

Region  
  

    

 

EU Island Moldau Montenegro Nordmazedonien Ukraine  
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/64/LIFE-Teilprogramm-Kreislaufwirtschaft-und-Lebensqualitaet  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Natürliche Ressourcen & Umwelt  
Cluster: Umwelt & Klimapolitik 

Zusammenfassung

Das Teilprogramm Kreislaufwirtschaft und Lebensqualität 
zielt darauf ab, den Übergang zu einer nachhaltigen, kreis-
lauforientierten, giftfreien, energieeffizienten und klimare-
sistenten Wirtschaft zu erleichtern und die Umweltqualität zu 
schützen, wiederherzustellen und zu verbessern, entweder 
durch direkte Interventionen oder durch Unterstützung der 
Integration dieser Ziele in andere Politikbereiche.  

Die spezifischen Ziele des Teilprogramms „Kreislaufwirt-
schaft und Lebensqualität“ sind: 

• Entwicklung, Demonstration und Förderung innovativer 
Techniken, Methoden und Ansätze zur Erreichung der 
Ziele des Unionsrechts und der Unionspolitik im Um-
weltbereich sowie Beitrag zur Wissensbasis und gegebe-
nenfalls zur Anwendung bewährter Verfahren; 

• Unterstützung der Entwicklung, Durchführung, Überwa-
chung und Durchsetzung des einschlägigen Umwelt-
rechts und der Umweltpolitik der Union, auch durch die 
Verbesserung der Verwaltungspraxis auf allen Ebenen, 
insbesondere durch den Ausbau der Kapazitäten der öf-
fentlichen und privaten Akteure und die Einbeziehung 
der Zivilgesellschaft; 

• Katalysierung der großmaßstäblichen Einführung er-
folgreicher technischer und politischer Lösungen für die 
Umsetzung des einschlägigen Umweltrechts und der Um-
weltpolitik der Union durch Wiederholung der Ergeb-
nisse, Einbeziehung verwandter Ziele in andere Politikbe-
reiche und in die Praktiken des öffentlichen und privaten 
Sektors, Mobilisierung von Investitionen und Verbesse-
rung des Zugangs zu Finanzmitteln.

Prioritäten

Das Programm wird zu den relevanten Prioritäten der Euro-
päischen Union beitragen durch: 

• Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und Erleichte-
rung des Übergangs zu einer nachhaltigen, kreislaufori-
entierten, giftfreien, energieeffizienten und klimaresis-
tenten Umwelt; 

• Entwicklung von Kreislaufsystemen im Einklang mit 
dem neuen Aktionsplan für die Kreislaufwirtschaft, der 
den Fokus auf nachhaltige Produkte, material- und ener-
gieintensive Sektoren und zirkuläre Geschäftsmodelle zur 

Werterhaltung legt. Projekte aus EU-Regionen in äußers-
ter Randlage und von Inseln werden besonders berück-
sichtigt; 

• Verringerung des Abfallaufkommens im Einklang mit 
der Abfallrahmenrichtlinie und die Reduzierung gefährli-
cher Abfälle im Hinblick auf die Verpflichtung der EU im 
Rahmen des Basler Übereinkommens; 

• Verbesserung der Abfallbewirtschaftung im Hinblick 
auf die Sammlung und Lagerung von Abfällen, Verwer-
tungsmöglichkeiten und die Entsorgung am Ende der Le-
bensdauer, auch auf Inseln, in abgelegenen Küsten- oder 

https://www.euro-access.eu/de/programs/64/LIFE-Teilprogramm-Kreislaufwirtschaft-und-Lebensqualitaet
https://environment.ec.europa.eu/topics/circular-economy-topics/first-circular-economy-action-plan_en
https://environment.ec.europa.eu/topics/waste-and-recycling/waste-framework-directive_en
https://www.basel.int/


 
 

- 89 - 

Landgebieten und in Regionen in äußerster Randlage, in 
denen die Abfallbewirtschaftung vor besonderen Her-
ausforderungen steht; 

• Verringerung der Schadstoffemissionen in die Luft und 
die Meere und Gewährleistung einer sauberen Luft und 
sauberer Meere für die EU-Bürger im Einklang mit dem 
EU-Besitzstand und den Zielen des Aktionsplans zur Be-
kämpfung der Umweltverschmutzung; 

• Erreichung und Erhaltung eines guten Zustands der 
Wasserkörper der Union; 

• Gewährleistung von sauberem Oberflächen- und 
Grundwasser in ausreichender Menge für den Menschen 
und andere Arten, auch durch eine effizientere Was-
sernutzung; 

• Verringerung der Produktion, der Verwendung und der 
Emissionen gefährlicher Chemikalien sowie Verringe-
rung der Exposition von Mensch und Umwelt gegenüber 

diesen Chemikalien; 
• Förderung der Entwicklung, Kommerzialisierung und 

Übernahme von sicheren und nachhaltigen Substanzen, 
Materialien und Produkten; 

• Verringerung der Belastung durch schädliche Lärmpe-
gel; 

• Schutz der Qualität der Böden in der EU, Verhinderung 
von Bodendegradation und Erhöhung der Widerstands-
fähigkeit der Böden gegenüber Klimabedrohungen und 
Bekämpfung der Wüstenbildung durch nachhaltige Prak-
tiken der Boden- und Landbewirtschaftung, Sanierung 
von Bodenverschmutzung und Steigerung der Fähigkeit 
zur Verbesserung der Wasserqualität durch Verringe-
rung der Nitratauswaschung und zur Verringerung von 
Emissionen durch Kohlenstoffspeicherung und Verhin-
derung und Abschwächung der Bodenversiegelung.
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https://environment.ec.europa.eu/strategy/zero-pollution-action-plan_en
https://environment.ec.europa.eu/strategy/zero-pollution-action-plan_en
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TEILPROGRAMM “KLIMASCHUTZ UND ANPASSUNG AN DEN KLIMAWANDEL ” 

Region  
  

    

 

EU Island Moldau Montenegro Nordmazedonien Ukraine  
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   https://www.euro-access.eu/de/programs/62/LIFE-Teilprogramm-Klimaschutz-und-Anpassung-an-den-Klimawan-
del  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Natürliche Ressourcen & Umwelt  
Cluster: Umwelt & Klimapolitik 

Zusammenfassung

Das Teilprogramm Klimaschutz und Anpassung an den Kli-
mawandel wird zum Übergang zu einer nachhaltigen, ener-
gieeffizienten, auf erneuerbaren Energien basierenden, kli-
maneutralen und widerstandsfähigen Wirtschaft beitragen 
und damit eine nachhaltige Entwicklung unterstützen.  

Die spezifischen Ziele des Teilprogramms „Climate Change 
Mitigation and Adaptation“ sind: 

• Entwicklung, Demonstration und Förderung innovativer 
Techniken, Methoden und Ansätze zur Erreichung der 
Ziele der Rechtsvorschriften und der Politik der Union 
im Bereich des Klimaschutzes sowie Beitrag zur Wissens-
basis und zur Anwendung bewährter Verfahren; 

• Die Entwicklung, Umsetzung, Überwachung und Durch-
setzung der einschlägigen Rechtsvorschriften und der 

Politik der Union im Bereich des Klimaschutzes zu un-
terstützen, auch durch die Verbesserung der Governance 
auf allen Ebenen, insbesondere durch den Ausbau der 
Kapazitäten öffentlicher und privater Akteure und die 
Einbeziehung der Zivilgesellschaft; 

• Katalysierung der groß angelegten Einführung erfolg-
reicher technischer und politischer Lösungen für die 
Umsetzung der einschlägigen Rechtsvorschriften und der 
Politik der Union im Bereich des Klimaschutzes durch die 
Wiederholung von Ergebnissen, die Einbeziehung damit 
verbundener Ziele in andere Politikbereiche und in die 
Praktiken des öffentlichen und privaten Sektors, die Mo-
bilisierung von Investitionen und die Verbesserung des 
Zugangs zu Finanzmitteln. 

Prioritäten

Minderung des Klimawandels 

• Verringerung der Treibhausgasemissionen, einschließlich 
fluorierter Treibhausgase und ozonabbauender Stoffe; 

• Verbesserung der Funktionsweise des Emissionshandels-
systems; 

• Unterstützung von nachhaltigen Land-, Wald-, Boden-, 
Meeres- und Ozeanbewirtschaftungspraktiken, die Emis-
sionen reduzieren oder CO2 aus der Atmosphäre entfer-
nen; 

• Entwicklung und Förderung von Lösungen zur Entfer-
nung/Sequestrierung von CO2 aus der Atmosphäre. 

Anpassung an den Klimawandel 

• Unterstützung der anpassungsbezogenen Politikent-
wicklung und Verbesserung der Anpassungsstrategien 
und -pläne auf allen Ebenen und in allen Sektoren im Ein-
klang mit der neuen EU-Strategie zur Anpassung an den 
Klimawandel; 

• Verbesserung, Förderung und Ausweitung des Einsatzes 
modernster Instrumente und Lösungen für Anpassungs-
modellierung, Risikobewertung, Management und Ent-
scheidungsunterstützung; 

• Unterstützung der Einführung tragfähiger naturbasierter 

https://www.euro-access.eu/de/programs/62/LIFE-Teilprogramm-Klimaschutz-und-Anpassung-an-den-Klimawandel
https://www.euro-access.eu/de/programs/62/LIFE-Teilprogramm-Klimaschutz-und-Anpassung-an-den-Klimawandel
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/carbon-markets/eu-emissions-trading-system-eu-ets_en
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/carbon-markets/eu-emissions-trading-system-eu-ets_en
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Lösungen beim Management von Land-, Küsten- und 
Meeresgebieten; 

• Ansätze und Lösungen für die Anpassung von Städten 
und Regionen an den Klimawandel; 

• Ansätze und Lösungen zur Gewährleistung einer stabilen 
und sicheren Versorgung mit hochwertigem Süßwasser, 
zur Vermeidung von Dürren, zur Verringerung des Was-
serverbrauchs, zum Schutz und zur Wiederherstellung 
von Feuchtgebieten und zur Vermeidung von Über-
schwemmungen; 

• Lösungen zur Klimasicherung und Erhöhung der Wider-
standsfähigkeit von Infrastruktur und Gebäuden; 

• Unterstützung der Vorbereitung auf extreme Wetterer-
eignisse; 

• Förderung von Finanzinstrumenten und innovativen Lö-
sungen für den Umgang mit klimabedingten Risiken. 

 

 

Klimawandel-Governance und -Information, was Maßnah-
men einschließt, die zur Minderung des Klimawandels oder 
zur Anpassung an den Klimawandel beitragen: 

• Schaffung von Anreizen für Verhaltensänderungen und 
Praktiken sowie Verbesserung der Kenntnisse und des 
Bewusstseins der Bürger*innen; 

• Entwicklung und Umsetzung von Klima- und Energiestra-
tegien oder Strategien für die Mitte des Jahrhunderts auf 
lokaler, regionaler und nationaler Ebene; 

• Verbesserung der Treibhausgasüberwachung, -bilanzie-
rung und -berichterstattung; 

• Informationen über bewährte Praktiken und Bewusst-
seinsbildung zum Klimaschutz und zur Anpassung an den 
Klimawandel; 

• Entwicklung von Klimadienstleistungen und Förderung 
der Klimawissenschaft; 

• Entwicklung und Förderung von nachhaltigen Finanzin-
strumenten und Unterstützung der Klimadiplomatie.
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TEILPROGRAMM “SAUBERE ENERGIEWENDE” 

Region  
  

    

 

EU Island Moldau Montenegro Nordmazedonien Ukraine  
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  (keine) Verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/63/LIFE-Teilprogramm-Saubere-Energiewende  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Natürliche Ressourcen & Umwelt  
Cluster: Umwelt & Klimapolitik 

Zusammenfassung

Aufbauend auf dem Erfolg der Programme „Intelligente 
Energie - Europa“ (2003-2013) und „Horizont 2020 - Ener-
gieeffizienz“ (2014-2020) unterstützt das Teilprogramm LIFE 
Clean Energy Transition weiterhin die Umsetzung der EU-Po-
litik im Bereich der nachhaltigen Energie, insbesondere den 
Europäischen Green Deal, die Energieunion (Energie- und 
Klimaziele für 2030) und die langfristige Dekarbonisierungs-
strategie der Europäischen Union für 2050.  

Das Teilprogramm zielt darauf ab, den Übergang zu einer 
energieeffizienten, auf erneuerbaren Energien basieren-
den, klimaneutralen und -resilienten Wirtschaft durch die 
Finanzierung von Koordinierungs- und Unterstützungsmaß-
nahmen in ganz Europa zu erleichtern. Diese Maßnahmen 
zielen darauf ab, Marktbarrieren zu überwinden, die den so-
zioökonomischen Übergang zu nachhaltiger Energie behin-
dern, wobei typischerweise mehrere kleine und mittlere Inte-
ressengruppen, mehrere Akteure, einschließlich lokaler und 

regionaler Behörden und gemeinnütziger Organisationen, 
und die Verbraucher einbezogen werden. 

Das Teilprogramm wird zur Umsetzung der energiebezoge-
nen Maßnahmen des europäischen Green Deal beitragen, 
einschließlich der Initiative „Renovierungswelle“ für den Ge-
bäudesektor, und wird Gebiete, die nicht an die europäischen 
Netze angeschlossen sind, wie die EU-Regionen in äußerster 
Randlage, angemessen berücksichtigen. Es wird zu den Zie-
len des gerechten Übergangs beitragen, indem es die Ge-
biete und die Gruppen von Bürgern begleitet, die vom Über-
gang von fossilen Brennstoffen zu sauberer Energie negativ 
betroffen sind, indem es die Kapazitäten der Akteure aufbaut 
und Investitionen in saubere Energie fördert, hauptsächlich 
in Energieeffizienz und lokal verfügbare, nachhaltige, erneu-
erbare Energiequellen. Aktivitäten im Zusammenhang mit 
der Technologieentwicklung werden nicht einbezogen. 

Prioritäten

Die spezifischen Ziele des Teilprogramms „Saubere Energie-
wende“ sind die folgenden: 

• Entwicklung, Demonstration und Förderung innovativer 
Techniken, Methoden und Ansätze zur Erreichung der 
Ziele der Gesetzgebung und Politik der Union für den 
Übergang zu nachhaltigen erneuerbaren Energien und 
erhöhter Energieeffizienz sowie Beitrag zur Wissensbasis 
und zur Anwendung bewährter Verfahren; 

• Unterstützung der Entwicklung, Durchführung, Überwa-
chung und Durchsetzung der einschlägigen Rechtsvor-
schriften und der Politik der Union für den Übergang zu 
nachhaltigen erneuerbaren Energien oder zur Steigerung 
der Energieeffizienz, auch durch die Verbesserung der 
Governance auf allen Ebenen, insbesondere durch den 
Ausbau der Kapazitäten der öffentlichen und privaten 
Akteure und die Einbeziehung der Zivilgesellschaft; 

• Katalysierung der großmaßstäblichen Einführung 

https://www.euro-access.eu/de/programs/63/LIFE-Teilprogramm-Saubere-Energiewende
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://energy.ec.europa.eu/strategy/energy-union_en
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/climate-strategies-targets/2050-long-term-strategy_en
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/climate-strategies-targets/2050-long-term-strategy_en
https://energy.ec.europa.eu/topics/energy-efficiency/energy-performance-buildings/renovation-wave_en
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erfolgreicher technischer und politischer Lösungen für 
die Umsetzung einschlägiger Unionsvorschriften für den 
Übergang zu erneuerbaren Energien oder einer höheren 
Energieeffizienz durch die Wiederholung von Ergebnis-
sen, die Einbeziehung damit verbundener Ziele in andere 
Politikbereiche und in die Praktiken des öffentlichen und 
privaten Sektors, die Mobilisierung von Investitionen und 
die Verbesserung des Zugangs zu Finanzmitteln. 

Aus diesem Teilprogramm werden Aktivitäten finanziert, die 
den in den jährlichen Aufrufen zur Einreichung von Vorschlä-
gen definierten spezifischen Themen entsprechen, die auf 

der Liste der vorrangigen Themen basieren. Andere Aktivitä-
ten in Bezug auf Energieeffizienz und erneuerbare Energien, 
die nicht den spezifischen Anforderungen der in diesem Teil-
programm definierten Aufforderungen entsprechen, kön-
nen bei den Aufforderungen im Rahmen des Teilprogramms 
„Klimaschutz und Anpassung“ eingereicht werden. 

Ein erheblicher Teil dieses Budgets wird für die Finanzierung 
von Koordinierungs- und Unterstützungsmaßnahmen (CSA) 
im Rahmen von OAs-Zuschüssen für den Zeitraum von vier 
Jahren verwendet.
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INNOVATIONSFONDS 

Region  
    

   

EU Island Liechtenstein Norwegen    
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/103/Innovationsfonds  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Natürliche Ressourcen & Umwelt  
Cluster: Umwelt & Klimapolitik 

Zusammenfassung

Der Innovationsfonds ist eines der weltweit größten Finan-
zierungsprogramme für die Demonstration innovativer 
kohlenstoffarmer Technologien. Der Innovationsfonds ge-
währt Zuschüsse für Projekte, die auf die kommerzielle 

Einführung innovativer kohlenstoffarmer Technologien ab-
zielen. Ziel ist es, industrielle Lösungen auf den Markt zu brin-
gen, um Europa zu dekarbonisieren und seinen Übergang zur 
Klimaneutralität zu unterstützen. 

Prioritäten

Der Innovationsfonds unterstützt große und kleine Projekte, 
die sich auf Folgendes konzentrieren 

• Innovative kohlenstoffarme Technologien und Verfahren 
in energieintensiven Industrien, einschließlich Produkten, 
die kohlenstoffintensive Industrien ersetzen 

• Kohlenstoffabscheidung und -nutzung (CCU) 
• Bau und Betrieb von Kohlenstoffabscheidung und -spei-

cherung (CCS) 
• Innovative erneuerbare Energieerzeugung 
• Energiespeicherung 

Von den Projekten, die im Rahmen dieser Aufforderung zur 
Einreichung von Vorschlägen für den Innovationsfonds fi-
nanziert werden, wird erwartet, dass sie einen Beitrag zum 
Übergang zu einer klimaneutralen Wirtschaft bis 2050 und 
zur Erreichung des Ziels leisten, die Emissionen bis 2030 um 
mindestens 55 % zu senken, wie es im europäischen Klimage-
setz und im europäischen Green Deal festgelegt ist, sowie zur 
Erreichung der im REPowerEU-Plan für erneuerbare Ener-
gien, Energieeffizienz und erneuerbaren Wasserstoff 

festgelegten Ziele.  

Der Innovationsfonds konzentriert sich auf hochinnovative 
Technologien und große Vorzeigeprojekte in Europa, die 
erhebliche Emissionssenkungen bewirken können. Es geht 
darum, das Risiko mit den Projektträgern zu teilen, um die 
Demonstration hochinnovativer Projekte zu unterstützen, 
die in ihrer Art einmalig sind. 

Ziel ist es, eine vielfältige Projektpipeline zu finanzieren, die 
ein optimales Gleichgewicht zwischen einem breiten Spekt-
rum innovativer Technologien in allen förderfähigen Sekto-
ren und Mitgliedstaaten, Norwegen und Island herstellt. 

Gleichzeitig müssen die Projekte in Bezug auf Planung, Ge-
schäftsmodell sowie finanzielle und rechtliche Struktur aus-
reichend ausgereift sein. 

Der Fonds unterstützt bereichsübergreifende Projekte zu in-
novativen kohlenstoffarmen Lösungen, die zu Emissionssen-
kungen in mehreren Sektoren führen, zum Beispiel durch in-
dustrielle Symbiosen.

 

https://www.euro-access.eu/de/programs/103/Innovationsfonds
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/european-climate-law_en
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/european-climate-law_en
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://commission.europa.eu/topics/energy/repowereu_en
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Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 
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MECHANISMUS FÜR EINEN GERECHTEN ÜBERGANG 

Region  
 

      

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/155/Mechanismus-fuer-einen-gerechten-Uebergang  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Natürliche Ressourcen & Umwelt  
Cluster: Umwelt & Klimapolitik 

Zusammenfassung

Der Mechanismus für einen gerechten Übergang ist ein zent-
rales Instrument, um sicherzustellen, dass der Übergang zu 
einer klimaneutralen Wirtschaft fair verläuft und niemand zu-
rückgelassen wird. Er bietet gezielte Unterstützung zur Mo-
bilisierung von rund 55 Mrd. EUR im Zeitraum 2021–2027, um 
die sozioökonomischen Auswirkungen des Übergangs in den 
am stärksten betroffenen Regionen abzufedern. 

Der Just-Transition-Mechanismus (JTM) ist Teil des europä-
ischen Green-Deal-Investitionsplans, der sicherstellen soll, 
dass niemand und keine Region beim Übergang zu einer kli-
maneutralen Wirtschaft zurückgelassen wird. Er bietet Un-
terstützung für die am stärksten betroffenen Regionen und 
hilft ihnen, die sozioökonomischen Kosten des Übergangs 
abzufedern. 

Prioritäten

Der Mechanismus für einen gerechten Übergang befasst sich 
mit den sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen des 
Übergangs und konzentriert sich dabei auf die Regionen, 
Branchen und Arbeitnehmer, die vor den größten Herausfor-
derungen stehen, und stützt sich dabei auf drei Säulen: 

• Neuer Fonds für einen gerechten Übergang in Höhe von 
19,7 Mrd. EUR zu jeweiligen Preisen, der durch die Mobi-
lisierung von geschätzt 7,3 Mrd. EUR an nationaler Kofi-
nanzierung auf insgesamt 27 Mrd. EUR anwachsen dürfte 

• InvestEU-Programm für einen gerechten Übergang - Im 
Rahmen des Programms „InvestEU“ wird eine Haushalts-
garantie auf die vier Politikbereiche aufgeteilt; eine In-
vestEU-Beratungsplattform wird als zentrale Anlaufstelle 
für Unterstützungsanträge fungieren. Erwartet wird eine 
Mobilisierung von 10-15 Mrd. EUR – hauptsächlich für In-
vestitionen im Privatsektor. 

• Neue Darlehensfazilität für den öffentlichen Sektor - 
Zuschüsse in Höhe von 1,5 Mrd. EUR aus dem EU-

Haushalt sollen mit 10 Mrd. EUR schweren Darlehen der 
Europäischen Investitionsbank öffentliche Investitionen 
über 18,5 Mrd. EUR mobilisieren. 

In gebietsspezifischen Plänen wird festgelegt, in welchen Ge-
bieten der Fonds für einen gerechten Übergang zum Einsatz 
kommt. Welche Gebiete für eine Unterstützung infrage kom-
men, wird im Rahmen eines Dialogs mit der Kommission fest-
gelegt. In diesen Plänen sind die Herausforderungen in den 
einzelnen Gebieten sowie die bis 2030 zu bewältigenden 
Entwicklungserfordernisse und -ziele dargelegt. Außerdem 
wird in ihnen festgelegt, welche Arten von Maßnahmen ins 
Auge zu fassen sind und welche Steuerungsmechanismen 
sich anbieten. Die Genehmigung der gebietsspezifischen 
Pläne ist Voraussetzung für eine zweckgebundene Finanzie-
rung im Rahmen der beiden anderen Säulen des Mechanis-
mus für einen gerechten Übergang. 

Die Plattform unterstützt EU-Länder und -Regionen beim 
gerechten Übergang. Sie fungiert als zentrale Anlaufstelle 

https://www.euro-access.eu/de/programs/155/Mechanismus-fuer-einen-gerechten-Uebergang
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal/finance-and-green-deal/just-transition-mechanism/just-transition-funding-sources_de
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal/finance-and-green-deal/just-transition-mechanism/just-transition-funding-sources_de
https://commission.europa.eu/funding-tenders/find-funding/eu-funding-programmes/just-transition-fund_en?prefLang=de
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und Helpdesk und bietet umfassende technische Hilfe und 
Beratung. Über die Plattform erfahren Behörden und Be-
günstigte alles Wissenswerte über die Finanzmittel wie Fi-
nanzierungsmöglichkeiten, regulatorische Neuerungen oder 
sektorspezifische Initiativen. Darüber hinaus fördert die 
Plattform aktiv den Austausch bewährter Verfahren zwi-
schen allen Beteiligten. 

Die dritte Säule des Mechanismus ist eine Mischfinanzie-
rungsfazilität namens Public Sector Loan Facility (JTM PSLF). 

Diese Fazilität zielt auf die Bewältigung schwerwiegender so-
zialer, wirtschaftlicher und ökologischer Herausforderungen 
ab, die sich aus dem Übergang zu den EU-Klima- und Ener-
giezielen für 2030 und dem EU-Ziel der Klimaneutralität für 
2050 ergeben, wie es in der Verordnung 2021/1119 des Euro-
päischen Klimagesetzes festgelegt ist, und kommt den EU-
Gebieten zugute, die in den territorialen Plänen gemäß Arti-
kel 11 der Verordnung 2021/1056 festgelegt sind. 

In diesem Zusammenhang zielt der PSLF darauf ab, die Inves-
titionen des öffentlichen Sektors zu erhöhen, die den Ent-
wicklungsbedürfnissen der in den territorialen Plänen ge-
nannten Gebiete entsprechen, indem die Finanzierung von 
Projekten erleichtert wird, die keine ausreichenden Einnah-
meströme zur Deckung ihrer Investitionskosten generieren. 

Alle Mitgliedstaaten können unterstützt werden; der Fokus 
liegt auf CO2-intensiven Regionen sowie Regionen, in denen 
viele Arbeitsplätze von fossilen Brennstoffen abhängen. Die 
Mitgliedstaaten erhalten Zugang zum Fonds, indem sie für 
den Zeitraum bis 2030 territoriale Pläne ausarbeiten. Darin 
führen sie die Gebiete an, die am stärksten unterstützt wer-
den sollten. In den Plänen ist auch zu beschreiben, wie die so-
zialen, wirtschaftlichen und umweltbezogenen Herausforde-
rungen am besten zu bewältigen sind. 

• Vom Übergang am stärksten betroffene Menschen 

o Verbesserung der Beschäftigungschancen in neuen 
und im Wandel begriffenen Branchen 

o Bereitstellung von Umschulungsangeboten 
o Verbesserung der Energieeffizienz von Wohnraum 
o Investitionen zur Bekämpfung von Energiearmut 
o Erleichterung des Zugangs zu sauberer, erschwingli-

cher und sicherer Energie 
• Unternehmen und Branchen in oder mit CO2-intensiven 

Tätigkeitsfeldern 
o Unterstützung des Übergangs zu Technologien mit 

geringem CO2-Ausstoß und der wirtschaftlichen 
Diversifizierung auf der Grundlage klimaresilienter In-
vestitionen und Arbeitsplätze 

o Schaffung attraktiver Konditionen für öffentliche und 
private Investoren 

o Erleichterung des Zugangs zu Krediten und Finanzhil-
fen 

o Investitionen in die Gründung neuer Unternehmen, 
KMU und Start-ups 

o Investitionen in Forschung und Innovation 
• Mitgliedstaaten und Regionen mit hoher Abhängigkeit 

von fossilen Brennstoffen und CO2-intensiven Unterneh-
men und Branchen 
o Unterstützung des Übergangs zu klimaresilienten Ak-

tivitäten mit geringem CO2-Ausstoß 
o Schaffung neuer Arbeitsplätze in der grünen Wirt-

schaft 
o Investitionen in nachhaltige öffentliche Verkehrsmit-

tel 
o Bereitstellung von technischer Hilfe 
o Investitionen in erneuerbare Energiequellen 
o Ausbau der digitalen Konnektivität 
o Bereitstellung erschwinglicher Darlehen für lokale Be-

hörden 
o Verbesserung der Energieinfrastruktur sowie der 

Fernwärme- und Verkehrsnetze 

 

       
Arbeitsmarkt/ 

Beschäftigung, Wett-
bewerbsfähigkeit 

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Biodiversität & 
Umwelt, Klima und  

Klimawandel 

Digitalisierung, 
Digitale Gesellschaft 

Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energie 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Kreislaufwirtschaft, 
Natürliche Ressourcen 

   

    

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei, 

Ernährung 
Ländliche & Städtische 

Entwicklung Mobilität & Verkehr     

  

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/ALL/?uri=CELEX:32021R1119
https://ec.europa.eu/regional_policy/funding/just-transition-fund/just-transition-platform_en
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/ALL/?uri=CELEX:32021R1056
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Bereich: Migration & Grenzmanagement 
 

Cluster: Migration 

Cluster: Grenzmanagement 
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FONDS FÜR ASYL, MIGRATION UND INTEGRATION 

Region  
 

      

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/69/Fonds-fuer-Asyl-Migration-und-Integration-  

 
Mehrjähriger Finanzrahmen - Bereich: Migration & Grenzmanagement 
Cluster: Migration 

Zusammenfassung

Der Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) wird für 
den Zeitraum 2021-2027 eingerichtet und mit insgesamt € 
9.880.000.000,00 ausgestattet. Der Fonds zielt darauf ab, 
die nationalen Kapazitäten weiter auszubauen und die Ver-
fahren zur Migrationssteuerung zu verbessern sowie die So-
lidarität und die Aufteilung der Verantwortung zwischen den 
Mitgliedstaaten zu stärken, insbesondere durch Soforthilfe 
und den Umsiedlungsmechanismus.  

AMIF wird zur Erreichung von vier spezifischen Zielen bei-
tragen: 

• Stärkung und Weiterentwicklung aller Aspekte des 

gemeinsamen europäischen Asylsystems, einschließlich 
seiner externen Dimension; 

• Unterstützung der legalen Einwanderung in die Mit-
gliedstaaten, auch durch einen Beitrag zur Integration 
von Drittstaatsangehörigen; 

• Beitrag zur Bekämpfung der irregulären Migration und 
zur Gewährleistung einer wirksamen Rückkehr und Rück-
übernahme in Drittstaaten; 

• Stärkung der Solidarität und der Aufteilung der Verant-
wortung zwischen den Mitgliedstaaten, insbesondere 
gegenüber denjenigen, die am stärksten von den Migra-
tions- und Asylproblemen betroffen sind. 

Prioritäten

Die aus dem AMIF finanzierten Maßnahmen können ein brei-
tes Spektrum an Initiativen umfassen, wie z. B: 

• Gewährleistung einer einheitlichen Anwendung des EU-
Besitzstands (gemeinsames Regelwerk) und der Priori-
täten im Zusammenhang mit dem Gemeinsamen Europä-
ischen Asylsystem, der legalen Migration und der Rück-
kehr; 

• Bereitstellung von Unterstützung und Dienstleistungen, 
die dem Status und den Bedürfnissen der betreffenden 
Person, insbesondere schutzbedürftiger Gruppen, ent-
sprechen; 

• Unterstützung der Neuansiedlung, der humanitären 
Aufnahme und der Überstellung von Personen, die 

internationalen Schutz beantragt haben oder denen die-
ser zuerkannt wurde; 

• Unterstützung der Entwicklung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Förderung der legalen Migration, z. B. 
die Entwicklung von Mobilitätsprogrammen für die EU 
und die Sensibilisierung für die geeigneten legalen Ein-
wanderungswege; 

• Unterstützung von Integrationsmaßnahmen, die auf die 
Bedürfnisse von Drittstaatsangehörigen zugeschnitten 
sind, und von Programmen zur frühzeitigen Integration, 
die sich auf Bildung, Sprache und andere Schulungen (wie 
z. B. staatsbürgerliche Orientierungskurse und Berufsbe-
ratung) konzentrieren, um ihre aktive Teilnahme an der 
Aufnahmegesellschaft und ihre Akzeptanz durch diese 

https://www.euro-access.eu/de/programs/69/Fonds-fuer-Asyl-Migration-und-Integration-
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vorzubereiten; 
• Unterstützung von Infrastrukturen für die Aufnahme 

von Drittstaatsangehörigen, einschließlich der mögli-
chen gemeinsamen Nutzung solcher Einrichtungen durch 
mehr als einen Mitgliedstaat; 

• Unterstützung eines integrierten und koordinierten 
Konzepts für das Rückkehrmanagement auf Ebene der 
EU und der Mitgliedstaaten, Aufbau von Kapazitäten für 

eine wirksame und dauerhafte Rückkehr und Verringe-
rung der Anreize für irreguläre Migration; 

• Unterstützung der unterstützten freiwilligen Rückkehr 
und Wiedereingliederung; 

• Zusammenarbeit mit Drittländern in den Bereichen Asyl, 
legale Migration und Bekämpfung der irregulären Migra-
tion sowie bei der wirksamen Rückkehr und Rücküber-
nahme zum Zwecke der Migrationssteuerung.

 

    

   

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Justiz, Sicherheit und 
Schutz 

Migration, 
Unionsbürgerschaft 
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Sonstige Programme 
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KOMMUNIKATION DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS 

Region  
 

      

EU       
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• EU-/Öffentliche Einrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 

 

• Internationale Organisation 
• NPO/NGO 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   https://www.euro-access.eu/de/programs/102/Foerderungen-im-Bereich-der-Kommunikation-des-Europaeischen-
Parlaments  

Zusammenfassung

Die Generaldirektion Kommunikation des Europäischen Par-
laments (EP) vergibt Zuschüsse im Bereich der Kommunika-
tion, um die Öffentlichkeit für die Rolle des Europäischen Par-
laments in unserem Leben zu sensibilisieren, die Demokratie 
zu fördern und die Bürger*innenbeteiligung zu erhöhen. 

Die Ziele des Zuschussprogramms für die Kommunikation 
des EP sind vollständig auf die institutionelle Kommunikati-
onsstrategie des EP abgestimmt. Die Kommunikationsstra-
tegie des EP zielt insbesondere darauf ab, hervorzuheben, 
dass die vom Europäischen Parlament getroffenen Entschei-
dungen starke Auswirkungen auf das Leben der Bürgerinnen 
und Bürger haben und dass sie legitim sind, weil sie das Er-
gebnis eines vollständig demokratischen Prozesses sind. 

Demokratische Prozesse und demokratisches Engagement 
sind das Fundament des Europäischen Parlaments. Die Euro-
pawahlen sind ein Schlüsselmoment im demokratischen Le-
ben der Europäischen Union (EU), und die Ergebnisse der 
Wahlen, sei es auf lokaler, regionaler, nationaler oder euro-
päischer Ebene, haben tiefgreifende Auswirkungen auf das 
Leben der Europäerinnen und Europäer. 

Demokratisches Engagement geht jedoch über Wahlen hin-
aus: Es geht darum, gut genug zu verstehen, was auf dem 
Spiel steht, um fundierte Entscheidungen zu treffen. Es geht 
auch darum, sich über den Akt der Stimmabgabe hinaus Ge-
hör zu verschaffen; es geht darum, das Wort zu verbreiten 
und dazu beizutragen, das Bewusstsein für Themen zu schär-
fen, die uns und unsere Zukunft betreffen. Die Freiheit, all 
dies zu tun, gibt es nur in einer Demokratie. Es ist die Aufgabe 
jeder einzelnen Bürgerin / jedes einzelnen Bürgers, dafür zu 
sorgen, dass dies so bleibt, und es ist die Aufgabe des Euro-
päischen Parlaments, sie dabei zu unterstützen. 

Um den demokratischen Prozess und das demokratische En-
gagement zu fördern, stützt sich das EP auf mehrere wichti-
gen Kanäle des "strategischen Engagements". Darunter ver-
steht man die Zusammenarbeit des EP mit Interessengrup-
pen, um mit ihnen gemeinsam ein bestimmtes Ziel zu errei-
chen. Dies bedeutet, ihnen zu helfen, zu verstehen und zu 
vermitteln, was das Europäische Parlament ist, was es tut und 
wofür es steht. 

Prioritäten

Für die Zwecke des Finanzhilfeprogramms sind die Kanäle 
für ein spezifisches Engagement insbesondere die Medien 
(einschließlich digitaler Akteur*innen und Online-Plattfor-
men), öffentliche und private Akteur*innen - von Organisati-
onen der Zivilgesellschaft (einschließlich Jugend- und Kultu-
rorganisationen) bis hin zu Nichtregierungsorganisationen 
(NRO), allgemeinen Interessengruppen, Denkfabriken, Wirt-
schaftsdachverbänden, Berufsverbänden, Gewerkschaften 

und Bürgerinnen und Bürger. Zu diesem Zweck sollten diese 
wichtigen Interessengruppen Zugang zu EP-Mitteln haben, 
um ihre Kommunikationsmaßnahmen zur Rolle und zu den 
Aktivitäten des EP durchzuführen und letztlich den europäi-
schen demokratischen Prozess und das Engagement zu för-
dern. 

Das Hauptziel des Zuschussprogramms kann daher wie folgt 
definiert werden: Es soll dazu beitragen, das Bewusstsein der 

https://www.euro-access.eu/de/programs/102/Foerderungen-im-Bereich-der-Kommunikation-des-Europaeischen-Parlaments
https://www.euro-access.eu/de/programs/102/Foerderungen-im-Bereich-der-Kommunikation-des-Europaeischen-Parlaments
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Bürgerinnen und Bürger für die Rolle und die demokrati-
schen Werte des EP zu schärfen, indem es die strategische 
Zusammenarbeit mit den Medien und anderen wichtigen öf-
fentlichen und privaten Akteur*innen fördert. 

Das erwartete Ergebnis des Programms besteht darin, die 
Zielgruppen mit Botschaften über die Arbeit des Europäi-
schen Parlaments effektiver zu erreichen, den Kampagnen 
des EP mehr Legitimität zu verleihen und die Bedeutung der 

Beteiligung und Vertretung der Bürgerinnen und Bürger an 
der europäischen Entscheidungsfindung zu stärken. 

Der wichtigste Leistungsindikator zur Messung der Verwirk-
lichung des Hauptziels des Finanzhilfeprogramms ist die An-
zahl der kofinanzierten Kommunikationsmaßnahmen und 
die durch die kofinanzierten Maßnahmen erzeugte Aufmerk-
samkeit in Stunden.

 

    

   

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Governance, Institutio-
nelle Zusammenarbeit 

Migration, 
Unionsbürgerschaft 
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PILOTPROJEKTE UND VORBEREITENDE MASSNAHMEN 

Region  
   

    

EU Island Norwegen     
 

   

Einrichtungen  

• Aus- und Weiterbildungseinrichtung 
• Forschungseinrichtung / Universität 
• Internationale Organisation 
• Kleines und mittleres Unternehmen (KMU) 

 

• NPO/NGO 
• Öffentliche Einrichtung 
• Private Einrichtung 
• Sonstige 

 

   
Partnerschaften  Keine verpflichtende Projektpartnerschaften 

   
https://www.euro-access.eu/de/programs/118/Pilotprojekte-und-vorbereitende-Massnahmen-PPPAs  

Zusammenfassung

Pilotprojekte und vorbereitende Maßnahmen (PPPA) sind 
neue Initiativen, die zu EU-Förderprogrammen werden 
könnten. Pilotprojekte dienen dazu, die Durchführbarkeit ei-
ner Maßnahme zu testen, und dauern nicht länger als 2 

Jahre. Vorbereitende Maßnahmen dauern bis zu 3 Jahre und 
sind oft der Nachfolger eines erfolgreichen Pilotprojekts. Sie 
dienen der Vorbereitung neuer EU-Politiken, Rechtsvor-
schriften, Programme usw. 

Prioritäten

Der Schwerpunkt liegt auf der Förderung der Integration 
von Kindern und Jugendlichen in die Gemeinschaft. Durch 
die Verbesserung ihres psychischen Wohlbefindens durch 
die Teilnahme an Sportveranstaltungen werden diese Men-
schen schließlich in der Lage sein, sich an ihr neues Umfeld 
anzupassen. Sportliche Aktivitäten, die Menschen zusam-
menbringen, werden die Interaktion mit der Aufnahmege-
sellschaft fördern und die Integration in das Bildungssystem 
und den Arbeitsmarkt erleichtern. 

Darüber hinaus können sich die Maßnahmen auf Beispiele 
für inspirierende Verhaltensweisen und Praktiken an der 
Basis konzentrieren, die vervielfältigt werden können, sowie 
auf Methoden, um Bürger*innen und Sportakteur*innen in 
den Gemeinden zur Mitgestaltung und Zusammenarbeit bei 
nachhaltigen Sportpraktiken zu bewegen. 

Weitere Maßnahmen dienen der Bündelung von Stimmen, 
Kräften und Ressourcen zugunsten eines ganzheitlichen und 
integrierten Ansatzes für die Kulturerbepolitik auf allen 
Ebenen und stellen sicher, dass alle relevanten politischen 
Maßnahmen und Prioritäten auf EU- und nationaler Ebene 
die Dimension des kulturellen Erbes gebührend berücksich-
tigen. Bei der Verfolgung dieses Ziels wird die Drehscheibe 
auf den Ressourcen des Datenraums für kulturelles Erbe auf-
bauen und diese bündeln, die in Europa und in der 15-jähri-
gen Arbeit von über 4000 Museen, Bibliotheken und Archi-
ven in ganz Europa, einschließlich der Ukraine und der Bal-
kanländer, sowie in dem künftigen Kompetenzzentrum für 
die Erhaltung des kulturellen Erbes (das auch eine Initiative 
namens SUM (Save the Ukraine Monuments) leitet) liegen.

 

     

  

(Aus)bildung, Kinder 
und Jugend, Medien 

Gesundheit, Soziales, 
Sport 

Gleichberechtigung, 
Soziale Inklusion 

Kulturerbe, Kunst & 
Kultur, Tourismus 

Migration, 
Unionsbürgerschaft 

  

 

https://www.euro-access.eu/de/programs/118/Pilotprojekte-und-vorbereitende-Massnahmen-PPPAs
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